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Das unter diesem Titel von dem bekannten Orientalisten, Prof. 
Dr. J. H. Petermann (} 10. Juni 1876) begonnene, nunmehr von 
Prof. D. H. L. Strack in Berlin unter Mitwirkung der hervor- 
ragendsten Fachmänner fortgesetzte, bezw. neuherausgegebene Sam- 
melwerk soll zunächst die erste Einführung in das Studium der in 
der Überschrift genannten Sprachen vermitteln und zwar verfolgt 
es diesen Zweck unter gleichzeitiger Rücksichtnahme auf die Ver- 
wendbarkeit als Leitfaden bei akademischen Vorlesungen sowie 
für das Selbststudium. Ausserdem gibt es in jedem einzelnen 
Bande durch ein sorgfältig zusammengestelltes und reichhaltiges 
Litteraturverzeichnis Anregung zu tiefer eindringendem 
Arbeiten. 


Ein besonderer Vorzug dieser 
Elementargrammatiken der orientalischen Sprachen 


besteht darin, dass sie dem Anfänger alles zur Kenntnis der 
einzelnen Sprache Erforderliche in Einem Buche bieten, nämlich 
(ausser dem oben erwähnten, die Litteratur behandelnden Abschnitte): 

1. Eine kurze, aber vollständige Grammatik, in welcher, soweit 
thunlich, für die verschiedenen Sprachen ein gleicher Lehrgang be- 
folgt und, bei den semitischen Sprachen, auf Übereinstimmung und 
Abweichung hingewiesen wird. Seit dem Jahre 1885 enthält jeder 
neu erscheinende Band auch einen Abriss der Syntax. 











Zu beziehen durch jede Buchhandlung. —_—— 
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Vorwort. 


In vorliegendem Elementarbuch wird man weder 
Erörterung wissenschaftlicher Fragen noch Vollständig- 
keit suchen. . Der grammatische Grundriss soll dem 
Anfänger (bei dem indes Bekanntschaft mit dem 
Hebräischen und Arabischen vorausgesetzt werden 
darf) nur diejenigen Thatsachen bieten, deren er zur 
ersten Orientirung bedarf. Er erhebt nur den An- 
spruch, praktisch brauchbar zu sein und nicht ganz 
und gar als dürftiger Auszug aus Dillmann angesehen 
zu werden. Abschnitten sowie einzelnen Formen welche 
zunächst noch übergangen werden können, ist + vor- 
gesetzt. — Die Erlaubnis, die vier ersten Kapitel der 
Genesis aus dem Dillmännschen Oktateuch abzudrucken, 
gewährten gütigst Herausgeber und Verleger. Dass 
bei der Redaktion des Textes der kleinen Chresto- 
mathie auch lediglich das Streben vorlag, dem An- 
fänger einen verständlichen Text zu bieten, braucht 
kaum bemerkt zu werden. — 8. 18 Anm. lese man 
sämd‘&kü und S. 96 setze man mArNAP Spötter 
unter die 4. Kolumne. 

Breslau, Mai 1886. 

F. Prätorius. 
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Die äthiopische Sprache (mit einheimischem Na-$1 
men gew. AN}:70H genannt) war die Sprache des 
nördlicheren Teils derjenigen semitischen Völkerschaf- 
ten, welche wahrscheinlich lange vor Christi Geburt 
von Arabien aus in Abessinien einwanderten, dort 
ein Königreich gründeten und später von aramäischen 
Missionären das Christentum annahmen.* Seit unge- 
fähr 900 Jahren ist das Äthiopische als Volkssprache 
geschwunden und nur als Kirchen- und Gelehrten- 
sprache in Gebrauch geblieben. Als Volkssprache 
sind an Stelle des Äthiopischen zwei jüngere aus dem 
Äthiopischen selbst hervorgegangene Dialekte getre- 
ten.** Der Süden Abessiniens wurde von anderen 


* Daher viele den Kultus betreffende aram. Lehnwörter, z.B. 
JerET, 36T, aAnT, PCM. 

** Das Tigre und Tigriüia. Vgl. Vocabulary of the Tigre 
Language, written down by Moritz von Beurmann, published 
with a grammatical sketch by Dr. A. Merx. Halle 1868 — 
Ferner Munzinger und d’Abbadie im Anhange zu Dillmanns 
äthiop. Lexikon. — Prätorius, Grammatik der Tigrifiasprache. 


Halle 1872. 
1 %* 


4 81. 


semitischen Völkerschaften in Besitz genommen, denen 
eine dem Äthiopischen zwar nah verwandte, mit ihm 
aber durchaus nicht identische Sprache zu eigen ge- 
wesen sein muss. Der Abkömmling dieser südlicheren 
Sprache ist das Amharische*, welches gegenwärtig 
als Verkehrssprache über die Grenzen Abessiniens 
hinaus gesprochen wird. 

Die äthiopische Sprache ist, abgesehen von eini- 
gen wenigen Inschriften, in zahlreichen Handschriften 
überliefert. Leider reicht keine derselben bis in die 
Zeit zurück, in der das Äthiopische lebende Volks- 
sprache war. Es scheint, als sei die handschriftliche 
Überlieferung der Sprache mehr oder weniger durch 
die jüngeren Volksdialekte beeinflusst, mithin das Bild, 
welches wir empfangen, hie und da etwas getrübt. 
Freilich ist es ja möglich, dass manche offenbare 
Neuerungen der jüngeren Volksdialekte schon einzu- 
reissen begannen, als das Äthiopische noch als Volks- 
sprache bestand. — Nennenswerte grammatische Pflege 
seitens einheimischer Gelehrter ist dem Äthiopischen 
nicht zu teil geworden. 


* 8, Grammar of the Amharic Language by the Rev. 
Ch. W. Isenberg. London 1842. — Prätorius, Die amharische 
Sprache. Halle 1879. — Dictionary of the Amharic Language. 
By the Rev. Ch. W. Isenberg. London 1841. — Dictionnaire de 
la Langue Amarifiüa par Antoine d’Abbadie. Paris 1881. 
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I. Schrift, Aussprache und Betonung. 
($ 2—14.) 


Auch die Schrift wurde von den einwanderndeng2 
Semiten aus Arabien mit nach Abessinien verpflanzt, 
Der äthiopischen Schrift ganz nah verwandt ist die 
Schriftart, welche uns auf den zahlreichen sabäischen 
und himjarischen Denkmälern Südarabiens erhalten 
ist. Beide Schriftarten zusammen gehören zu dem 
Zweige der semitischen Schrift, den man den süd- 
semitischen genannt hat, weil er ausschliessliches Ei- 
gentum Südarabiens und Abessiniens zu sein schien; 
seitdem hat man denselben aber in Nordarabien und 
Syrien wiedergefunden. 

Ursprünglich war diese Schrift eine von rechts 
nach links laufende Konsonantenschrift gleich der 
hebräischen, aramäischen, arabischen; die Abessinier 
haben dieselbe aber zu einer von links nach rechts 
laufenden Silbenschrift umgestaltet. Das äthiopische 
Syllabar ist in seiner überlieferten Reihenfolge dieses: 


1, 2% 4. 95 6. T 
mtd WW a € 8 od. ohne Vokal © 
H U U 729 v 


>= 
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d. ohne Vokal 0 


eo 
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ahhkdMNhdh M 
DD mama P 
w + u up u, 2» 


N. yo 


A Er ar Sr u 
ana 


5 (scharf) 


eg Ed: PP 
nano N 


Um Eg © 
Lu u „ Be? Beer Eu 
ANUTSERn m 
BrYTNnNdaı ea 
u SE BE Eur u - 
Lo Su u ur 
ya Nm“ 
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Z (weich) 
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Die Namen dieser 26 Konsonanten sind der Reihe 
nach folgende: W£, Aw, h@-r, 07£., Wo-T, CAQ, NT, 
PER, Br, TO, ICP, 170, KAG, RE, @?, 0%, HL, 
gamr, ErT, IA, MET, RET, REL, 0%, Ag, TAN. 
Diese Namen werden hie und da mit einigen leich- 
ten Varianten überliefert. 

Jedes Wort wird von einem folgenden durch :$3 
getrennt (auf den Inschriften noch ursprünglicher I). 
Interpunktionszeichen sind: 1, I, &, :--. 

Über die im allgemeinen schon durch die beige-$4 
setzten lateinischen Werte bestimmte Aussprache der 
Konsonanten ist noch folgendes zu bemerken. dh 
entspricht dem arabischen „_, "# arabischem .. Im 
Amharischen aber werden ch und ’# gleichmässig wie 
h gesprochen, aus welchem Grunde sie in den Hand- 
schriften vielfach unter sich und mit U (= N 5) ver- 
wechselt werden. Ebenso ist im Amharischen die 
ursprüngliche Aussprache des 0 (= 9 £) aufgegeben 
und gleich der des A (= X) geworden; in den Hand- 
schriften zeigen sich daher auch hier manche Unge- 
nauigkeiten. | | 

uw wurde ursprünglich wie & gesprochen, dem es$5 
auch etymologisch entspricht. Aber später wurde 
wie fl (= ,„) ausgesprochen, weshalb in den Hand- 
schriften wieder Verwechselungen vorkommen. Eity- 
'mologisch entspricht A ausser » noch dem %&, z. B. 


87 
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an — I, PA — jr. — H entspricht etymolo- 
gisch arabischem 5 (z. B. HA — SZ, HIT 
— £15) und arabischem ; (z. B. Ali — „;j»); seine 
. Aussprache gleicht letzterem. -- A wird wie ts (deut- 
sches 2) ‘gesprochen, aber von einem eigentümlichen, 
hier nicht näher zu beschreibendem Geräusch im 
Munde begleitet. Mit diesem selben Geräusch wer- 
den auch ®, m, % gesprochen. Etymologisch ent- 
spricht & arabischem » (z. B. A&n0t = &e1) und 


 -..- 


arabischem & (z. B. 20 = „5). 


0 entspricht etymologisch arabischem #, z. B. 
OL — as; aber der den Arabern eigene Laut des 
„ ist dem äthiopischen ® nicht eigentümlich, es wird 
vielmehr wie is gesprochen und unterscheidet sich in 
der Aussprache von & nur dadurch, dass das beglei- 
tende Geräusch fortbleibt.e. Nichtsdestoweniger ver- 
tauschen die Handschriften % und ® nicht selten. 


$6 Die beiden P-Laute % und T kommen nur in 
fremden und einigen etymologisch unsicheren Wörtern 
und Wurzeln vor. Bei T fehlt das Geräusch, welches 
% begleitet. 

= 53, Mm = b; 7 wird nicht gequetscht; @ 
und-? werden halbvokalisch gesprochen. 

Ein sehr grosser, uns die Erkenntnis der Sprach- 
formen vielfach empfindlich erschwerender Mangel der 
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äthiopischen Schrift ist das Fehlen eines Verdoppe- 
lungszeichens. 

Jeder durch keinen Vokal getrennte Doppelkon- 
sonant wird auch im Äthiopischen nur einmal ge- 
schrieben, z. B. n£t kadänna wir haben bedeckt 
aus kadan + na; Amt unsere Zuflucht muss not- 
wendig gesprochen werden tsawanena, nicht tsawanna. 
Vgl. indes 8 13. 

Das äthiopische Syllabar zeigt die Konsonanten$8 
in Verbindung mit sieben nachfolgenden Vokalen 
von denen zwei (1. u. 6.) kurz, die fünf übrigen lang 
sind. Man bemerke, dass das kurze & im Grunde nur 
negativ, durch das Fehlen jeder besonderen Bezeich- 
nung ausgedrückt ist; die erste Ordnung des Sylla- 
bars (U, A, h, ® u. s.w.) enthält nämlich die ur- 
sprüngliche nackte Gestalt der Konsonantenzeichen. 

Der erste Vokal, ä, entspricht auch etymologisch 
dem arabischen #4 (und wird auch wie dieses öfters 
. getrübt nach & hin gesprochen), vgl. #tN = 3, IgA — 


65 ®-, 


ei. In dem anderen kurzen Vokal, £, sind dagegen 


v 


die beiden kurzen Vokale ? u. % des Arabischen zu- 


sammengefallen, z. B. ANA — „u, ANd — ul; 
EL = Gib, Au = 5, PA — gan. Und manch- 
mal scheint äthiopisches & auch aus 4 hervorgegangen, 
vgl. AG — 


Ein grosser Mangel der äthiopischen Schrift ist es$9 
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wieder, dass durch die 6. Ordnung des Syllabars nicht 
nur der Konsonant mit folgendem & sondern auch der 
vokallose Konsonant ausgedrückt wird (wie beim hebr. 
Schwa). Bei Worten wie EPTA jegtel, TFACT tegbert 
kann nur die Kenntnis der jedesmaligen Bildung zei- 
gen, wo & zu sprechen ist und wo nicht. 
$10 Die Vokale der 5. und 7. Ordnung 2 (jetzt oft je 
| ausgesprochen) bez. ö sind aus alten Diphtongen hervor- 
gegangen; vgl. nAAPam: — ugs, BT — SI; PP — 232, 
Pwe — *&%. Die Konjugationen (Verbalstämme) 
Paial und Piwal lauten im Äth. Peal und Poal. 
Die Sprache besitzt aber auch noch die wirklichen 
Diphtonge ai au (dargestellt 42, s@-), so A£fnf = 
il, AD — 31, AD-NL— S3l. Keineswegs sind aber 
Formen mit a: au notwendig älter als solche mit & ö; 
vielmehr hat die Sprache wahrscheinlich, in dem Streben 
nach möglichst konsequentem Ausdruck derTriliteralität 
(welches im Äth. so stark wie in keiner anderen 
semitischen Sprache sich zeigt), später vielfach a: au 
eintreten lassen, wo früher & ö gesprochen wurde. — 
Nicht diphtongisch & &@, noch als geschlossene Silbe 
&j ew, sondern doppellautig, €, &-% sind zu sprechen 
e£, &@-, z.B. TO-A.& te-ulöd, VAm- häle-u. 
s11 Nach ®, 3, n, 7 kann sich ursprüngliches & etwas 
bestimmter in der Aussprache ü& erhalten.* Diese 
Vgl. Dip, ENSIM gegenüber von E""R2 u. a. 
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wird durch folgende Zeichen ausgedrückt: ®*, '%, HH, F. 
SoHA.alles= $, HAT Niere = 5, ferner NA 
Wunde, *C% Kehle u. a. m. Vielleicht konnte ö 
nach ®, ’#, n, 7 unter Umständen gleichfalls eine 
Verkürzung in %ä erleiden; schriftlicher Ausdruck hier- 
für ®& ", ie, 7”. In der Umschrift von Fremdwörtern 
entspricht nach ®, , h, 7 gleichfalls äth. ze, wi 
fremdem % bez. ö, z.B. cn} — ia, BAMIMEN 
Konstantinos. 

Ein solches (in üe, üö) erhaltene, einem #, 7, h, 
7 fest inhärierende %, dringt von einem bestimmten 
(oft freilich jetzt nicht mehr aufzufindenden) Worte 
aus meist in die ganze Wurzel ein, und so entstehen 
denn je nach der Form der betr. Wurzelableitungen 
auch .die Lautfolgen «2, ua, ü& (über den schriftlichen 
Ausdruck siehe die umstehende Tabelle); z. B. APP 
indem er nützt, N3% nützlich von W. N, 
während von MN4 dieselben Formen 7N.C bez. 708 
lauten; ferner £WY} er wird richten von HH, dag. 
L6.RI° von 4.200, Zu beachten auch Fälle wie All 
Qch aküesehä gegenüber von ANCU äbrehü, ArGL ägüe- 
nad gegenüber von ädbär, in denen üE an Stelle sons- 
tiger Vokallosigkeit eintritt. Nicht aber kommt vor 
üü noch %ö, wofür vielmehr @ bez. ö, z. B. Chü be- 
schmutzt von HA wie 7%C von TANZ, AchhaP* er 
hat sie geschaffen von Acht» wie Priram- von Pr. 
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Manchmal entsteht auch aus % ein solches dem 
$, 4, n, 7 fest inhärierende und in andere Wortformen 
eindringende & (w), vgl. $ 30. 31. 131. 

Übersicht über die schriftliche Darstellung des 
inhärierenden &: 


% p 3 ? p= 


gqüä qür güan  qüe qüe 
7 g A e’ "pe 

hüä hür hüd hüe hüe 
h- h. Y y H- 

küä , ki küa küe küe 


ü 
7 T 7 „b r 
yUd ZU güa  güe güe 
$12 Die Betonung des Äthiopischen ist, da beson- 
dere Accentzeichen nicht vorhanden sind, nur aus der 
heutigen traditionellen Aussprache einheimischer Ge- 
lehrter zu ersehen. Aus derselben würde sich erge- 
ben, dass der Accent an die drei letzten Silben des 
Wortes gebunden gewesen ist, innerhalb dieser Schran- 
ken sich aber mit grosser Freiheit bewegt hat. In 
seinem Verhältnis zu den drei ihm zugänglichen Wort- 
silben ist nur hie und da eine dasselbe regulierende 
Rücksicht auf die blosse Quantität dieser drei Silben 
erkennbar. So ist Gesetz, dass die Antepenultima nur 
dann den Accent haben darf (in Wirklichkeit ihn 
aber auch dann nur in gewissen wenigen Fällen hat), 
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wenn zwei kurze offene Silben folgen, deren erstere & 
(noch kürzer als &) enthält. Dagegen bemerke man, 
dass, während z. B. das Demonstrativ Hh- auf der . 
Ultima z&%kü betont ist, der Imperativ TA folge! da- 
gegen bei ganz gleichem Silbenverhältnis die Penul- 
tima: telü betont; ferner Ledd daämänd Wolke aber 
prN gätälä sie (fem.) haben getötet; THAC tdz- 
kär Gedächtnis aber LCD jesrä' er möge ord- 
nen u.a. m. Die Lehre von der Stellung des Accen- 
tes gehört daher im Äthiopischen (wie z. B. auch im 
Griechischen) zum grossen Teil in die Formenlehre. 
Besonders sei hier schon auf die grosse, fast aus- 
nahmslose Regelmässigkeit aufmerksam gemacht, mit 
der das Verbum (Perfektum, Imperf. Indik. u. Subj., 
Imperativ) jetzt wenigstens* die Penultima betont; 
Beispiele schon in den obigen Zusammenstellungen. 
Beim Nomen dagegen ist der Accent nicht an eine 
bestimmte Stelle ausschliesslich oder fast ausschliess- 
lich gebunden, man bemerkt hier vielmehr sehr leicht, 
wie längere Silben den Accent auf sich ziehen. Be- 
sonders zu beachten ist, dass &£&, ew- (8 10) im 
Wortauslaut für den Accent als zwei Silben gelten. 
Es giebt im Äthiopischen eine überaus grosses13 


ee nn b 


* Freilich sind Betonungen wie läbsd, läbsät ($ 56) zwei- 
fellos ursprünglich Betonungen der Antepenultima. 
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Menge pro- und enklitischer Wörtchen. Proklitisch 
z. B. die Präpositionen A, A, A9°, desgl. er hat, es 
giebt, die Pronomina H, H, die Konjunktion ®, die 
Negation A; enklitisch z. B. die Konjunktionen %, & 
A, %%, die Frageadverbien U, &. Manche, so Hu. H 
(vgl. 8 28. 32), können neben ihrer gewöhnlichen pro- 
klitischen, auch enklitische Stellung haben, ferner 
z. B. A, so Adedn:nO.e denn es giebt noch ein 
Anderes. Stossen durch den Antritt pro- oder en- 
klitischer Wörtchen zwei gleiche Konsonanten' zusam- _ 
men, so drückt die Schrift in manchen Fällen nur 
einen aus, z.B. A9PWwEe-P aus AI? : Pech aus Osten, 
auch mit Assimilation A4.&7 aus A4.L7 +1 (vgl. 8 57) 
ich will also lassen; aber auch m£&#h erkenne 
also!; dagegen A434 dähen-nü ist er gesund?, 44% 
3%» sind sie gesund?, nAAtk andere aber, en 
die Seele aber. 

Es war nicht ursprüngliche Gewohnheit des Äthi- 
opischen, zwei und mehr proklitische Wörtchen als 
solche vor einem Wort anzuhäufen, vielmehr be- 
trachtete man dieselben als ein besonderes Wort für 
sich, schrieb also z. B. NH :7°In in diesem deinen 
Fleisch nicht NAH”In, AH: TnA durch welches 
du kannst nicht NHTnA. Indes wird dieses Gesetz 
in den Handschriften nichts weniger als streng mehr 
beobachtet. Proklitische Wörtchen mit enklitischen 


ek: ee 
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versehen z. B. @HN: Ao-AN und wer jedoch ge- 
heiratet hat. | 
Die besonderen, der südsemitischen Schrift eigen- $14 

tümlichen Ziffern kennt das Äthiopische nicht mehr. 
Man gebraucht vielmehr Ziffern, welche (wie in den 
koptisch-arab. Schriften) von den griechischen Buch- 
stabenziffern abstammen. Man fasst sie oben und 
unten in kleine wagerechte Striche ein. Es sind fol- 
gende: 1%, 2%,32,40,53,6%,75,83,94, 
10 x, 11 Xm% od. 1%, 12 Im& od. IK u.s.f., 20%, 
23 Ar, 30 4, 40 9, 45 905, 50 SU, 60 5, 70 8, 80 
#, 90 3, 100 £, 112 Zimx, 200 x£, 1000 iX, 10000 
#. Zwischen Ziffer und dem folgenden Gezählten 
steht der Worttrenner (:) gewöhnlich* nicht, z. B. 
Ak@dGA 6 Monate, auch AAD-:49770ck 30 oder 
40 Abschnitte; meist lassen dann die Handschriften 
nach Ziffern überhaupt den Worttrenner fort. 


II. Einige die Vokale und Halbvokale betr. 
Lautgesetze und Regeln. ($ 15—20.) 


‚Lange Vokale werden verkürzt sobald sieg15 
in geschlossene Silbe treten. Dieses Gesetz wurde 





* In der von Zotenberg herausgegebenen Chronigue de 
Jean, evöque de. Nikiou ist aber, soviel ich sehe, der Worttrenner 
hier immer gesetzt. Ebenso in Laurence’s Ezra. 


16 II, $ 15 u. 16. Lautgesetze u. Regeln. 


freilich in späterer Zeit nicht mehr beobachtet und 
weist daher im vorliegenden Zustande der Sprache 
zahlreiche Ausnahmen auf (z. B. die Pronomina Ao®- 
YE, ar, AISUt). Man beachte indes dabei, dass 
viele Silben, die jetzt geschlossen sind, früher offen 
waren.* Die Wirkung dieses Gesetzes zeigt sich jetzt 
namentlich noch beim Antritt der eng angeschlosse- 
nen Femininendung T an Nomina mit langem Vokal 
in der Endsilbe. So bilden die zahlreichen Nomina 
der Form ®Fä (früher getslu) im Femininum PrAT 
getält; Ch verunreinigt (für r&küus) fem. CHNT; 
Ah-£ schlecht fem. Ah’T statt Ane£T. Nomina an- 
derer Formen z. B. A%# alt, A7ıHLA Herr, fem. AU 
PT bez. A7HAT (doch auch schon A7H.AT); wAN 
drei, aber WANF. Es zeigt sich die Wirkung dieses 
Gesetzes ferner in der älteren Bildung des Kausativs 
der Verba med. w (8 96), z. B. A#9’n du hast ste- 
hen lassen aus AP9’n, £P9® er lasse stehen aus 
£2£$9° (schon ursprünglich mit geschlossener Silbe 
endend). 

$16 Die Nachbarschaft eines Gutturals ist für 
einige Vokale, namentlich für &, in mehrfacher Weise 
von Bedeutung: 


* Das gleiche Gesetz herrschte auch im Arabischen und 
Hebräischen, geriet indess auch hier später in Vergessenheit. 
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1) Wenn auf “ in derselben Silbe ein Guttu- 
ral folgt, so wird & in & verlängert. Aus aPAhN in- 
mitten, 14.v’hh- ich habe mich gefreut, t4.wm 
freue dich! u. s.w. wird also "And, 14.Ihh-, Te. 
vich. Manche Handschriften zeigen noch hie und da 
die ursprüngliche Kürze*, so namentlich öfters dann 
wenn der gleiche Guttural unmittelbar vorhergeht, 
wie 709 u. 77U Vollmond, TaPOOn- u. Ta9gOn- ich 
habe gezürnt, £u00 er schuppt sich ab. Herr- 
schend bleibt die Kürze im Kausativum und in den 
mit A beginnenden Formen des gebr. Plurals bei 
Wurzeln prim. gutt., z. B. AhWa® er hat übel be- 
handelt, AmHn Völker, A02P Zweige; hier wird 
fast nie A" geschrieben** (wie denn auch sonst für 
anlautendes A sich A findet, $ 62). — Vielfach tritt 


* Indes scheint dieser Lautwandel wenigstens zum Teil 
doch schon alt zu sein. So hätte namentlich LAA, AA ($ 99) 
kaum der Analogie von ENA ; LIIA; nA, agA so durchaus 
tolgen können, wenn hier eine späte noch fakultative Verlänge- 
rung aus £AA, OA vorläge. Ferner scheinen die Nominalformen 
getäl u. getal, gätäl u. gätal von Wurzeln ult. gutt. bereits ziem- 
lich vollständig in die Gestalt der letzteren zusammengefallen zu 
sein; wenigstens sind nur wenig Formen bekannt, in denen mit 
dem Aufhören der verlängernden Ursache auch die Verlängerung 
aufhört, wie AO (nach $ 16, 2 für AAO) neben NAD, stat. constr. 
von AAO Speise. — Vgl. dag. $ 106 Anm. 

** Formen mit & öfters gedruckt in Ludolf’s Psalter (z. B. 
A4eCh} 4, 10; AAFPE 52 Überschr.; Achap gon} 90, 17) im 
Widerspruch mit seiner Bemerkung Gramm. lib. I, cap. 9, can. IV 4. 

Prätorius, Äthiopische Grammatik. 2 
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in den Handschriften auch das einem Guttural fol- 
gende 4 als Länge auf, z. B. ”’CYr neben und für 
»C0T Ordnung, ANAT neben und für AMNAT Lob- 
preis. | " 


t Anmerkung. Einige Worte haben statt des erwarteten a 
auffallenderweise & aus urspr. @ entwickelt: ch} (dialektisch 


hl) wir = a m); CAü Haupt = EN: goAaD’} neben 
79409 für urspr. DAAD treu; vielleicht D-AP. neben DAL 
(nie PA.L!) bei, wo. Diese Worte scheinen darauf zu deuten, 
dass ein vokalloser Guttural im Inlaut schon früh ein kurzes 
Hilfs-& hinter sich annehmen konnte*; dann erklären sich .diese 
Fälle nach No. 2 dieses $. 


2) Wenn ä durch einen folgenden Guttural von 
einem anderen Vokal als ö a getrennt ist, so geht 
dieses & (vermutlich zunächst durch Assimilation in ? 
ü, dann weiter) in & über. So wird 30°% sie haben 
erhoben zu 3”%, NZ® alt zu AZ#P, EA} er ist un- 
versehrt gewesen zu il, £.£A1 Imperf. zu 2.471 
u. 8. f. Hier finden sich die ursprünglichen Formen . 
nur noch höchst selten, z. B. Fürt@ä. Joel 2, 11 Var. 
für JOTCA. Selbst wenn der Guttural verdoppelt ist, 
hat das erwähnte Lautgesetz Kraft, und auch in die- 
sem Falle nur noch selten Formen wie £aPyC er 
möge lehren, @®YC lehre! für EIPUC, 7’UC. Da- 


* So spricht man jetzt auch 0Y0n- sämä&kü ich habe 
gehört, Zhfi räheb Weite u. s. w. — Ebenso hat sich hinter 
einem Guttural ursprüngliches & länger behauptet als anderswo, 
siehe $ 89. 
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gegen erstreckt sich dieses Lautgesetz nicht auf pro- 
klitische Wörtchen, also nicht AmHN dem Volke für 
AmHN. Ebenso nicht auf die kausativischen und re- 
flexiv. Vorsätze, z. B. Ai er hat irren lassen, Acc 
mache blind, TA*4H er ist ergriffen worden. Vgl. 
noch $ 99 unter A9°00. — Bei Wurzeln _ult. gutt. 
geht & aber (etwa nur erst nach sekundärer Analo- 
gie?) auch vor & ä in € über: Man sagt für IA, jw 
AT, 0A stets WA, WAT, 1®°A, für ACNY vierzig 
desgl. ACc% u. s. fe Diese letztere Eigentümlichkeit 
steht ganz im Gegensatze zu . 

3) Wenn nämlich E£ bei Wurzeln, prim. und med. 
gutt. durch einen folgenden Guttural von & getrennt 
ist, so assimiliert es sich letzterem gern zu ä, z. B. 
n0@- giess!, tch@-C er wird gehen für n0m-, £rhw-C. 
Vielfach bieten die Handschriften aber auch die letz- 
teren Formen. 

t Bemerke endlich gelegentliche, durch die weiter 
um sich greifende schwächere Aussprache der Gutturale 
veranlasste Formen wie A947, ANOF, AYaAn für und 
neben A”At Schuhe, ANOF sieben, A@:Ah wenn 
nicht. | 

Die Sprache liebt nicht zwei in demselben Worteg17 
aufeinanderfolgende Silben mit 2, dissimiliert vielmehr 
das 2 der ersteren in gewissen Fällen ziemlich regel- 


mässig in & So beim Antritt des Pronominalsuffixes 
2% 
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;, an Verbalformen, welche auf das weibl. 2 ausgehen, 
z. B. #ränt du (fem.) hast mich getötet* für 
»rAnt, UN: gieb (fem.) mir! für Unt. Ferner beim 
Antritt des Suffixes n. an die pluralische Endung 
($ 129), z. B. @ucCOn. deine (fem.) Arme für anyc 
94n. Dagegen unverändert z. B. £ATtL. sie aber, C 
An. du (fem.) hast gesehn u. a. m. 

$18 Als Dissimilation ist es wahrscheinlich auch aut- 
zufassen, wenn für dw, wü&, ?%), 2 gern &w, we, ©, je 
eintritt. So lauten die Nomina der Form PFA von 
Wurzeln ult. u. med. ıw gewöhnlich HCo®-, Po-T (ze- 
rcu, mewet) für H-@-, Pat; für Etäm, sie werden 
folgen u. ähnl. findet man öfters EFA@- geschrieben; 
ferner die thatw. Infinitive der Wurzeln ult. u. med. j 
gewöhnlich NT‘ indem er trinkt, W£9° indem er 
setzt für Atr‘, we.g°; weiter P£rh für und neben ® 
ech rot, NET für und neben }N.PT Propheten, AA? 
ich selbst, 4.mc? mein Schöpfer für und neben 
nat, d.möt u. a. m. 

819 Wenn einem auf # od. © ausgehenden Wort eine 
vokalisch anlautende Endung oder ein solches Suffix 
angehähgt wird, so geschieht dies vermittelst eines 
bez. 5; z. B. md NET = PIEN® geistig mit der 
Pluralendung ä, PFräne = Prän du (fem.) hast 
getötet mit dem Suffix der 3. Person fem. sing. &, 
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_ ACHa-P — 'MChe®- ihr habt gethan mit dem Suffix 
der 3. Person mask. sing. ö. Gewöhnlich tritt aber 
auch hier die oben erwähnte Dissimilation ein, sodass 
man a4ND LT, PLANE, MCHI°P sagt. 

Wo (nach der Analogie starker Wurzeln) bei$ 20 
Wurzeln mit w und 7 die Lautgruppen ew, & zu er- 
warten sind, findet sich an ihrer Statt in manchen 
Fällen @ bez. . Man glaube indes nicht, dass das 
letztere immer das Sekundäre, auf lautlichem Wege 
aus ersterem Entstandene ist (vgl. $ 10). So im Im- 
perf. u. Imperat. der Verba ult. w und 7 wortauslau- 
tend & bez. :, z.B. Etft er wird folgen, Subj. Et, 
AT lass folgen!, £&A. er wird sehen, dag. no- 
minal PFA@- folgend, PEAT@- angenehm, PITm- 
Leuchten, Ah£ schön, PwC£ Beschwörer. Tritt 
aber an wortauslautendes &w, €) ein Konsonant an, so 
hat % bez. ? statt, z. B. von adfj1P Harfe, die beiden 
Plurale @NSPo- u. acht; desgl. AhT, VAT, HT 
u. a.m. für An£T, VAo-T, HCo-T (Femin. zu Ah-£, 
Uro- od. VAm-, N@- od. HC@-); nur seltener, meist 
nach Gutturalen, Formen wie ©®CH@®-t neben ®-CHT 
herangewachsene, Ah@*“t neben Ah trauernde, 
für PrAnı ($ 83). Sollte dies nur nach Analogie von PrANZ. 
entstanden sein, oder liegt etwa in beiden Formen die im Arab. 
in der 2. Pers. fem. sing. Perf. herrschende, durch keine Dissimi- 


.. 
- 


Do - Vo. 
lation hervorgerufene Kürzung vor (‚„A129, LA)? 


22 II, 8 20. Lautgesetze und Regeln. 


AST schöne. — Zu beachten ferner wechselnde 
Formen wie 9”m3I (9°0.3%) u. a3, Plur. von 
FMT (Por) tot, ebenso ‚Let (.Loo-£}) u. 8.1, 
Plur. von LmM.e (Lo-£) krank, TOAL u. FAR 
Geschlecht n. a. m. 

+ Die Wurzeln ult. w zeigen in Nominalformen mit 
ä vor dem letzten Radikal eine doppelte Bildungs- 
weise, nämlich eine völlig starke wie he@- lebendig, 
7Po- Tierstimme, I’nI@- Ausgussort, und eine 
schwache nach Art des Arabischen (siy, steszs1 u. s.w.) 
wie &5 Weg, N4 Wüste, tA% Hoffnung. Ebenso 
zeigen die Wurzeln ult. w und ult. 7 in femininischen 
Nominalformen nebeneinander starke Bildungen wie 
«tor Begehr, AtT@®T Einkommen, C#tT Zaube- 
rei, JURY Abend, 3.£%T Armut und schwache wie 
err, ATT (vgl. 5, 3% u 2), LPT, INT, ET. 
Auch hier scheint es möglich, dass die schwachen 
Formen älter sind, und dass die starken sich erst 
nach Analogie der entsprechenden Formen von star- 
ken Wurzeln später gebildet haben. 
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IT. Pronomina. ($ 21—38.) 


1. Das persönliche Pronomen. 


Singular: Plural: 

. Pers. X (änd) . Pers. 73m (nehnä) 
. Pers. m. AYt (äntä) . Pers. m, &3’ ra: (äntemmü) 

. Pers. f. ATF (dntı) . Pers. f. A377 (änten) 
. Pers. m. DA& (we’itu) . Pers. m. Aad'Tt, ao-AraD- 
(Emüntü, we’Etomü) 

3. Pers. f. eAt (je’eti) 3. Pers. f. Ak, oA 
(Emantü, we’&tön). 
Statt All ich aber spricht man verkürzt All. 
Zu al vgl. 8 16, 1 Anm. In @AF, £AT, AavıTE, 
ATTE sind F, T, 1 ältere oder jüngere Ansätze, @&A 
— (unter Aufgabe des h) NT, £A — Min, Add — 
.D, A077 (mit sekundärem m für n nach der Maskulin- 
form) — 42. Die Pluralformen @®Atar und o@Ar1 
sind erst auf Grund des Singulars ®AF entstanden. 
— Die Pronomina der 3. Pers. werden auch als De- 
monstrativa gebraucht, z. Bn@-Atar: ; apOA od. 
NAYTF:aD" in diesen Tagen, Mrt:@AF wegen 
Dieses; ®AF u. £ATt bilden als solche einen be- 
sonderen Akkusativ: ®At bez. LAt (we’&tä, je’&ta), 
z. B. £AtT:A0rl2 an diesem Tage. — Zu bemerken 
auch der Gebrauch als Copula im Nominalsatze, s. $ 171. 
In Abhängigkeit von einem Nomen, Verbum oder 
einer Präposition treten die oben aufgezählten Formen 


ww N 
DD - 
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der persönl. Pronomina nicht.* Statt ihrer werden 
in jenen Fällen Suffixe gebraucht, deren relat. ur- 
sprüngliche Gestalt folgende ist: 


Singular: Plural: 
1. Pers. 8, beim Verb 2. 1. Pers. 4}. 
2. Pers. m.N. 2. Pers. m. NAD“, 
2. Pers. f. N. 2. Pers.f. 1. 
3. Pers. m. U* 3. Pers. m. Pap« ** 
3. Pers. f. 7 3. Pers.f. W4.** 


Über den Antritt der Suffixe an Verbum, Nomen 
und Präposition s. $ 80 ff,, 126 ff., 147, 151 ff. Zum 
Suffix % vergl. Fälle wie \stes mein Stock von \ä2. 

$23 Durch Anhängung dieser Suffiixe an das Wört- 
chen AA. entsteht der fast nur als Subjekt gebrauchte 
Ausdruck für ein scharf betontes pers. Pronomen, 
z. B. AA.n: Prän du selbst hast ihn getötet, AA. 
% (oder AAF):CAh? ich selbst habe ihn gesehn. 
Auch vereint Ar: AA, Art: AAın u. s.w. 

$21 Durch Anhängung dieser Suffixe an das Wört- 
chen n.® entsteht ein fast nur als direktes Objekt 


* Selten einem Suffix appositionell, wie AP: A} in min. 
** Für Pa®“, 7 sollten wir, wenigstens nach Massgabe von 
‚, oD, Acad“ FE) erwarten Ya“, 9%. Vielleicht ist das ö erst 
entstanden durch den Einfluss der gleichbedeutenden Formen ohne 
h: ömu, ön, falls nämlich das Ö dieser letzteren aus den Zusam- 
ınenstoss des verbalen und accusativischen Auslauts @ mit dem 
urspr. % jener Suffixe entstanden ist. 
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gebrauchter Ausdruck für ein ebenfalls meist scharf 
betontes pers. Pronomen, z. B. nel: PrAh ihn hast 
du getötet. Auch mit einem einfachen Verbalsuffix 
vereint, z. B. nen: reuAn : APAn dich hat Gott 
begnadigt. — Die seltene, nicht direkt objektische 
Gebrauchsanwendung, z. B. AANA : AANA : n.£U- Chrest. 
29, 25 er bekleidete ihn mit seinen eigenen 
Kleidern. 


2. Pronomen possessivum. 


Durch Anbängung der Suffixe an die Formen$25 
HA, fem. ATtA, plur. AAA, die in ihrem ersten Teil 
das Demonstrativ-Relativum enthalten, entsteht ein 
selbständiges Possessivpronomen: H.A® der Meinige, 
HAh der Deinige u. s. w.; ATLAU die Seinige, 
ArTtAnet- die Eurige; AfAh. die Deinigen (fem.), 
Ad.kt die Unsrigen. Dieses selbständige Possessi- 
vum kann einem Substantiv adjektivisch vorangehen 
und folgen. In letzterem (häufigerem) Falle steht das 
Substantiv eigentümlicherweise im Stat. constr., vor- 
ausgesetzt, dass die’Folge eine unmittelbare ist, 
z. B. AON : On: H.AU- gegen seine Grösse. Zugleich 
mit einem Possessivsuffix Ant: HA: wA.Lt es war 
nicht mein Sohn. Gemäss dem herrschenden Sprach- 
gebrauche ($ 33) kann das Relativum diesen For- 
men noch einmal vorgesetzt werden, z. B. #:HT% 
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A:HHAR:O-AF alles was du siehst ist mein, FE 
4: AFPHH.AR: 14% dass du mich errettest von 
meinem Unterdrücker. 

$26 Die Verdoppelung kann aber auch in distributi- 
vem Sinne aufgefasst werden: HH.AU- je der seinige; 
indes wird zur grösseren Deutlichkeit in diesem Sinne 
meist HHH.AU- (HH: H.AU) gesagt mit nochmaliger 
Wiederholung des Relativs, z. B. ®Or: AmdA4: HH: 
HA in je unseren Säcken, @AHlr: £TNM : HHH.AUP 
aa AH: MAmCT Apg. 2, 4 und sie fingen 
an zu reden, ein Jeder von ihnen in der Rede 
aller Länder. Häufig geht die ursprüngliche Be- 
deutung in die Bed. verschieden, besonders, aus- 
einander, voneinander über, z. B. HHL.AU : «AT'an- 
Phys. 28, 19 ihr Aussehn ist verschieden, ®HH: 
H.AU- (Var. HHL.AU) : mbar ; At Apc. Esr. 4, 48 und 
der Geschmack eines jeden ist verschieden, 4. 
2ri.Na : HHH.AVOD“ sie trennen sich nicht von- 
einander. 


3. Pronomen reflexivum. 


$27 Durch Anhängung der Suffixe an CAN Haupt 
(seltener nach arab. Weise an 4) entsteht ein fast 
nur reflexivisch gebrauchtes persönl. Pronomen, z. B. 
PrA: CAN (in dieser Zusammenstellung häufig If) 
er hat sich selbst getötet, AP: hiA: Br: CAf- 
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er beendete den Bau seines (eigenen) Hauses, 
AAN : 4.mcCcno® : ACcAün du selbst hast sie für dich 
geschaffen. In unmittelbarer Abhängigkeit vom 
Verbum muss dieses Pronomen reflexivum an Stelle 
eines einfachen Suffixes notwendig gewählt werden. — 
Den sehr seltenen nicht reflexivischen Gebrauch zeigt 
Ho}: CAfr Phys. 39, 8 er selbst hat uns erlöst. 


4. Pronomen demonstrativum. 


a) Sing. 'H, akkus. H dieser, fem. Y, HE (zäti) diese, $ 28 
akkus. Hr (zäta). 
Plur. Alk (El) fem. AN (Ella). 


Doppelte Femininform wie AXT u. "17T (bibl.-aram. 
x7). Zu At, Ai (mit Il) vgl. MN, Dh; das auslaut. 
% und ä der äth. Pluralformen scheint jünger. In 
Alt: 2£57A Herm. 91°, 6 diese Jungfrauen und 
auch sonst zuweilen ist Al weiblich bezogen. — Die 
Formen H, Ar, Afl auch akkusativisch. — 4, H, H 
treten als Adjektiva meist proklitisch vor ihr Sub- 
stantiv, z. B. HMHN dieses Volk, aber auch enkli- 
tisch an das nächstvorhergehende Wort wie DNTH : 
319° in dieser Welt. Substantivisch: A£@TH das 
Leben Dieses, Acht du hast Dies getan. — 
Substantivisch nnd neutrisch tritt # an viele Präpo- 
sitionen zur Bildung von Adverbien, z. B. ne’ so, 
nATIH deswegen, AF’H hierauf, ATPLAICH (oder 
AIPL42L:HYVF) hiernach u. a. m. 
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$29p) Sing. HTF, akk. HYf dieser, fem. — 
Plur. APTE, akk. Atr, fem. ANTF, akkus. ANTT; 
( „ selten AltTF, akk. Alt'rh) Ar. 


Diese Formen unterscheiden sich von den vorigen 
zunächst durch Anhängung eines n (vgl. bibl.-aram. 
177, 28), welchem später meist noch (ein hier stets 
betontes) F, akk. T (unbetont) nachgetreten ist (vgl. 
AonrE, Aayık, S 21). Das ö in Aftk, Anrtr, Ad 
scheint durch das ö der Suffixe der 3. Pers. plur. 
hervorgerufen. Auch hier adverbialische Ausdrucks- 
weise wie NAATT: HTF deswegen. | 

30 ce) Sing. Hn- (zeku), akk. Hr (zekua) jener, fem. ATTH- (Enteku) 

Plur. comm. AAH- (ellekit) 

“ Bei diesen Formen ist k statt n angehängt (vgl. 
‚bibl.-aram. 77, 77, TD8; 915). Im Femin. zeigt sich 
hier eine ganz eigentümliche Form des Demonstra- 
tivs: ATT. Auffallend, dass man nicht ATrn. sagt. 
Selten wird auch Hh- weiblich bezogen. Im Akkus. 
mask. erwartet man Hh; aber aus dem @ der Nomi- 
nativform hat sich ein dem % inhärierendes % ent- 
wickelt, daher Hr. 


$31d) Sing. HRF oder HHF, akk. HNT oder HAT jener; 
fem. AIIHT. 
Plur. comm. AAN F (ellektü) oder AAH"F, akk. AANTF oder 
AAH-r. 


Diese Formen zeigen noch ein dem k angehängtes 
F, T (wie die Formen unter b ein dem n angehängtes 
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F,r. HaF, AUF zeigen, wie oben Hir, ein von 
An- bez. AAh- herrührendes, inhärierendes %. Beachte 
A3ynt mit a, gegenüber von Attn. F, T ist auch 
hier betont, T unbetont. 


5. Pronomen relativum. 


H, fem. Att (öntä), plur. AN (Ella); ursprünglich $32 
also Demonstrativa. H ist proklitisch, event. auch 
enklitisch. Der Gebrauch von H breitet sich auf 
Kosten von A’trt und AN sehr aus, da das Relativ 
ebensowenig, oder noch weniger als ein Adjektiv mit 
seinem Substantiv zu kongruieren braucht ($ 101. 120); 
man sagt z. B. anstandslos PcCYT : HT°T :9°F, eine 
Braut deren Bräutigam gestorben ist, #4Nih : 
HNA7e£T deine Heiligen, welche im Himmel 
sind, MAT : HCAR die verborgenen Dinge, wel- 
che er gesehen hatte. — Es hat auch die Bedeu- 
tung wer, was nur immer, z.B. AAn : HEIWA : Hi: 
AFTIN: A nicht möge jemand von einem Bru- 
der etwas nehmen, was es auch sei, man be- 
merke namentlich die Redensart Att:%NchT welcher 
(Tag) nur immer anbrach, d. i. an jedem Tage. 

Das syntaktische Verhältnis, welches ein Relati- 
vum ım Relativsatze einnimmt, wird — wenn es nicht 
ganz unbezeichnet bleibt —, wie auch sonst im Se- 
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mitischen, durch ein rückweisendes Pronomen zum 
Ausdruck gebracht, vgl. schon oben PCYT : HT°r : 9° 
%, ferner NANT:ATr:007:7C£9P ein Weib des- 
sen Name Maria ist, NAlL: HasaAh : IMU- der 
Mann zu welchem du gekommen bist. Es kommt 
hierbei aber nicht selten vor, dass das Relativprono- 
men von dem Rückweis attralıiert wird, z. B. L&A.: 
ar: HN : AAA : oNtta : Veh Ex. 34, 10 das 
ganze Volk, unter welchem du bist, wird sehen, 
8-97 :-- AAN : Ach : Aradı : die: TDPamı Ps, 31, 1 
selig sind die, welchen er all ihren Irrtum 
nicht angerechnet hat, ?NC:NH: £fo-am:; NT: 
£&@Y Corn. Fal. tab. 48, 23 das Ding, durch wel- 
ches man das Leben festigt. Namentlich bei der 
Präposition N ist diese Attraktion sehr häufig. 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass erst aus sol- 
chen Attraktionen eine zweite neue Ausdrucksweise 
erwachsen ist, welche auf einen Rückweis verzichtet 
und das syntaktische Verhältnis des Relativs im Re- 
lativsatze lediglich durch eine dem Relativum vorge- 
setzte Präposition ausdrückt. Namentlich wieder mit 
der Präposition N ist diese zweite Ausdrucksweise 
sehr beliebt, z. B. gAPcHT : Hm-AToD : 17: HAN: oN 
re:NH:TnA:@ZzA:H£I0ONn Phys. 31, 4 2 Hörner, 
welche das neue und alte Gesetz sind, mit 
welchen du stossen kannst den welcher dich 
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jagt, OAT:AH:£@dAat: der Tag an welchem er 
sie herausführen wollte. 

+ Zuweilen wird auch der Satzteil, auf welchen sich 
das Relativum bezieht, dem Kasus nach, von dem 
Relativsatz attrahiert, z. B. H@ (statt Ar): H&me: 
ATZH.ANKC : 9’n0a.T : oAF Herm. 35 alles was 
Gott geschaffen hat, ist zweifach, e£T0=#:-.-.A 
nt? (statt Ah-£): HN Herm 27° es wird ihm be- 
kannt das Böse, was er gethan hat (doch ist der 
Akkusativ bier zugleich aus $ 123, 5 zu erklären). 
Die Handschriften bieten sogar Fälle wie PrA: Hm: 
HT2Ö. : INA : AAnkn 4 Kön. 10, 17 er tötete alle 
Leute Ahabs, welche übrig waren. Indes mag 
hier manches lediglich als Fehler aufzufassen sein. 

Die Stellung des Relativsatzes ist sehr oft vor$33 
dem Satzteil, auf den er sich bezieht, z. B Hiw:e& 
AH : AZH.ANKhC Gott, der Alles hält, tA4o+: 
AHNNC : AZILÄR : DAR: BA0 : Rod: Ach: Ar: hc 
IN: Ad&chanad“ Ohrest. 73, 19 wir hoffen durch 
das Blatt eures Briefes, welches mein geehrter 
Herr und Bruder, der Bischof Paulus uns ge- 
bracht hat, nATr: Mir: AAT Apc. Esr. 4, 34 in 
der Nacht, welche vergangen ist. Man beachte, 
dass in den letzten beiden Beispielen der Relativsatz sich 
zwischen Präposition und Dependenz eingeschoben hat. 

Der Gebrauch von Relativsätzen ist im Äthiop. 
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ausserordentlich beliebt. Zunächst ist durch überaus 
häufige Anwendung relativisch angeknüpfter Verbal- 
formen der Gebrauch und sogar die Existenz von 
Adjektiven und Participien wesentlich zurückgedrängt 
worden, z. B. At: CAA: nm: H2EP er stellte sich 
wie ein Kranker wo man auch noch hätte sagen 
können n@® ; m... Aber auch Adjektiva, Adverbia, 
Präpositionen mit Dependenz werden gern durch ein 
Relativum (ohne Hilfe eines Verbums) noch besonders 
zum Substantiv gezogen, z. B. M:HPAL:PCOF zu 
seiner früheren Ordnung, A#F : HN”) seine leib- 
liche (= welche im Fleisch) Schwester, mAdA 
rt: 2:7: HAFAOR über ihrem Heiligtum oben, 
AAN : N0.2 : AgPAn : HAiNAh es giebt keinen an- 
deren Gott ausser dir, HnaH : nAlL ein Mann 
wie dieser, ein solcher Mann. — mM (min, AFIN) 
wird auch als Konjunktion wo ($ 164) zuweilen noch 
durch das Relativum auf ein Substantiv enger bezo- 
gen, z. B. 3?4@- : AN: AJ"IN : EmdA : On die Thore, 
woraus die Sonne herauskommt. — ha? wie, A7 
nA ohne, bevor werden als Präpositionen wie als 
Konjunktionen sogar an Sätze öfters mittelst H an- 
seknüpft*, z. B. #%: Hn® : TßAL: ATAC ich werde 


* Wie bedeutungslos schliesslich bei diesen Partikeln das 
vorgesetzte H wurde, ersieht man aus Fällen wie AN : HAMA : 
AN Chrest. 74, 9 welche ohne Herz sind. 
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alles thun (was geschehen wird), wie du mir ge- 
sagt hast, MA: Co: ANBWaM : @AR”IO- : HAMANN: T 
13% sie haben nachgeeifert den Wegen ihrer 
Väter und sie befestigt ohne Schwanken, 44: 
HAINA : EIRA : TEA: nARPI geht heraus, bevor 
die Macht der Chaldäer kommt!, HAT : IP% : 
HAINNA : £AIPC ; apgey&. wer Besitz erworben hat, 
ohne dass es sein Lehrer weiss. Vgl. ferner HA? 
& 165. 

Über den Gebrauch der Relativa, um ein Nomen 
in genitivischem Sinn auf ein anderes zu beziehen, 
s. & 132. 

H (selten Att) wird auch als Konjunktion im 
engeren Sinne gebraucht zur Zusammenfassung eines 
Satzes, oder Umschreibung, Auflösung eines Infini- 
tivs: dass, der Umstand dass, was betrifft dass, 
z. B. An: HP’7.£&’In nicht (ist es der Fall) dass er 
dich lassen wird, An: AHA: HE£T2AD :IA2 Ps. 9, 
19 nicht für immer ist es, dass der Arme ver- 
gessen werden wird. amfiNk: HTULLL es schien 
mir, dass du mich berauben würdest, NATt:H 
Inc wegen des Umstandes, dass er ihn ge- 
macht hatte. Solche durch H zusammengefassten 
Sätze sind namentlich bei An nicht ($ 155) und nach 
Präpositionen ($ 167) häufig. 


Prätorius, Äthiopische Grammatik. 3 
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6. Pronomen interrogativum und indefinitum., 


$ 34 aD}. (männü) Wer? comm. gen., akk. 0}. Plur. AN:apg, 
IPYT (ment) Was? neutr,, akk. JPTr. — 


Statt der besonderen Pluralbildung AN: ap}. (vgl. 
$& 114) wird gewöhnlich blos @®%. angewendet, z. B. 
ad. : Arrom- A Kön. 10, 13 wer seid ihr?, Var. AN: 
ad. :Arrom. Zu beachten aP&:N9’n was ist dein 
Name? (wie hebr. 7%% 0). Häufig werden Frage- 
sätze relativisch gebrochen, z. B. @%L:Hbrwam wer 
ists, der sie getötet hat? für einfacheres ad: Pr 
va“, 7°YT wird auch adjektivisch gebraucht, z. B. 
g9PrYr:wGt welches Gute? — Adverbial A@'yr wo- 
zu, weshalb? 


$ 35 09, (der Form nach dem hebr. "9 entsprechend), 
meist proklitisch, bedeutet Was?, Wie sehr!, z. B. 
AN: AN: EP Ps. 3, 1 wieviel sind gewor- 
den die, welche mich quälen! Es ist viel seltener 
als J°Yr. Häufig ist die Verbindung oem] wel- 
ches Mass? d. i. wie gross?, wieviel? z. B. oqya 
mi: ArPOT : oNt : 7%: PAL wieviel Quellen sind 
an der Oberfläche des Abgrundes? — Spuren 
von @®, 07 (%«, 0) s. $ 15l a. A. u. 157. 


8 36 Ag. (vgl. "8, ‚st) ist Frageadjektiv für beide Ge- 
schlechter und auch für Unbelebtes. Akk. At; z. B. 
Ar:eF@t welchen Weg? Plur. APT, akk. At. 
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adz. u. 9PYrT (selten A) werden auch als Inde-$37 


finita gebraucht. Namentlich oft in negativen Sätzen, 
woselbst dem Indefinitum, falls es nicht ohnehin schon 
mit der Negation versehen ist, meist noch besonders 
ein hervorhebendes ®A. auch nicht vortritt; z. B. 
nad, @AFPYT : AaP“YF Apc. Esr. 4, 64 sie sind wie 
nichts. Fast immer aber tritt in indefiniter Anwen- 
dung an aP%. u. I”PYT noch ein enklit. Z od. L* (an 
aD}. meist ersteres, an 9°YT meist letzteres), z. B. Al 
Ich : Ad (wANaPEY) nicht hast du Jemandem 
gesagt, ALINA: MI: 0A :nIF nicht tritt 
ein Dämon ein, noch irgend etwas Eitles. 

Indefinita werden aber auch umschrieben durch 
Q:H, negat. AANM:H (S 148. 149) wörtlich es giebt 
resp. giebt nicht, welcher, z. B. on: HmpPrICt: € 
TNC: @AROD :N:H2&NG und welche machen Netze, 
andere nähen Leder. | 

Al bedeutet ein Gewisser, derund der, NN., 
z. B. Abain: A: Am: PA Taufb. 11, 3 ich NN., 
der Presbyter, salbe dich. 


7. Ersatz des Determinativartikels. 


Ein Determinativartikel fehlt dem Äthiopischen, 38 


doch kann mit Hilfe der Suffixe diesem Mangel einiger- 


* 8,8 162, vgl. auch $ 156. 
. 3* 
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massen abgeholfen werden. Namentlich werden No- 
mina - in abhängiger Stellung durch antecipierende 
Suffixe sehr häufig ganz bestimmt determiniert; vg]. 
& 133. 134. Aber auch Nomina in unabhängiger 
Stellung können, obwohl dies weit seltener geschieht, 
durch ein.ihnen selbst angehängtes und auf sie selbst 
bezogenes Suffix determiniert werden, z. B. NAlLU- 
der Mann, 0.2PWa®- die Männer. 


IV. Verbum. (8 39—99.) 


1. Stammbildung des dreiradikaligen Verbums. 
(8 39—47.) 


839 002% 3, 4. | 5. 


. sa DB Ba a rm 
m Abt Abt Abtn An (Abt) 


II. - - - - +adPprA 
ıv rerAd TPrA rerA rPrA (rPrA 
v. 2 - -. -  APrA 
v1. - -+rIPrA rArPrA) 


vi A Krprn Kreta AarerA AdrPrA AdrPrA 


In vorsteheuder Übersicht sind die Eigentümlich- 
keiten der verschiedenen Stämme (Konjugationen) am 
Perfektum dargestellt. Ebenso in der unten folgen- 
den Übersicht der Stammbildung des mehrradikaligen 
Verbums. 
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Die Querreihe I enthält diejenigen Stämme, welche $40 
keine äusseren Bildungszusätze haben, zunächst (1) 
den Grundstamm (Qal, Peal). Der 2. Stamm ist mit 
Verdoppelung des mittleren Radikals zu sprechen ( Piel, 
Pael). Dem 3. Stamm entsprechen Formen wie u», 
>, j@3 (Paial). Der 4. Stamm ist mit der 3. Kon- 
jugation des Arab. (je) identisch. Dem 5. Stamm ent- 
sprechen Formen wie Njax, 7% (Paual). 

Dem Anfänger sei zur Vermeidung von Missver-$41 
ständnissen ausdrücklich bemerkt, dass die Zählung 
der Stämme in vorliegendem Buch eine andere ist, 
als in den Arbeiten Dillmanns. Statt der im vorigen 
Paragraphen erwähnten 5 Stämme zählt Dillmann 
deren nur drei. Dies rührt daher, dass in der leben- 
digen Sprachpraxis Stamm 2 u. 3 und ebenso Stamm 
4 u. 5 metaplastisch je zu einem Stamme zusammen- 
treten (bei Dillmann bez. dem 2. oder Steigerungs- 
stamm und dem 3. oder Einwirkungsstamm). Dies 
verhält sich des näheren folgendermassen: | 

Der 3. Stamm ist meist nur im Imperfektum ge- 
bräuchlich (£#TA). Dieses Imperfektum des 3. Stam- 
mes tritt ergänzend als Indikativ Imperf. zu dem 
Imperf. des 2. Stammes (£P’TA jegattel), welches sei- 
nerseits als Subjunktiv Imperf. gebraucht wird; vgl. 
& 58. — Es giebt aber auch Verba, die einen selb- 
ständigen und vollständigen (d. h. auch ausserhalb des 
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Imperfekts vorkommenden) 3. Stamm haben, z. B. 
H® er hat befreit, %@ er hat geduftet, &A er 
hat verfolgt. Freilich fasst die Sprache solche 
Stämme in gewisser Hinsicht als Quadrilittera mit 7 
als 2. Radikal auf und bildet z. B. von Hi@ er hat 
benachrichtigt, nach dem Muster von TIPCEN (8 50): 
TH£IM. sie haben sich gegenseitig benachrich- 
tigt. Äusserlich gleichen solchen selbständigen dritten 
Stämmen und werden wie sie behandelt ff er hat 
ernährt, ZA er hat geirrt, AM® er hat getrennt 
und andere reduplizierte Verba. — 

Der Metaplasmus des 4. u. 5. Stammes besteht 
darin, dass aus dem 4. Stamme die Konjugation im 
engeren Sinne genommen wird, also Perfektum, In- 
perf., Imperat., Infin., dazu auch mehrere Verbalno- 
mina; aus dem 5. Stamme dagegen bilden sich gewisse 
Verbalnomina, z. B. N&h er hat gesegnet aber I&h 
gesegnet, (ANt)INA er hat versammelt aber ?N% 
Versammlung, 9704 er ist verdorben aber af 
Verderbnis (s. 8$ 103, 110 ult., 111). Mit kausativi- 
schen und reflexivischen Vorsätzen versehen ($ 43, 45, 
46) kommt der 5. Stamm aber einigemal auch in der 
Konjugation im engeren Sinne vor. Einem 5. Stamme 
gleichen äusserlich Verba wie 'träch er hat gemischt, 
(ANAND er ist gegangen, T’$h er hat gefesselt 
u. a. deren ö anderen Ursprungs, nämlich wurzelhaft 
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ist; von diesen kommen nicht wenige auch ohne äussere 
Stammbildungszusätze in der Konjugation im engeren 
Sinne vor. Allerdings fasst die Sprache in gewisser 
Hinsicht auch diese Verba als Quadrilittera mit w 
als 2. Radıkal auf und bildet, wie von Hbi@, so ent- 
sprechend auch z. B. von tüsh nach dem Muster von 
TaDG£EN (8 50) : TIPüch- sie haben sich vermischt. 

Die Querreihe II zeigt die Kausativa. Solche $42 
werden im Äth. wie im Arab. u. Aram. durch vor- 
gesetztes A gebildet, aber nicht nur vom Grundstamm 
aus, sondern auch von den Stämmen 2, 3 u. 4 und 
auch vom scheinbaren 5. Stamm. Betrefis des 2. u. 
3. Stammes gilt hier dasselbe was $ 41 zu I ausge- 
führt worden. — Oft genug haben die äthiopischen 
Kausativa (wie die arabischen) für uns völlig intransi- 
tive Bedeutung, z. B. ACmaP schweigen u. schwei- 
gen lassen, A044. ruhen u. ruhen lassen. 

Ill. Ein zweites Kausativum wird gebildet g43 
durch vorgesetztes Al (Saphel, Saphel). Die ältere 
Form dieses Stammbildungsvorsatzes, A, zeigt sich 
noch beim Nomen, z. B. NPHH Starre, AP<C Ab- 
scheu. Vom 5. Stamme wird mit Hilfe dieses Al 
das (unter Il, $ 42 vermisste) Kausativ abgeleitet, 
und zwar kommt dasselbe hier auch als Verbum im 
engeren Sinne vor, ist indes ziemlich selten: ANPHH 
er hat starr gemacht, AllP4d4 er hat verabscheut. 


40 IV, $ 44 u. 45. Dreirad. Verbum. 


AüPPo® er hat gejammert (NPPw- Klage, Jammer) 
gleicht äusserlich dem 5. Stamm, scheint in Wirklich- 
keit aber redupliziert zu sein. 
$44 IV. Reflexiva werden durch Vorsetzung von Tr 
gleichfalls von allen, mit Ausnahme wieder, wie es 
scheint, des echten (aber nicht des scheinbaren ) 
5. Stammes gebildet; vgl. die 5. u. 6. Konjugation 
des Arabischen. Beispiele der reflexivischen Bedeu- 
tung: ETP28 : CAh er möge sich sein Haupt sche- 
ren, TOPma-Hn-: ad%:hd. ich nahm (eigentl. reichte 
mir) ein Buch. Oft aber ist die Bedeutung passi- 
visch, z. B. HA£TOPPA : ABC welcher vom Feinde 
nicht besiegt wird, TA0A : AFPAnOM er wurde von 
Ahab geschmäht, HrAVA : NANeL£A was von Je- 
saias gesagt worden ist (man sieht aus den ge- 
wählten Beispielen, dass zur Einführung des logischen 
Subjekts .beim Passiv verschiedene Präpositionen ge- 
wählt werden können). Das Reflexiv vom 4. Stamme 
hat sehr oft reziproke Bedeutung, z. B. 177% sie 
redeten miteinander (aber auch tU#? er ist ge- 
quält worden, TPF@a® er hat Widerstand ge- 
leistet). — Der 2. u. 3. Stamm stehen auch hier in 
demselben Verhältnis zu einander wie in I u. II. 
$45 V. Ein zweites!Reflexivum wird gebildet durch 
Vorsetzung von At (Niphal). Die ursprüngliche Ge- 
stalt dieses Vorsatzes, #, liegt noch in vielen Nomini- 
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bus vor, z. B. PmT Schauder, inAA Schwindel]; 
vgl. auch $ 68. Vom 5. Stamme wird mit Hilfe die- 
ses A4 das (unter IV, $ 44 vermisste) Reflexiv abge- 
leitet, das hier (wie III) auch als Verbum in engerem 
Sinne vorkommt; z. B. AtmA0O er hat ausgebreitet, 
bedeckt, AtFmm er hat geschaudert und schau- 
dern gemacht, Atnff er hat geschwindelt und 
schwindeln gemacht. Man sieht, dieses Reflexi- 
vum hat häufig vielmehr kausative Bedeutung; diese 
scheint durch den Umstand hervorgerufen, dass das 
Reflexivum zufällig wie das Kausativum mit A an- 
lautet. 

+ VI. Ganz vereinzelt finden sich beim dreiradi- $ 46 
kaligen Verbum die beiden reflexivischen Stammbil- 
dungsvorsätze vereint: T1MA0 er ist ausgebreitet: 
bedeckt worden. — Später bildete man aber auch 
rate (ZDMG 35, 650) er wandelte von dem 
gleichbed. AIAN® aus. 

VII. Das Kausativ-Reflexiv, welches im Arab. g 47 
(10. Konjug.) und Aram. (Z$taphal) nur vom Grund- 
stamm aus gebildet wird , liegt im Äthiop. von sämt- 
lichen 5 Stämmen vor. Es entsteht durch Vorsetzung 
von Alt. Der 2. u. 3. Stamm einerseits und der 4. 
u. 5. Stamm andererseits ergänzen sich hier gegen- 
seitig, in derselben Weise wie oben beschrieben. Die 
Bedeutung des Kausativ-Reflexivs ist im wesentlichen 
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kausativ, z. B. AltCAt er hat sehen lassen, ge- 
zeigt; aber manchmal auch noch mit reflexiver Bei- 
mischung, so bedeutet dasselbe ANtTCA? auch er hat 
sich sehen lassen, ist erschienen. 


2. Stammbildung des vierradikaligen Verbums. 


(8 48—51.) 

S 48 .ı 2. 3, 4. 5. 
I. mIEN - - - +APTLN 

I. AmTeNn - - - 2 

IH. 2 - & 2 2 

iv TOTEN - - TOTEN - 

v AOTEN - - tAImgeNn - 

ve rIeOTEN - - - - 

vo. AhteOIEeNn  - - +ädtmsen - 


Ausser dem Grundstamm bildet das vierradikalige 
Verbum ohne Zutritt äusserer Mittel noch zwei Stämme, 
die indes nur in wenigen von den vielen mit äusseren 
Stammbildungsvorsätzen möglichen Kombinationen be- 
legt sind. Das Abzeichen dieser beiden Stämme ist 
ein & bez. ö nach dem zweiten Radikal; sie entspre- 
chen demnach dem 4. bez. 5. Stamme des dreiradi- 
kaligen Verbums. 

s49 +I,5: AnTAM er hat streng gelächelt, AAh 
ah er hat geflüstert.e Das anlautende A höchst 
wahrscheinlich nur prosthetisch (wie in ANFPHH S 43, 
ArmA0 $ 45), ursprüngliche Form also nr’, ANA; 
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letzteres noch vorliegend in dem Nomen AA Ge- 
flüster. (Die Sprache behandelt ANA wie ein Quin- 
quelitterum mit w an dritter Stelle, insofern sie da- 
von einen Stamm IV, 4 TA-hPNN bildet, statt wie zu 
erwarten TAANN.) 

IV. Auch beim vierradikaligen Verbum hat dasg50 
Reflexiv des Grundstammes oft passivische Bedeutung, 

z. B. TIE&TA er ist umgestürzt worden, das des 
4. Stammes gewöhnlich reziproke Bedeutung, z. B. 
TNSAM. sie waren untereinander einig. 

V. Das durch vorgesetztes Al gebildete Reflexi-851 
vum findet sich ziemlich häufig vom Grundstamm des 
vierradikaligen Verbums, z. B. A34.C0% er hat ge- 
hüpft, AIP0Em (8 16, 1) er hat aufgeblickt, A? 
rCh-2 er hat sich gewälzt und er hat gewälzt 
(transit., vgl. 45 a. E.) u. a. Die Gestalt des Bil- 
dungsvorsatzes betreffend vgl. & 45 und die Nomina 
16.638 Springen, IrCHC Rollen. 


3. Stammbildung des fünfrad. Verbums. ($ 52.) 


AL.NPAP er hat gewankt, Ahmaaf er hat$s52 
gegrünt u. ähnl. (perfektische) Formen stehen höchst 
wahrscheinlich für 2NAPAP, hadAarA; vergl. die No- 
minalformen ZAPAP, hadATA u. 8 49. Dieselben 
Formen bedeuten aber auch er hat wanken gemacht, 
bez. hat grün gemacht; in diesem Falle ist das & 
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[2 


vielleicht nicht blos prosthetisch, sondern kausativer 
Stammbildungsvorsatz. 


853 Anmerkung. Das nichtradikale anlautende A der Ver- 
balstämme geht nach der proklitischen Negation A. gewöhnlich 
in P über, z. B. A.PAaPCHh- ich wusste nicht für AAAACH-, 
A.PMÄAO er breitete nicht aus für AAIMA0, ALCTP Infin. 
nicht recht machen für AACTF. Vvgl.$ 71. 


4. Perfektum. ($ 54-57.) 


$51 Die Gestalt der 3. Pers. mask. sing. des. Perfek- 
tums ist für die einzelnen Stämme schon oben ange- 
geben worden. Dem ist noch hinzuzufügen, dass das 
Perfektum des dreiradikaligen Verbs im unvermehrten 
Grundstamm neben der transitiven (PtFA gatäla) noch 
eine intransitive Aussprache mit © nach dem zwei- 
ten Radikal kennt, die sowohl arabischem Js wie #3 
entspricht. In der Aussprache wird dieses & ganz 
. übergangen, also z. B. NZ gäbra er hat gethan, 
AanN er war bekleidet u. a. Formen wie ZH er 
ist unrein gewesen gehen z. T. vielleicht direkt auf 
ein intransitives Perf. mit % zurück und haben ihr % 
treuer erhalten können (8 11). 

Diese intransitive Aussprache mit & ist auch in 
den reflexivischen Grundstamm eingedrungen und na- 
mentlich hier fast bis zur Ausschliesslichkeit häufig 
geworden, z. B. tn.£4 takädna er ist bedeckt wor- 
den, TANN u. a. m. 
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Hinzuzufügen ist ferner, dass neben der gewöhn-855 
lichen und ursprünglichen Form ANtPrA im Kausativ- 
Reflexiv des Grundstammes auch Formen wie Att#rA 
vorkommen, z. B. Aht#iA, Altaosh (nach 8 16, 2 
für AdtrPiä, AlhtNom). Auszusprechen astagäan’a, 
astabäuha. u 

Bei der Flexion des Perfekts fällt vor allem auf,$56 
dass diejenigen Flexionsendungen, welche im Arab,, 
Aram., Hebr. mit t beginnen, im Äth. statt dieses 
ein k zeigen.* Die Flexionsendungen sind folgende: 


Sing.: 3. Pers. m. —d. Plur.: —ü. 
3. Pers. f. — AT. —ä. 
2. Pers. m. —N. — naP*, 
2. Pers. f. —N. -- mM. 
1. Pgys. —n. —t. 


Zu beachten ferner, dass abweichend vom Arab. 
(etc), aber übereinstimmend mit dem Hebr. (n2>3) 
für das intransitive € in geschlossener Silbe & eintritt, 
welcher Erscheinung wir im Äth. auch sonst noch 
begegnen werden ($ 93). Die Flexion des Perfekts 
ist im unvermehrten Grundstamme folgende: 


transitiv Singular: intransitiv 
3. Pers. m. PTA (gätala) ANA (läbsä) 
3. Pers. f. PIAT (gätälat) ANAT (läbsat ) 
2. Pers. m. Präh andın 
2. Pers. f. PräAn. anan. 
1. Per. ran anüän. 





* Zu dem %k der 2. Personen vzl. das k der entsprechenden 
Suffixe, zu dem k der 1. Person das k von "z:x, assyr. anaku ich. 
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transitiv Plural: intransitiv 
3.Ps.m.Prl® (gatalu) AN  (läbsü) 
3.Ps. f.PrA (gätäla) an  (läbsa) 
2.Ps.m. PräANaP* (gatälkemmü) ANndnav- 
2.Ps. £.PrAn? (gatälken)* andın? 
1.Ps.. PraAt. and. 


Ganz analog z. B. im kausativischen und intran- 
sitiv-reflexivischen Grundstamm: 


ö APrA (ägtala) TanA (taläbsa) 
aPrAT rradr 
Arran randıh 
APran. randn. 
APrAn. Andn u. =. f. 


Nach diesem Paradigma wird man alle übrigen 
Perfekta (auch der mehrradikaligen Verba) leicht kon- 
jugieren können. 2 

$57 Wenn radikales » oder k mit dem n bez. k der 
perfektischen Flexionsendungen zusammenstösst, so 
wird nur ein n oder k geschrieben ($ 7), z. B. n£i 
wir haben bedeckt für n£H4, 7UCh- ich habe er- 
beutet für 7Wehh. Einem 7 oder ®# als letztem 
Radikal wird das % der Flexionsendungen stets assi- 
miliert, so }&£# ich habe gebaut aus }£Ph-, 027a0- 
ihr seid aufgestiegen aus 0&47na®“, Sogar dann 
wenn #, h, 7 als letzter Radikal mit inhärierendem 


* Hier Accent auf der Ultima. 
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“ versehen ist ($ 11), sind Formen wie fshh für Arh 
H-n du hast geschaffen möglich. 

+ Zuweilen wird dem Perfektum noch das Perf. 
des Hilfsverbs h} vorgesetzt, z. B. Ale : Hin: Alın 
7: PA: RP: am£oit weil ich ein Wort der 
Gerechtigkeit in meinem Leben nicht geredet 
habe. 

Beachtenswert ist der sehr häufig vorkommende 
präsentische Gebrauch des Perfektums UA®, Ur er 
ist, vgl. $ 72 a. E., 8 163 (zu A3H). — In manchen 
Arten abhängiger Sätze findet sich auch im Äth. das 
Perfektum im Sinne unseres Futurums und Fut. exak- 
tums, vgl. z. B. $ 163 (zu AN) u. $ 164 (zu Aa), 


5. Imperfektum. ($ 58—73.) 


Das Imperfektum unterscheidet zwei Modi: Indi-858 
kativ und Subjunktiv. Der Subjunktiv entspricht der 
Form nach insofern dem Jussiv des Hebr. und Arab. 
(PR), als er schon ursprünglich eines modalen 
Auslautes entbehrte ($ 82 a. E., $ 93 a. E.), während 
im Indikativ der modale Auslaut (#?) erst später ab- 
gefallen ist. Da Präformative und Flexionsendungen 
in beiden Modis dieselben sind, und da es also auch 
unterscheidende modale Endungen nicht mehr giebt, 
so sind beide Modi äusserlich vollständig zusammen- 
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gefallen, und nur beim Antritt von Suffixen zeigt sich 
überall noch in zwei Fällen der ursprüngliche Unter- 
schied ($ 82 a. E.u.$ 84a. E). 

Aber im Grund- und im zweiten Stamme hat 
sich der zwischen den beiden zusammenfallenden Mo- 
dis noch gefühlte Unterschied an gewisse Formenun- 
terschiede angeklammert, welche — wie es scheint — 
mit den modalen Verhältnissen ursprünglich gar nichts 
zu thun haben. Als charakteristisches Abzeichen des 
Indikativs gilt nämlich in den Grundstämmen ein ä 
hinter dem ersten Radikal, bei mehrradikaligen Verbis 
hinter dem drittletzten. Wie der Ursprung desselben 
zu beurteilen, ist nicht ganz sicher; Formen, die we- 
nigstens äusserlich gleichen, finden sich im Assyr., in 
vielen neuarab. Dialekten, auch im Syr. bisweilen 
(vgl. Sri, ‚as>ai). Die 2. Stämme dagegen bilden 
aus sich selbst heraus nur den Subjunktiv z. B. £4. 
AFP (jefassem) dass er beendige, und entlehnen als 
korrespondierenden Indikativ den Indikativ des 3. 
Stammes, z. B. £4%9° (jefesem) er wird been- 
digen, sodass hier an dem Wechsel zwischen & u. &, 
verdoppeltem und einfachem Konsonanten der Unter- 
schied zwischen den beiden Modis hervoriritt. — 

Vokal der Präformative ist &, nicht & wie nach 
der herrschenden Vokalisation des Arab. zu erwarten 
wäre (manchmal freilich auch im Arab. die Imperfekt- 
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präformative mit 7%). Präformative und Flexionsen- 
dungen des Imperf. stellen sich folgendermassen dar: 


Singular: 3. Pers. m. & —. Plural: e —ü. 
3. Pers. £T —. B— a. 
2. Pers. m. Tr —. Tr —ı. 
2.Pers. f.T — i T— a. 
1. Pers. A—. ı1—. 


Vom unvermehrten Grundstamme des drei-$59 
. radikaligen Verbs lauten die beiden Modi, durchflek- 
tiert, folgendermassen: 


Indikativ: Subjunktiv: 
(3. Pers. m. EPTA (jegätel) EPTA, LANA (jegtel, jelväs) 
8 |3. Pers. f£. TPrA TPTA,TAnAA 
50% 2. Pers. m. TPTA TPTrA,TaAnd 
2 | 2: Pers. £. TPTA. (tegatei) TPTA,TÄNN. (tegtel;, tölbäsı) 
1. Pers. APra. APTA,AANN. 


3. Pers. m. EPTALjegäteln) EPTALANNK(jegtelu jelbasü) 
= |3. Pers. f. EPTA (jegatela) EPTA,LAÄNN (jegtela,jelbäsa) 
=! 2. Pers. m. TPTRr TPrA,TAnN 
= | 2. Pers. f.TPTA TorA,TaAnN 

1. Pers. IPTA. IPTA,37AAN. 


Der Subjunktiv, den wir in zweifacher Gestalt 
sehen, entspricht seiner inneren Gestaltung nach der 
gewöhnlichen Form des Imperfekts Qal (Peal, 1. Kon- 
jug.) der verwandten Sprachen, und zwar korrespon- 
diert EPTA wie sup; Sala, Ei mit dem transitiven 
Perfektum ®rA, dagegen L£AMN wie 732° u. s. w. mit 
dem intransitiven Perfektum And. — 


Prätorius, Äthiopische Grammatik. 4 
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$60 Paradigma des Subjunktivs des unvermehrten 
2. Stammes und des metaplastisch zugehörigen Indi- 
kativs: 


Indikativ: Subjunktiv: 


Singular LARI? (jefesem) LLRT? (jefassem) 
TARIP TI.RI9P 
TRIP TIaRI? 
TAROT, (tefesem:) TERN, (tefässemi) 
ALRI®. ART. 
Plural L4,FaD“ Bi.RqD“ 
L6,R07 8.6.3097 
TZ,RaD TZ.Rxap 
T4.307 14.807 
RT. 1..%9? 


Verba, die einen selbständigen 3. Stamm besitzen, 
wie %@, &’lt, unterscheiden die beiden Modi äusser- 
lich nicht mehr, z. B. £%&71 Indikativ u. Subjunktiv 
zum Perf. &Tt er hat verfolgt. 


s61 Ebensowenig giebt es im 4. und (scheinbaren) 
5. Stamm eine äusserliche Unterscheidung beider 


Modi, also vom 4. Stamme, z. B.: 

£NCh er wird segnen od. dass er segne, N 
Ch, TACh, TACh u s. w.; 
desgl. vom 5. Stamme, z. B.: 


£TPh er wird fesseln od. dass er fessele, 
PP, Tr$a, IPA. 1 s. w. 
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Im Kausativ fliesst das & des Präformativs mit$62 
dem stammbildenden A in @ zusammen; für das aus 
AA entstehende A der 1. Pers. sing. findet sich aber 
sehr häufig A (vgl. & 16, 1). Im Indikativ zeigt der 
kausative Grundstamm dasselbe & hinter dem ersten 
Radikal wie der unvermehrte Grundstamm. Die bei- 
den Modi lauten im kausativen Grundstamm, durch- 
flektiert, folgendermassen: 


Indikativ: Subjunktiv: 

3. Pers. m. £PPTAÄ PPTA (jürtdl) 

E 3. Pers. £. IPTA IPTA 

8, { 2. Pers. m. IPTA FPTA 

= 2. Pers. £. IPrA. IPrA 
1.Pers. ApTAcAPTA). APTACAPTA). 
3. Pers. m. £PPTRr ePre 

4 13. Pers. f. £PrA errA 

=! 2. Pers. m. JPT% IPTX 

& 12. Pers. £.IPrA FPpTrA 
1.Pers. SPra. SPTA. 


Kausativ des 2. Stammes: Subj. 24.87”, dazus63 
Indikativ aus dem 3. Stamme: P&%9”. Bei Verbis 
mit selbständigem 3. Stamm beide Modi gleichlau- 
tend, z. B. £%71, also (abgesehen vom Präformativ) 
alles genau so wie bei den entsprechenden unver- 
mehrten Stämmen (8 60). Und so verhält es sich 
auch im kausativen 4. u. 5. Stamm. 

Der reflexivische Stammbildungsvorsatz T ver-$64 


liert beim Vortritt der Imperfektpräformative sein & 
4* 
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und tritt unmittelbar vor den ersten Radikal (also 
anders als in ir, ‚Pur; vgl. aber URN, SIoa3). 
Hier können die beiden Modi auch im Grundstamm 
nicht auseinander gehalten werden, da sich bereits 
im Subjunktiv & hinter dem ersten Radikal findet; 
nur zum 2. Stamme tritt auch hier der Indikativ me- 
taplastisch aus dem 3. Stamme. Paradigma: 

Refl. Grundstamm: erPrä (jeigätäl) er wird 
getötet werden od. dass er getötet werde, TT# 
TA, TrerA, TrerA. (tötgätäl) u. =. w. 

Refl. 2. Stamm nur Subj.: £T4.A9” dass er be- 
endet werde, TTEAI, TTAAI”, TTEARM u. S. w. 

“ Dazu Indikativ aus 3. Stamm: £T4A9? er wird 
beendet werden, TTAAI?, TTEAI?, TTAATL u. Ss. w. 

Refl. selbst. 3. Stamm: £’TßH®- er wird be- 
freit werden od. dass er befreit werde, TTBHo- 
u. 8. W. 

Refl. 4. Stamm: £rTNdh er wird gesegnet 
werden od. dass er gesegnet werde, T'INENn u. s.w. 

Refl. (scheinb.) 5. Stamm: £TT’PM (nach $ 16, 1 
für ErTPM) er wird gefesselt werden od. dass 
er gefesselt werde, TTTPA u. S. w. 


865 Wenn der erste Radikal ein Zischlaut (WAH%O) 
oder ein anderer Dental (LM) ist, so wird das re- 
flexivische t demselben assimiliert, z. B. £fiape er 
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wird genannt werden aus £Time, ERNA sie 
(fem.) werden beschattet werden aus £T4NA, 
+maop du wirst getauft werden aus T’rmang, 
Ist der erste Radikal selbst t, so wird im Imperf. Re- 
flexivi natürlich nur ein t geschrieben, z. B. £ThA 
er wird gepflanzt werden für £Ttnä. 

Obwohl das im Perf. anl. A des Kausativs mit$66 
AQ (III), des Reflexivs mit Al (V) und des Kausa. 
tiv-Reflexivs ursprünglich nur prosthetisch ist, so wird 
es dennoch beim Vortritt der Imperfektpräformative 
beibehalten, und fliesst mit dem & der letzteren, wie 
beim Kausativ ($ 62), in  zusammen.* Also: 

III. £APCC er wird SSRODAOSCHER od. dass 
er verabscheue; 

£LNFHH er wird starr machen od. dass er 
starr mache; 

V. £imA0 er wird ausbreiten od. dass er 
ausbreite; 

£jnAA er wird wirbeln. od. dass er wirbele. 

Kausativ-Reflexiv, Grundstamm (Perf. Aht’t4.N$ 67 
atmen): 


Indikativ: Singular. Subjunktiv: 
3. Pers.m. PITIEN (jaständfes) LATIEN (jästänf es) 
3.Pers. f. INTER FarITEeN 


* Das Gleiche gilt beim vierradikaligen Verbum Stamm I, 5 
und beim fünfradikaligen Verbum. 
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Singular. 


Indikativ: Subjunktiv: 
2.Pers.m. Fa rIEQ Iren 
2.Pers. £.IÜIIGl(tästänafesi) ITrIEN. (tästänfesi) 
1.Pers. AttieN (Altt”). aut (Ahr). 
Plural. 
3.Pers.m.Pirti@fk u. s. w. LITER u. s. w. 


Kausat.-Refl., 2. Stamm nur Subj.: PNr07” dass 
er geduldig mache, dazu Indikat. aus 3. Stamme: 
£Pirr377” er wird geduldig machen. 

Kausat.-Refl. 4. Stamm: £Üre7AA er wird gleich 
machen od. dass er gleich mache. 

868 + Nur bei dem Reflexiv mit A} findet sich noch 
selten eine zweite Imperfektbildung, welcher die ältere 
Gestalt des Stammbildungsvorsatzes, }, zu Grunde liegt. 
Aus ursprüngl. MMAO (jetzt AWmMAO er hat ausgebrei- 
tet) entsteht das Imperf. EImAO (nach $ 16, 1 für gm 
A0), indem der Stammbildungsvorsatz } beim Vortritt 
der Imperfektpräformative seinen Vokal verliert (vgl. 
Fa, up" für >up2?). Die Modi können nicht un- 
terschieden werden. Dieses zweite, ältere, Imperfek- 
tum wird durch den Sprachgebrauch metaplastisch 
mit dem doppelreflexivischen Perfektum TWMAO ($ 46) 
zusammengestellt. | 

$69 Beim vierradikaligen Verbum können auch im 
reflexivischen Grundstamme beide Modi unterschieden 
werden. 
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Unvermehrter Grundstamm:' Indikat. &,2176 (5e- 
dändged) er wird erschreckt sein, Subj. 2.2170 
(jedänged). 

Kausativer Grundstamm: Indik. 2.6476 er wird 
erschrecken, Subj. 2.2376. 

Reflexiver Grundstamm: Indik. ETe?L£N (jetmä- 
nddäab) er wird unglücklich sein, Subj. ETTIF@A 
(jetmdndäb). 

Reflexiver 4. Stamm: Indik. ENCAA (für ETNCAK 
nach 8 65) sie werden aneinander gekettet sein, 
Subj. ebenso. 

Zweiter reflex. Grundstamm: Indik. £31@&?C er 
wird sich wälzen, Subj. £17C?C. 

Kausativ-reflex. Grundstamm (nicht sicher belegt): 
Indik. edtmi®®, Subj. £irrmYP®%. 

Kausativ-refl. 4. Stamm: Indik. eirrms®## er 
wird sorgfältig sein, Subj. ebenso. 

Fünfradikaliges Verbum: Indik. £LLAPAP erg 70 
wird erschüttert sein od. erschüttern, Subj. ‚£.& 
rap. 


Anmerkung. Nach der Negation A. gehen die Präforma- $71 
tive der 1. Pers. sing. A, A (A) gewöhnlich in &, .P () über, so- 
dass die betr. Formen völlig wie solche der 3. Pers. mask. sing. 
aussehen, z.B. AL&PTA ich werde nicht töten und er wird 
nicht töten; vgl. & 53. 88. 


Der Gebrauch des Subjunktivs im Äth. ist$72 
zunächst derjenige, der dem formentsprechenden Jussiv 
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auch sonst im Semitischen eigen ist: Er dient zum 
Ausdruck unabhängiger affırmativer wie negativer 
Befehle und Aufforderungen und ersetzt so namentlich 
negativ in der 2. Person den auch im Äth. unge- 
bräuchlichen negativen Imperativ. Affirmativ heftet 
sich ihm in dieser unabhängigen Stellung oft prokli- 
tisches A vor, wie im Arab. ). Beispiele Nent:Nnc 
71 es werde Licht! (3X), A0”20®- ich will ihnen 
antworten, T1.£® : U1& lasst uns eine Stadt 
bauen!, AtPTräA du sollst nicht töten!, ALIAC 
er soll nicht weilen! Im Äth. hat sich dieser 
unabhängige Jussiv aber auch noch zum abhängigen 
Subjunktiv entwickelt. Er, steht in verschiedenartigen 
Sätzen intentionellen Sinnes, abhängig von Konjunk- 
tionen oder auch in unmittelbarer Unterordnung .unter 
ein Hauptverbum. In der letzteren Konstruktion ist 
der Übergang vom unabhängigen Jussiv zum abhän- 
gigen Subjunktiv zu sehen: %4.®.£:: 1070 wir wün- 
schen zu hören, AHH: £PT% er befahl, dass sie 
töten sollten, UA? :£9°%A es steht ihm bevor, 
dass er komme bedeuten ursprünglich: Wir wün- 
schen (es), lasst uns hören! — er befahl: Sie 
sollen töten — es steht ihm bevor, er soll 
kommen. Man kann aber auch bereits sagen '14.P 
PL: na ;7N70, AHH: na: EFT, UAP : na : EIP3A 
mit Hilfe der Absichtskonjunktion na@® dass, damit. 


nn 
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Besonders bemerke man noch den häufigen Gebrauch 
des Subj. (meist ohne ha®P) nach den Verbis amt u. 
AiH anfangen, z. B. Alt: enH#+: ANA die Men- 
schen fingen an viel zu werden. Auch im Re- 
lativsatz ist der Subj. zulässig, z. B. AA: HEI?3RA 
niemand möge kommen, wörtl. nicht giebt es 
(jemanden), der kommen soll. Ausser nach haP 
steht der Subjunktiv noch nach den Konjunktionen 
AgIPP.LaD bevor u. AtNA, HAANN ($ 33) ohne, be- 
vor, z. B. Rn: AN: ENAO: AIPP.LaD ; en& (895 a.E.): 
BT :774NC manche essen bevor sie in das Klo- 
ster kommen, Wr: Att : TnAT : tayıın : AIQA: TR 
”:9RLC der Garten, den deine. Rechte ge- 
pflanzt hat, ehe die Erde stand. Ferner nach 
der vergleichenden Konjunktion A3”}, A”? als dass 
(s. $ 165). 

Bemerkenswerte, besondere Gebrauchsanwendun- 
gen des Indikativs: 1) Dauer, Pflegen in der Ver- 
gangenheit, z. Be ®@84: AFUIC : @ILL: NT: ON 
CIDLDRA:DNAHT : OLHIDO-P : MATT: Hr er ging 
aus der Stadt und wohnte zwischen den Grä- 
bern, und Engel pflegten zu kommen und ihm 
alles zu verkünden; 2) Zustandsausdruck, z. B. 
INC : TTENL : ap“ bleibe, indem du ihnen pro- 
phezeiest!, CA: NAb: AZP :tAF:AFhPA er sah 
einen alten Mann vom Felde kommend. 
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Dauer, Pflegen in der Vergangenheit kann be- 
stimmter noch durch das Perf. des Hilfsverbs h} mit 
folgendem Imperf. Indik. ausgedrückt werden (wie im 
Arab.), z B. n}: A24.#.2-:HIYt: 72 er wünschte 
dieses Ding nicht. — Ausser mit hi} wird das Im- 
perf. Indik. häufig mit dem ‘Perf. des Hilfsverbs UN@, 
ur (8 97) verbunden; da dieses Perfektum selbst meist 
präsentische Bedeutung er ist hat (vgl. $ 163 bei 
AH), so ergiebt z. B. Urh- : oz Ohrest. 1, 4 den 
Sinn ich werde sie verderben, bin im Begriff 
sie zu verderben, aber unter Zugrundelegung der 
auch vorkommenden perfektischen Bedeutung von UA® 
bedeutet z. B. Ur: Phi: £em9°# : 1149? Mr. 1, 4 
Joh. war taufend od. pflegte zu taufen in der 
Wüste. Wenn UA® dem Imperf. Indik. nachsteht, 
so scheint es ausschliesslich präsentisch, die ganze 
Verbindung also futurisch zu sein, z. B. EM&A : Uhr 
er ist im Begriff zu kommen, wird kommen. 


6. Imperativ. ($ 73.) 


873 Der Imperativ stimmt in seiner inneren Gestal- 


tung überall durchaus mit dem Subjunktirv überein. 
Im unvermehrten Grundstamme des dreiradikaligen 
Verbums findet insofern eine geringe Abweichung 
statt, als im Imperativ der 1. Radikal mit & gespro- 
chen werden muss: 
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transitiv: intransitiv: 
Sing. m. PTA (gitel) And (lebäs) 
£. PT. (geten). Anl. (lebäsi). 
Plur. m. Pr an 
.PrA Ann. 


Dagegen APTA (ägtel) lass töten!, TETA (gäfte) 
stürze um! ganz in Übereinstimmung mit dem Subj. 
PPTA bez. £76:TA. — Ferner unterbleibt im Imperativ 
der Reflexiva der lediglich durch den Vortritt der 
Imperfektpräformative veranlasste Ausfall des 4, also 
1439? werde vollendet! gegenüber dem Subjunktiv 
LETERT. 


Anmerkung. Die Flexionszusätze des Perf., Imperf., Im- 
perativs sind noch hinreichend bedeutsam, sodass die Zufügung 
eines selbständigen subjektischen Pronomens nur bei besonderer 
Betonung nötig wird, z. B. HAFT : WON : Aadrk : jur 


Ps. 10, 3 was du geordnet hast, haben 8ie zerstört. 


7. Infinitiv. ($ 74—76.) 


Über infinitivische Nomina siehe $ 110; vgl. z. B.$74 
Lo: PrA (Var. PrAr) : nZam : AFPAemt Chrest. 
66—67 sie sehen das getötet werden ihres 
Genossen durch den Satan, NrTrC372U:HTF:n 
&N Arnold, F. Neg. 8. 4, 10 in seiner Über- 
setzung dieses Abschnittes. — Als eigentlicher 
Infinitiv des unvermehrten Grundstammes von drei- 
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radik. Wurzel dienen aber die Formen #tA (vgl. 
ke) reisen, Zus) krächzen) und PEr. Letztere 
wird oft gebraucht wenn der Infinitiv in den Status 
constr. treten soll, z. B. AUPr: PA: ANWPam zu hö- 
ren die Stimme ihres Vaters, ferner fast immer 
wenn er Suffixe annimmt (doch auch z. B. £PNC : iQ. 
An Apc. Esr. 8, 26 Var. es bleibt dein Reden, 

dsgl. Ps. 118, 28, hB«8 6a. E) | 
In allen übrigen Stämmen, sowie bei mehrradi- 
kaligen Verben dient als Infinitiv eine Form mit cha- 
rakteristischem & nach dem vorletzten Radikal (vgl. 
JE, us). Dieselbe ist aber stets durch eine der 
beiden (betonten) Endungen ö od. öt verlängert. Im 
‘übrigen sind die Vokale derselben denen des Impera- 
tivs gleich. Also beispielsweise 4AT° u. &.3T”T be- 
endigen (I, 2), A&PC u. AKPCT lieben (II, 1), 1% 
PP u. T3@PT gefangen werden (IV, 3) u. s. f£. 
Die Formen mit der Endung ö sind vor Suffixen nicht 

gebräuchlich. | 
$75 Der Infinitiv kann, wenn er Subjekt eines Satzes 
ist, nichtsdestoweniger manchmal im Akkusativ stehen, 
z.B. TR: wog : UAP : Anamı : PdA: a.m2 12: Hi: 
aDeON:hL@TnaD‘ Chrest. 68, 24 ein sehr schönes 
Dasein für euch, mit dem Schöpfer zu weilen 
alle Tage eures Lebens, ATnUmam:AB2 Jean d. 
N. 175, 2 es war ihnen nicht möglich zu tragen, 
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An}: wet. Zn: AnANT es ist nicht schön, den 
Hunden zu geben. (Eine besondere Vorliebe, die 
Präposition A sich vorzuheften, hat dagegen der äth. 
Infinitiv nicht.) 

Der Infinitiv übt auf sein direktes Objekt sowohl $ 76 
nominale wie verbale Rektion aus. Nominale Rektion 
z. B. A&PC : FE. Besitz zu lieben, NAavvLm : gopr 
Fische zu fangen, TRA : AiATt du kannst mich 
reinigen. Verbale Rektion z. B. H£hA : wäh : A 
RN: Pad: Ar : Aht welcher zu seiner Grösse 
eine Elle hinzufügen kann.. Vielfach fallen beide 
Arten der Rektion zusammen, z. B. AmWAh-: CAr’r: 
AHn- ich vermochte nicht, jenen zu sehen. — 
Sehr häufig steht ein abhängiger Akkusativ vor dem 
Infinitiv, z. B. 200 : nüt : I?7LA sie hatten ver- 
gessen, Brod mitzunehmen, TARA :IeN: HA: HH 
Chrest. 121, 59 du kannst meine Seele trösten, 
TA : ANTt : 174 : ANA: 0: ACIPEN Chrest. 9, 5 
kannst du diese Worte zu Jeremias gelangen 

lassen? Hieraus sind dann vielleicht Konstruktionen 
entstanden, in denen der eigentlich vom folgenden 
Infinitiv abhängige Akkusativ vom vorhergehenden 
Hauptverbum angezogen worden ist, so Eh: AHTF: 
10.2 Apc. Esra 2, 10 er kann dies thun (umschrei- 
bender Akkusativausdruck, s. $ 134); Var. E£nA: HI 
T: 70.2. 
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Bemerke Redensarten wie ®£9”n- od. AP.£LIH- : 
124 ich habe zuerst od. zuvor gesagt, AL.2279®: 
Alte: nal Jud. 2, 21 ich werde nicht wieder 
einen Mann forträumen u. a., in denen der adver- 
biale Begriff im Hauptverbum ausgedrückt erscheint. — 
Ferner A mit dem Infinitiv elliptisch im Begriff 
sein etwas zu thun für ein bald bevorstehendes 
Futurum, z. B. 969° : Am2,A der Regen wird gleich 
kommen; namentlich häufig mit vorangehendem AA 
($ 163), z. B. AN: Ah®C:Aßfl Herm. 17a—b als sie 
im Begriff stand zu gehen, sagte ich ihr...; 
ebenso, nur noch mit NSuffix, AN : Ach®&: AI’nc Jud. 
1,14 als sie im Begr. stand zu gehen, riet eriihr. 


8. Thatwörtlicher Infinitiv. (Zustandsausdruck.) 
(8 77—79.) 


877 Unter diesem Namen (auch Gerundium) versteht 

man eine besondere Form des Infinitivs, die im Ak- 

kusativ des Zustandes oder der Zeit gebraucht wird 

“ und regelmässig mit Pronominalsuffixen versehen ist, 

die sich auf das Subjekt dieses Infinitivs beziehen.* 

Während ®täA töten gewöhnlicher Infinitiv ist, be- 

deutet PrA im Akkusatır beim Töten, während 
des T., #tAh bei deinem Töten. 

* Sehr zweifelhaft ist es, ob Gen. 2, 2 70.4 wirklich für 


70.E steht und nicht vielmehr als gewöhnlicher Infinitiv von &. 
AGD abhängt. 
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Paradigma: 
Singular: Plural: 
3.Ps.m. PLi® indem er tötet PrLiöean: indem sie töten 
3.Ps. 1.PtA ra 
2.Ps.m.PtAn PrAne 
2.Ps. £.PtAn. PrAmM 
1.Ps. PER. Pr. 


Diese Form ®tA mit charakteristischem 7 nach 
dem vorletzten Radikal, welche als gewöhnlicher In- 
finitiv nur im unvermehrten Grundstamm vorkommt, 
wird als thatwörtlicher Infinitiv auch von allen übrigen 
Stämmen gebildet, z. B. APtAn indem du töten 
lässest, THö4 indem er gesät wird, TPLEAt indem 
wir uns gegenseitig töten, AltNdn indem er 
kniet, AltPLAne“ indem ihr gegenseitig töten 
lasst u. a. m. 

Es ist zu beachten, dass ein etwaiges besonderes 878 
Subjekt unvermittelt zu dem thatw. Infinitiv hin- 
zutritt, und nicht etwa durch A eingeführt wird, wie 
man nach $ 133 erwarten könnte; z. B. mW: Adırk : 
A.2.:770:: AaYP indem Moses die Hand aus- 
streckte floh Amalek, ©8944: @-AF'als er hinaus- 
ging. Ein direktes Objekt kann natürlich nur im Ak- 
kusativ stehen, z. B. 43.T7°: gr dreı Jahre voll- 
endet habend. 

Die Anwendung des thatw. Infinitivs ist im Äth.$79 
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ausserordentlich häufig zum Ausdruck von Zustands- 
oder Zeitbestimmungen, die dem Hauptsatz als unge- 
fähr gleichzeitig dargestellt sind, oder deren Priorität 
wenigstens nicht besonders betont ist, z. B. YAIb: CC 
ASn:tT°&hn wann haben wir dich gefesselt ge- 
sehen?, T@OA.& : ArM-U : SU: ON7AI :NRch: als Jesus 
geboren war, siehe da kamen Zauberer. 

Der Araber gebraucht als Zustandsausdruck an 
Stelle des Infinitivs bekanntlich lieber das Partizipium 
oder ein anderes Nomen konkretum im Akkusativ. 
Diese Ausdrucksweise findet sich, wenn gleich selte- 
ner, auch im Äthiopischen; doch beginnt hier der 
Akkusativ durch den Nominativ verdrängt zu werden, 
wenn das Wort, dessen Zustand beschrieben werden 
soll, selbst im Nominativ steht. Beispiele: CA.h- : 7? 
10:NAR:EFhr ich sah die Pforten des Him- 
mels geöffnet, ETC : A429”: od? : MH Gad. Ad. 
42, 8, Var. hits} Adam und Eva sollen traurig 
zurückbleiben. Sehr oft aber bekleidet die Sprache 
eigentümlicherweise auch diese Nomina konkreta mit 
einem auf das zu beschreibende Wort bezogenen Sut- 
fix, z. B. 4®U:.2’YrP Kebr. Nag.- cap. 31, 1 Var. 2} 
78- er wachte erschreckt auf, £F2££:0c# Phys. 
1l, 9 er flieht nackt, dnNnFPar- ; ur ai Par- ich 
fand sie freudig (als Freudige), dag. &nNnPaM: . 
ausm ich fand sie freudig (als ein Freudiger). 
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ÖC-# nackt wird aber, auch wenn es nicht als Zu- 
standsausdruck fungiert, immer mit Suffixen versehen, 
s. Gen. 2, 25; 3, 7. 10. 11. 


9. Verbum mit Pronominalsuffixzen. 
(8 80—85.) 


Es handelt sich hier nur um Perfekt, Imperf. u.$80 
Imperat.; denn der Infin. nimmt auch objektische Suf- 
fixe nur nach Weise des Nomens zu sich, während der 
thatw. Infinitiv seinem subjektischen Suffix ein zweites, 
objektisches nicht mehr anhängt. — Die ursprüng- 
lichen Formen der Suffixe sind $ 22 mitgeteilt. Sie 
haben sich so erhalten beim Antritt an alle auf & 
ausgehende Verbalformen, z. B. PrAwWa”- tötet sie!; 
an die 3. Person fem. plur. Indik. Imperf. gehängt, 
2. B. £+rAn, ePrAu, E+rAY, gern, edrAven, £ 
PrAWtN. Zu beachten ist, dass einige Verbalformen, 
die jetzt auf & oder gar konsonantisch auslauten, ur- 
sprünglich auf & ausgingen und diese ältere Gestalt 
vor Suffixen mit mehr oder weniger Regelmässigkeit 
bewahrt haben. Es gehört hierher namentlich die 
1. Pers. plur. Perf. rät, ursprünglich $rAs (ww); 
mit Suffixen Präch, PraAch, PrAcU, PrAS7Y u sw. 
Ferner die 2. Pers. fem. plur. Perf. PrAn?, ursprüng- 
lich PrAng; mit Sufixen PräAnsvu-, woneben merk- 


Prätorius, Äthiopische Grammatik. 5 
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würdigerweise aber auch ®rAhU-. Endlich die 2. Pers. 
mask. sing. Perf. $rän, ursprünglich ®rAN; mit Suf- 
fixen wenigstens noch fakultativ PrAny, PrAnY, Pr 
Anpav: (3 Kön. 8, 36). 

$81 Beim Antritt der mit h anlautenden Suffixe an 
die auf & ausgehenden Verbalformen, also an die 
3. Pers. mask. sing. Perf. (#rA), die 2. Pers. mask. 
sing. Perf. (Ptäh), endlich einigemal auch schon an 
die 1. Pers. plur. Perf. (rät) entstehen einige Ver- 
schmelzungen und Verkürzungen: Aus 4-hü, &-hä, d- 
hömü, ä-hön wird bez. ö, ä, ömü, ön.* Sonst ist alles 
regelmässig; z. B. ?rAt, PrAn, PrAn, Pro, PrA; # 
ra, PrAne, Pram, Pro, Pr. Desgl. Pränt, 
#rän, Prän (neben dem oben erwähnten PräANnU-, $ 
Any); PrAni, PrAneo, Pranı (PrAnPor). End- 
lich selten auch PrAF, PrAram- wir haben ihn, sie 
getötet an Stelle des herrschenden PrAsy, PrAsVar“, 

882 Im dieser Verbindung bez. Verschmelzung mit dem 
Verbalauslaut & sind die Suffixe nun auch an die- 
jenigen Verbalformen angetreten, welche (jetzt und 
z. T. schon von jeher) konsonantisch auslauten. So 
z. B. an das Imperf. e#TA: ePrA:, e+rAn, ern 
n, L+tR, ePrA, edrN, ePrAne, errAmM, ePT 


* Wenn ömü, On nicht vielmehr aus d-hümü, d-hün entstan- 
den sind; vgl. $ 22 Anm. 
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team, EbTiei;, ebenso an die 3. Pers. fem. sing. Perf. 
PrATr: Prare, Pratn, PrAtn, Prar, PrAr; Pran, 
Pratne“, Prarm, PrAare, PrATI. Ausgenommen 
“sind nur das bereits 8 80 erwähnte PrAM? und die 
konsonantisch auslautenden Formen des Subjunktivs. 
An letztere treten die Suffixe der 1. und 3. Person 
zwar bereits mit & an (£PTAL, LITE, ePTA, ePT 
N, EITEaDM, ePTrar), aber bei den Suffixen der 
2. Person hat sich noch die ursprüngliche Art des 
Antrittes bewahrt: Sie treten unmittelbar an die schon 
ursprünglich konsonantisch auslautende Form an, z. B. 
A£ChnNh er soll dich nicht erreichen. Ist der 
letzte Radikal des betr. Verbs k, 9 oder g, so treten 
hier dieselben Assimilationen auf wie 8 57, . B. An 
Ch ich will dich segnen für AfNchh, 4422 ich 
will dich (fem.) verlassen für &4.&7n. (dag. ANc 
nn ich werde dich segnen, 4#4.£’Th. ich werde 
dich verlassen). 

An die auf flexivisches (nicht radikales) & u. 7883 
ausgehenden Verbalformen treten die Suffixe der 1.u. 
2. Pers. in ganz ursprünglicher Weise unmittelbar an, 
aber die der 3. Pers. bereits in der Form ö, ä, ömü, 
ön. Man beachte noch die Lautgesetze $ 17 u. 19 
und bemerke, dass nicht nur PräAhtL du (f.) hast 
mich getötet, sondern auch PräAnl du (f.) hast 
uns getötet gesagt zu werden pflegt für Prähi. 

5 %* 
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884 Ein Verbum kann auch im Äth. mit zwei Suf- 
fixen versehen sein. Die Suffixe h und } treten (wie 
die gleichen Flexionsendungen) bei der Folge eines 
weiteren Suffixes gewöhnlich in ihrer urspr. Gestalt 
n, © auf, z. B. ACcAt@U- er hat ihn uns gezeigt. 

t Die Accentstelle wird durch den Suffixantritt 
erheblich verschoben. Die zweisilbigen 'Suffixe Wa®-, 
naP- müssen der allgemeinen Accentregel ($ 12) zu- 
folge den Accent immer auf sich ziehen (hömt, köm- 
mü); dasselbe thun die einst zweisilbigen, jetzt nur 
noch einsilbigen Suffixe W771, 93; ferner sind " und 7 
stets betont, also z. B. E#+’rA jögätelä, aber EPTAU- 
jegatdlähü, EPTAWTI jegätelahon. — Beim Antritt der 
Suffixe &, h, h., } rückt der Accent auf die (neue) 
Penultima, also z. B. #tA gätdla, PrAT gätälät, aber 
Prar gätälän:, PrAr gätälätana; Pra& gätdiu, Prän. 
gätälkt aber Prirn. gätalükı, Pränı gatälken; EPTA 
jegtel aber EPTAL jegtelän, EPTAN jegtelka. — 
Schwanken herrscht nur bei den Endungen ö, ä, 61, 
welche letztere ihrer ursprünglichen Zweisilbigkeit 
nicht mehr eingedenk ist. Es lässt sich indes sehr 
leicht erkennen, dass diese Endungen unbetont sind, 
wenn sie an solche Verbalformen treten, die ur- 
sprünglich konsonantisch auslauteten (daher Perf. 
PrAr gätaldiö, PrAF gätaläta, FrAari gätäldtön; 
Subj. eFr@ jegtelö, EPTNA jegtela, EPTAI jegtelön 
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Imperat. Pr getelo, PrA getela, PT getelön); dass 
sie ferner unbetont sind, wenn sie an solche Verbal- 
formen antreten, die auf flexivisches @ u. ? ausgehen 
(daher z. B. EPTA jegatölü, aber EPTAP jeyätelEwo, 
LPTAP jegätelewa, EPTAPI jegätelewön, Prän. gü- 
tdlki, aber PränT gatälktjö od. PrAnr gätälktjo, Pr 
Ant” gatälkejon). Treten die Endungen ö, ä, 51 da- 
gegen an solche Verbalformen an, welche entweder 
jetzt oder früher auf & ausgingen, 'so sind sie betont 
(also Pr gätälö, Pr gätäla, Priei gätälön; Prän 
gätälkö; LPT jegätelö, EPTNA jegätelä, LPT jegä- 
telöon).. Der Grund der schwankenden Betonung bei 
den genannten drei Suffixen liegt nun klar zu Tage: 
In den letzteren Fällen sind ö, &, ön aus zwei Silben 
(ähü, ähä, ähön oder wahrsch. ähün) entstanden, in 
den beiden ersteren Fällen dagegen sind ö, ü&, On an 
die Stelle einer ursprünglichen Silbe getreten. 

Die Suffixe des Verbums haben im Äth. sehr oft$85 
eine dativische Beziehung, z. B. EWCNL: EI er 
trinkt mir mein Blut, £h-ina-: AAh er möge 
euch Diener sein. Ferner können viele Verba, die 
ein nominales indirektes Objekt durch die Präposition 
&9°} (namentlich in komparativischem Sinn) unter- 
ordnen müssen, ein pronominales einfach als Suffix 
anhängen, z. B. A9’W’mnat: er ist euch entwischt, 
aber A9?wm : A9P1:0C er ist dem Feinde ent- 
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wischt, tONtE er ist grösser als ich, aber 200. : A 
971: TI”? er ist grösser als der König. 


10. Verba mediae geminatae. 
($ 86 u. 87.) 


$86 Da in den Perfektis intransitiver Aussprache das 
tonlose & ganz ausgestossen wird (gäbra, takädna, s. 
& 54), so zeigen die entsprechenden intransitiven Per- 
fektformen von Verbis med. gemin. hier mit ziemlicher 
Regelmässigkeit nur einen, verdoppelten Radikal, also 
z. B. h@® er ist krank gewesen, h@T; pl. chad-, 
ch”? für hI°’@, had’ u. s. f.;; TIN er ist gelesen 
worden für tNAN (aber hag’n, hagyn, hagen- 
u. s, w. wie ANdh, ANün, ANün- u. s. w., $ 56). 

$87 In den anderen Formen, in welchen nach Ana- 
logie des starken]Verbums die beiden gleichen Radi- 
kale durch & getrennt sind, treten die letzteren manch- 
mal vereint auf, sobald ihnen ein Vokal vorhergeht 
und folgt. Diese Vereinigung ist sogar dann nicht 
ausgeschlossen, wenn beim starken Verbum das tren- 
nende & den Accent hat ($ 59 u. 73). Man findet 
Formen wie £4#. sie werden brennen, T’#%* ihr 
werdet suchen, *U* suchet! neben völlig stark ge- 
bildeten wie £LE&#., Ip, Azur, Letztere sind 
indes im ganzen häufiger. Der Gebrauch der nicht 
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kontrahierten Formen wiegt aber auch da vor*, wo 
beim starken Verbum das trennende 2 nicht betont 
ist, man findet häufiger £ch9?Ta® er macht sie 
krank, £rAN er liest sie, ECHHF sie trösten ihn» 
als £LhTam, Lin, ECHP. Irre ich indes nicht, so. 
sind in dem auf der Ultima betonten Infinitiv ($ 74) 
die kontrahierten Formen merklich häufiger, z. B. 
TA%& verfolgt werden, T.£T° erstaunen; dag. z. B- 
SCCT gründen. 


ll. Verba mit Gutturalen. 
($ 88—92.) 

Hier sind die $ 16 angeführten drei Lautgesetze $ 88 
in Betracht zu ziehen. Bei den Verbis prim. gut- 
tur. heisst es nach dem 3. dieser Lautgesetze im 
Indik. Imperf. des unvermehrten Grundstammes: ?A 
9”4 er wird glauben, TA9”I, TA9”1, TAFPL, AAI®N: 
Plur. 249%, tA9°G u. s.w. Ebenso im Subjunkt. Im- 
perf. des unverm. 2. Stammes: tch£fl dass er er. 
neuere, Th£LN, ThLO, Tch£l. u. s. w. (dag. der zu- 
gehörige Indikat. Ei.£f u. s. w. aus 3. Stamm). Die 


* In manchen Texten scheinen sich kontrahierte Formen 
etwas häufiger zu finden, so in Ludolfs Psalter. — Besonders un- 
beliebt sind die kontrahierten Formen im 4. Stamme, offenbar 
deshalb, weil der lange Vokal in geschärfter Silbe vermieden wer- 
den soll. Im 2. Stamme sind natürlich kontrahierte Formen ganz 
ausgeschlossen, wie es scheint auch im 3. 
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1. Pers. sing. demnach negativ AfA9”T, Ath£ (8 71). 
Nach dem 1. jener Lautgesetze heisst das Kausativ- 
Reflexiv vom Grundstamm im Perf. AN3n®2 er hat 
geringgeschätzt, Subj. £üJMPC, Imperat. ANImP 
C; aber das Kausativum AAaP} er hat glauben ge- 
macht, nur selten AAaP}, 

Die Verba med. gutt. lauten im Perfektum in- 
transitiver Aussprache nach dem 2. Lautgesetz: AuP 
nme, NO (transit. N02), 24, Refl. TAOZ, 1.£% für 
AUP, nh2 u. s. w. Das dem zweiten Radıkal fol- 
gende £, welches beim starken Verbum ganz ausge- 
stossen wird ($ 54), hat sich bei den med. gutt. in 
der Aussprache erhalten, also Ah köhedä, nicht 
kehdä, 1.&4} tädehena, nicht tädehna. Diese Vokali- 
sation mit &£ ist nun aber in die ganze Flexion des 
Perfekts eingedrungen und geht nicht etwa wie beim 
starken Verbum eventuell in #4 über: Sing. AU® er 
ist herangewachsen, AU®T, AU®, Aud, Auk, Plur. 
Auf, AUF, Autamı, AyPt, AuPl. Reflexiv Sing. TA 
er ist zerstört worden, TA0ZT, TAOCh, TAOCH. 
u. s.w. Das Imperf. Indikat. nach demselben Laut- 
gesetz Eh. er wird läugnen, Kausativ £Ah.% für 
eh, £hih£; thatw. Infinit. nd.f, NA u. Ss. w. für 
nduf: u. Ss. w. 

Subj. des unvermehrten Grundstammes immer 
mit & nach dem 2. Radikal, also £70A von WON, £ 
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NAA von AAN, £LihäA von eh, Lid von AM; 
dementsprechend der Imperativ (unter Berücksichti- 
gung des 3. Lautgesetzes) WOA, NAA, h-hA, Ad; indes 
GA. sieh!, selten ZAL. 

Die verdoppelte Aussprache der Gutturale scheint$90 
nicht sehr hörbar gewesen zu sein. Darauf deutet der 
ebenfalls bereits $ 16, 2 erwähnte Umstand, dass die 
Verdoppelung eines Gutturals (abgesehen von geringen 
Spuren) nicht mehr imstande ist, die Wirkung des 
2. Lautgesetzes zu beeinträchtigen. Man sagt also 
auch im 2. Stamme z. B. 3°VC lehren (Infin.) für 
anJe, — Diese Thatsache reicht aber nicht aus zur 
Erklärung der bemerkenswerten Erscheinung, dass bei 
einer ganzen Reihe von Verbis med. gutt., namentlich 
solchen mit A u. ©, der 1. u. 3. Stamm in der Weise 
metaplastisch zusammentreten, dass das Imperf. Indi- 
kat. aus dem 3. Stamm, alles Übrige mehr oder weni- 
ger ausschliesslich aus dem 1. Stamme genommen wird.* 





* Die Annahme scheint zwar am nächsten zu liegen, dass 
hier ursprünglich überhaupt zweite Stämme vorliegen, die später 
infolge schwacher Aussprache des Gutturalen in erste Stämme 
übergehend, dennoch das Imperf. Indik. aus dem 3. Stamme bei- 
behalten haben; aber sollten Verba wie CAP er hat gesehen, 

er hat geweidet im Äthiop. wirklich ursprünglich zweite 
Stämme gewesen sein? Vielleicht ist das € nur durch den Ein- 
fluss des in der folgenden Silbe der meisten Imperfekta enthalte- 
nen, durch den schwachen Guttural wenig getrennten ?? aus d 
entstanden. 


74 IV, 8 90 u. 91. Verba mit Gutturalen. 


Beispiele: 
Perfekt: Imperf. Indikativ: 
CA!  erhat gesehen Slof., selten LCA. (jere’i) 
ACHT Kausat. Ploä. u. PCA. (järe’r) 
AUTCAt Kausat.-Refl. LNTCA. (jästäre’r), s. POT A. 
TNAA er hat gefragt LIAA 


COt er hat geweidet L&% u. 2%, 
TÜR eristgesundgews. LM%, u TA 
TI°OH er war duftig 2T7TZOH 
AR0OI erh.reitenlassen 07 

T%A0l er hat geritten 2.307 

AANON er hat erhöht LIOA 

ATchtT er hat erniedrigt. PihT. 


Subjunktiv: 


ECAL LETAON 

LCä.  (jar’ı) RO 

POTCA. (jästär’i) 2203 

LNAA LAOA 

LCOL LrAhT 

LTOL u. a. m. 


$91 Die Verba ult. guttur. sehen in sämtlichen 
Perfektis aus, als hätten sie nur intransitive Form. 


Beispiele: 
Unv, Grundstamm: Unv. Grundstamm: 
12 A(na3’ä)erh.erhoben WR  (nas’u) 
5 WAT (nas’at)  |1” 
ZI TAN (nasd’ckäg 16, Anm) 5 !97Anan- 
5 |197An. re Am 
Ah. 1711. 
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Singular. 
BRefl. des 2. Stammes: Vierradikalig: 


14.7°ch (täfässehd) er h.sich TETA(gäfled) er hat umge- 
T4.°ch’t (täfässehät) [gefreut TETAT (gäfte'at) [kehrt 
13.”7dhh 1JAh 


14.77XhN. ISIAn. 
13.7. 1JIAh. 
Plural. 
ter“  (täfasschu) IETA  (gäften) 
Tarn IT 
T14.7chna®" 1FAnaD‘ 
14.1 1IAn1 
14.778. ICH AL. 


Wie WeA näs’a: IV, 1 TI tänds’a, VII, ı AN 
TPIA ästägän’aä. Dagegen AWrAk anse’a, TIAA tägä- 
be’a, tAch tösehä u. 8. f. 

Die Formen erläutern sich nach dem 1. und 2. 
Lautgesetz. — Obwohl im unvermehrten und im kau- 
sativ-reflexivischen Grundstamm (I 1, VIL 1) im Grund 
offenbar vielfach transitive Formen vorliegen, deren 
charakteristisches & vom Lautgesetze in & verändert 
worden ist, so werden doch sämtliche Formen (ebenso 
wie die vom refl. Grundstamme, was begreiflicher ist) 
in der Aussprache behandelt, als seien sie intransitiv, 
d. h. das vielfach aus & entstandene & wird hier in 
der Aussprache beständig ganz übergangen ($ 54 u. 
55). In den Perfektis aller übrigen Stämme indes, 
in denen die Sprache.sonst intransitive Formen nicht 
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kennt, desgl. in allen Perfektis der Quadrilittera wird 
das aus & entstandene & in der Aussprache erhalten. 

$92 Subjunktiv u. Imperativ des unvermehrten Grund- 
stammes immer mit a nach dem 2. Radikal. — Bei- 
spiele der Flexion imperfektischer Modi mit ä& der 
letzten Wurzelsilbe: 


Subjunktiv des unverm. Indik. Imperf. Refl. des 





Grundstammes: 3. Stammes: 
Sing. LITA 274,71 
TI7A TT4.1h 
7774 TT4.h 
T170A. (tEn3er) TT2"rh. (tetfesehi) 
ATTA. ATI. 
Plurr. EWR LTE 
LAT LTE 
T70% TT4/.cdh 
17” Tr 
TI71A. TrT4,1ch. 


Imperativ: 1974, IPA (nee), WR, WA. — TE. 
um (täfassah), TE’, TE”, 16.7”. — Man halte 
im Gedächtnis, dass der ursprüngliche Vokal der letz- 
ten Wurzelsilbe auch hier kurzes 4 ist, welches den 
Lautgesetzen nach bald als a, bald als & auftreten 
muss. Dies ist auch für den Antritt der Suffixe fest- 
zuhalten; z.B. £3%7& (urspr. also £70’A) mit solchen 
versehen giebt folgende Reihe: £WrAL, £7177Ah, 1 
van ($ 82 a. E.), EWR (jense’ö), EWR (jense’a); 
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grrH, EITIANT, EIIAN, EVA, EWPAI (jen- 
3% ön). Nur selten Fälle wie NAF iss es! statt NAP. 


12. Verba mit om u. f. ($ 93—98.) 


Die Verba prim. 5 bilden durchaus wie starke $93 
Verba, z. B. ti er ist trocken gewesen, Imperf. 
Ind. end, Subj. L£NMA, Imperat. EM; Kausat. Ag 
ah. — Auch die Verba prim. w werden zum Teil 
ganz wie starke Verba behandelt und bilden demge- 
mäss den Subjunktiv und Imperativ des unvermehrten 
Grundstammes, z. B £O&C bez. @&C von D&.d er 
ist aufs Land gegangen, £@-7C bez. ®?7C von ® 
71& er hat geworfen. Häufig aber zeigt sich im Subj. 
und Imperativ des unverm. Grundstammes bei dieser 
Verbalklasse die bekannte ursemitische Eigentümlich- 
keit, dass der 1. Radikal fehlt. Beispiele: 


Subjunktiv: Imperativ: 


DL er hat gezeugt EN.L * NL: 
DL:P er ist gefallen LL2F 2P 
DLR er ist herabgestieg. AL Aa 
DER er hatgeworfen ELLE LE 
@P2 er hat behaüen, ge- LIC u. PC u. 
[meisselt LP DC 
@’I& erhatgeworfen, PIC u. IC u. 
LED-IC. @D-.IC. 


* Bei Verben, die zugleich med. gutt. sind, mit @ des Prä- 
formativs ($ 88), z.B. tch'H dass er fliesse, fO&d.er brenne, 
tUM dass er gebe, von den Perfektis (D-/hH, @-ÖR, @UN. 
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Im allgemeinen zeigen die stark gebildeten For- 
men £ (aus % entstanden) nach dem 2. Radikal, selte- 
ner dä, z. B £w-IA dass er stosse, Eo-Pw dass 
er streite (vgl. Jey). Die schwach gebildeten For- 
men dagegen haben hier fast ausnahmslos d, während 
die verwandten Sprachen bekanntlich % zeigen, vgl. 
su, 5%, Auch das Äth. hat hier ursprünglich 2 ge- 
habt; dieser Laut, natürlich zu & geworden, liegt noch 
vor in den parallelen Nominibus wie A£T &) Ge- 
burt, C£T Herabkunft (8 110) u. a. m.; das ur- 
sprüngliche ? wird zu ä geworden sein aus dem glei- 
chen Grunde wie in ANüh statt AnäAh (8 56), weil 
nämlich auch in £N.&, A eine schon ursprünglich 
geschlossene Silbe vorliegt (aber trotzdem CAT, Tr, 
nicht 2AT, m’Yr). Von hieraus ist das & denn in den 
ganzen ‚Subj. und Imperativ eingedrungen. Selten 
noch ursprüngliche Formen wie 2C neben 7C wirf!, 
EN dass er bringe, Q,& bringe! neben £N.& und 
20-2 bez. N.&. In thH, 2%0L, tun mag das & schon 
des Gutturals wegen stehen (vgl. Ex, m u, we). 

$94 Die Verba med. w u. j haben sich im Athiop. 
scharf voneinander geschieden, indem jede Form eines 
Verbs med. w ein wurzelhaftes w, @ od. ö, jede Form 
eines Verbs med. j ein wurzelhaftes j, % od. & enthält 
(Formen med. w wie BNpr1, a, er giebt es im 
Äth. nicht mehr). Nur die Grundstämme erfordern 
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eine nähere Betrachtung, denn alle übrigen Stämme 
zeigen als mittleren Radikal ein festes konsonantisches 
w bez. 3 und unterscheiden sich von der Bildung des 
starken Verbums nicht (also z. B. Amt#$ II 2, TPwa® 
IV 4), höchstens dass ($ 18) im thatw. Infinitiv das 
charakteristische 2? nach 7 zu & werden kann, sodass 
z. B. neben M$.$ (2. Stamm) indem er genau weiss 
auch m£® vorkommt. In den Grundstämmen da- 
gegen finden sich starke und schwache Bildungen, 
manchmal nebeneinander. 

Im Perfektum zeigen der unvermehrte und der$95 
kausative Grundstamm gewöhnlich ö bez. & als unver- 
änderlichen Vokal, während der reflexive Grundstamm 
gewöhnlich schon stark mit konsonantischem w bez. 5 
(oder vielmehr diphtongischem au, ai) bildet. Die 
Flexion des Perfekts ist demnach folgende: 


Unverm. Grundstamm: 


Sing. A& er hat getragen VLM er hat verkauft 
REIT mr 
2Ch u a! 
2CH. »Tn 
2cCh- „rn 
Plur. R& vudr 
Ada u. 8. w IM u. sw. 
Kausativer Grundstamm: 
Sing. ARL ANß er h. treten lassen 
ARET AN.ET 


ARCH u. sw.  AnE£hn u. sw. 
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Reflexiver Grundstamm: 


Bing. TAD-Z (täsaurd, n. täsd- TWEM (täsartä) 
TRAD-L2T [werd; vgl. 854) rwemnT 
TAOCh Ä rurtTh 
TAODCH. u. s. w. TUR Tn u. s. w. 


Indes kommen hie und da auch Abweichungen 
vor, z. B. im Kausativ stark gebildet Al®4 er hat 
beschimpft, Ad@4 neben AP& er hat geblendet; 
im Refl. dagegen schwach 190 er ist geopfert 
worden, TT’A neben TPm-A er ist besiegt wOr- 
den, tief, t%ch. Diejenigen Verba, welche zugleich 
ult. w oder 7 sind, bilden immer stark, z. B. h£e®, 
Lot, Kausat. Ahto, AL@t. 

Das Imperfektum erfordert im Indikativ stets 
starke Bildung, also EAD-C (jesawer, TRD-6 tesäweri), 
LWLET, LRDLC, ENEL; EROC, LORT (für ETRDC, 
ETVRT). — Im Subjunktiv des unverm. Grundstammes 
nur schwache Bildungen, und zwar herrschen bei den 
med. w Formen wie £RC, Eh-1 (jesür, jekün; vgl. 
2) durchaus vor; aber auch £NA, £a7A er möge 
kommen, siegen (vgl. S@u); ferner ErC neben £ 
cdhC er möge gehen; med. j nur Formen wie LIT 
(jest), Im Subjunktiv des kausativen Grundstammes 
entsprechen einige stark gebildete Formen stark ge- 
bildeten Perfektis, so LI@-C (jdnwer) er möge be- 
schimpfen; herrschend dagegen schwache Formen 
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wie PRC, £n.& (jasür, jäkud). Vom Reflex. LAOC, £ 
IT wie im Indikativ. — Imperativ ganz dem Sub- 
junktiv entsprechend: &C (NA, MA; BC), AT; ARL, 
An.2; TAoc, IVrtT. — Infin. u. thatw. Infinit. im 
unverm. u. refl. Grundstamm immer stark gebildet, 
z. B. ABC, RABCT tragen, A®2h indem du trägst, 
1wofpT geopfert werden; für WET, wemT, we. 
mh u. s.w. gew. WET, WemT, wemh ($ 18). Im 
Kausat. schwach A2CT u. AR.CT; A’LMT. 

Im kausativen (auch in dem hier aber ziemlich $ 96 
selten belegten kausativ-reflexiven) Grundstamme der 
med. w zeigt sich daneben aber noch eine zweite, auf 
älterer Grundlage ruhende Bildung, auf welche die 
zu Anfang des $ 94 gegebene Charakteristik noch 
keine Anwendung findet: 


Singular. 
Perfektum: Subjunktiv: 


AboD (ägämä)erhatgestellt PPIP (jagem;n. jüng. PRIP) 
- APoD' [neben jüng. AP) +pgv 


apgen (= +29 
APIPn. u. s. w. 3Po1, u. s. w. 


Imperativ: AP9? (neben jüngerem ARJ?), Abaq, 
plur. APov«, APa7, Infinit. APT° od. APTr. Thatw. 
Infin. AbP, AbeY u. s.w. — Ist das betr. Verbum 
zugleich ult. gutt., so ist die Perfektflexion ne 


Prätorius, Äthiopische Grammatik, 
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Sing. AT} (änehä; neben jüngerem AF’F) er hat lang 
gemacht, Artr, Ach, ATYn, AC4H-; Plur. APR u. s. w. 

$97 Auch die Verba ult. w und 5 sind streng von- 
einander geschieden; die ult. w gehen nirgends in die 
ult. 5 über. Ihre Flexion unterscheidet sich von der 
des starken Verbs darin, dass für sılben- oder wort- 
auslautendes &w, & fast stets % bez. ? eintritt*, für 
silben- oder wortauslautendes dw zuweilen ö, für sil- 
ben- oder wortauslautendes 4j sehr selten & (Vom 
historischen Standpunkt aus würden sich diese Wech- 
sel allerdings anders ausnehmen.) Demnach ist die 
Flexion des Perfekts folgende: 


Singular: 
TA@ er ist gefolgt CAfer h. gesehen Mil er ist gross 
+AoT CAT [wel.8 80) ON!T [gewesen 
rAo-n u. tieh CAh 0n£h 
xkAD-N. u. Tien. CAn. ONnE£n. 
raon u ten Can. ONnE£eh. _ 

Plural: 

TAa, CAf NT 
ra? CAL NL 
TAD-HaD- u. TiernoP“ CAnav‘ ONE na®* 
aon?uTanT CAM onen! 


TAo+4 u Tor. CAalt. on. 





* Nur nicht bei denjenigen Verbis ult. w u. j, welche zu- 
gleich med. gemin. sind, wohl deshalb weil Al u. f nach $ 18 
gern vermieden werden; daher &D-D- nimm gefangen!, AP 
PP 1assfliehen!, EF£&Lerwirdfliehen. Sonst nur höchst 
selten Formen wie CA£h für CAh. 
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on? fiektiert also vollkommen wie ein starkes 
Verbum. — Nur statt UA® er ist, fem. UN@T sagt 
man ausnahmsweise auch UM (haällo!), Var. 

Flexion des Imperf. Indikat.: 


Unverm. Grundstamm: 


Bing. EI  (jetäli) ENd er wird vergeben 
Tro% TAs 
Tro% TNs 
TrTAP (tetalew:) TOCR, auch TÜCE 
Art. AN. 

Plur. ETAA. LICH 
ETAP u s. w. ENCE u. =. w. 


Reflexiv 3. Stamm; 


Bing. LTAID- u. ETF er an u. TT2P 


wird gesendet werd. 648 
TT4I®- u. TTAF ATZIO®- u. AT. 
Plur. LTZL. ETEIP u. sw. 


Formen auf öä£, z. B. £rTiNf£ er wird stolz 
sein wieder ganz wie starke Verba. 

Nach Massgabe dieser Paradigmen kann man die 
übrigen Tempora und Modi flektieren. Nach £T44o- 
u. £T4F z. B. den intransitiven Subjunktiv des un- 
_ verm. Grundstammes L&tT@- u. £&r dass er be- 
gehre, den dazugehörigen Imperativ &T@®- u. @r 
u. a. Nach £fi2 den transitiven Subjunktiv £Nd, den 


Imperativ 06 u. s. f£e Beachte noch AC" indem er. 
6* 
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verzeiht, AC£ verzeihen nach $ 18 für und neben 
Nr‘, NL. 

898 Den Antritt von Suffixen betreffend, beachte man 
nur den Unterschied zwischen dem radikalen und dem 
flexivischen auslautenden %, ? ($ 83); man wird dann 
finden, dass sich der Suffixantritt ganz wie beim 
stark auslautenden Verbum vollzieht. Man sagt also 
£Eräon er wird dir folgen, nicht etwa Ertifh (von 
£r%); desgl. L&ftnav‘, selten auch L&fiftnam: er 
wird euch setzen, nicht etwa £&fl.na®" (von Eoofl.). 
In Formen wie £dllno®- dass er euch setze findet 
unmittelbarer Antritt des Suffixes der 2. Person 
an den Subjunktiv statt, ganz wie beim stark auslau- 
tenden Verbum ($ 82 a. E.). Speziell beachte man 
noch Formen wie FÜTP.£er du (fem.) wirst mich 
anklagen für JÜTPLrL, FJOT£L du (fem.) wirst 
mich tränken, AlT£L tränke (fem.) mich für FA 
Te, ANTEL (nach $ 17 u. auch 18). 


13. Unregelmässige und defektive Verba. 
($ 99.) 
$9 MN er hat gekonnt stösst im Imperf, Indik. 
des unverm. Grundstammes k aus und bildet demnach 
EenA (jekel) für EVA. Im übrigen ganz regelmässig, 
also z. B. Subj. EVA. 
NUN er hat gesagt zeigt in weiterem Umfange 
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Ausstossung des h, nämlich im Imperf. Indik. en&ä 
(jebel), Subj, £ENA, Imperat. NA; desgl. Kausat. Perf. 
And, Imperf. EN&, Infin. AN (dag. TNYN es ist ge- 
sagt worden, TAU sie haben untereinander 
gesagt u. a). Zu £NA kommt noch ein zweites, 
nach Weise von $ 90 gebildetes Imperf. Indikat. El 
A, welches in perfektischer Bedeutung er hat gesagt 
gebraucht wird und (ausser h) noch stets das } auf- 
giebt sobald es wortauslautend wäre. Also Sing. £&b 
(jebe), TB, Tb, TRA, AB, Plur. Eh, 209, TO, 78 
A, 30%. Mit Suffixen immer von der Form mit / aus, 
z. B. Eli. er hat mir gesagt. Auch syntaktisch 
steht £& völlig einem Perfektum gleich, z. B. AN: £& 
(irad- :HiTr:t1d nachdem er ihnen dieses Wort 
gesagt hatte (vgl. $ 163 unter AN). 

@UN er hat gegeben bildet das Imperf. Indik. 
2UN. Bubj. u. Imperat. regelmässig iM bez. Mi. 

Zu W®A er hat aufgehoben finden sich zwei 
Reflexiva: T1®A (tänds’ä) er ist aufgeh oben wor- 
den und TIvA (tänse’a) er hat sich erhoben, ist 
aufgestanden. Letzteres (vielleicht denominiert) 
ist wie ein Quadrilitterum gebildet; zu ihm findet sich 
der Imperat. 1’%”A, Infin. 11”AT, thatw. Infin. 77714, 
aber nicht das entsprechende Imperf. Indik. £rT1”A, 
Subj. ErWrA, vielmehr dient als Imperf. das zum 
Perf. 117”A gehörige £T1A. 
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dA er ist herausgegangen bildet Subj. und 
Imperat. nach $ 93 £4A bez. 4A, sollte nun aber 
weiter nach $ 92 flektieren T6A, £Or., £bA, TOA, T 
64; Imperat. dA, 0%, 64. Es folgt aber der Analogie 
von £NA, £rYA (895 a. E.), deren a radikal ist, und 
bildet demnach T44., 4%, £4A u. s. w., stets mit a. 


AH er hat ergriffen, angefangen bildet im 
Subj. neben dem regelmässigen £A’FH meist TAFH. 
Wahrscheinlich konnte dem vokallosen A in der Aus- 
sprache ein Hilfs-& folgen (vgl. $ 16, 1 Anm.), welches 
dann lautgesetzlich ($ 16, 3) zu & werden konnte. In- 
dik. regelm. £AYH, Imperat. A’FH. 


+ A9°00 zornig machen u. 'tT9°00 zornig sein, 
zugleich med. gemin. u. ult. gutt., weisen eine Menge 
verschiedenartiger und z. T. unregelmässiger, gegen 
Laut- und Bildungsgesetze verstossender Formen auf. 
Die hervorstechendste Unregelmässigkeit ist, dass ein 
4 vor dem letzten und infolgedessen event. auch ein 
solches vor der ersten O0 nicht den Lautgesetzen zu 
folgen und event. in & überzugehen braucht. So sagt 
man neben A9°00 auch AF”00 (gegen $ 91); neben 
regelmässigem 19700: (täme‘&ü) zürnet! kommt auch 
vor 10994, zürne! (fem.); statt des erwarteten ETF” 
00: sie werden zürnen findet sich ET@P00-, statt 
ETIP0PaP: er wirdihnen zürnen: £TaPQPar- u.a.ın. 
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Das Perfektum findet sich in sehr verschiedener Ge- 
staltung, zunächst 
r9°00*, 19°00n, wie rA02, TAÖCch (8 89), sodann 
+9°0 täm&‘& (für T09 8 16, 2), TaoaOh, wie Ti, # 
ann ($ 86), weiter 
79°0, 1070n als wenn ein intransitirer unvermehrter 
Grundstamm vorläge, endlich 
+9°00, 17°30n wie ein Quadrilitterum. — Allen die- 
sen Perfektis steht ein Imperf. £’raP40 gegenüber. 
Ein vereinzelter Imperativ ist 33 komm!, fem. 
1%.; Plur. 10%, fem. 9. | 
Sehr häufig ist TU: siehe!, eigentlich wohl siehe 
ihn!; seltener 3? siehe! vielleicht ursprünglich siehe 
sie! — # siehe mich!, 4?“ siehe ihn!, 4£ siehe 
sie!, plur. if’am, 12%. 
Zu A er hat, es giebt, negat. AAM vgl. $ 148. 


V. Nomen. ($ 100—146.) 


l. Geschlecht. 
(8 100—101.) 


Die Femininendung tritt im Äthiop. in a 100 


Se) auf: at und £. Vgl. hebr. 1- u.n, Nn-, &u 
u. Eu, Wenn die eng angeschlossene Endung t an 


* wie 1700 er hat sich abgeschuppt. 


88 V, 8 100 u. 101. Geschlecht. 


ein Wort tritt, dessen letzter Radikal d, t ist, so fin- 
det Assimilation statt, und zwar fast immer Assimi- 
lation des t an den Radikal, z. B. von Ph. (wähed) 
einzig Femin. Ph.&. (wähed) für Ph£"T; ebenso T@- 
A. Geschlecht für T®ALT, oAL Hebamme 
für DoALT. Aber oNT Tochter für @A.£-T, siehe 
ferner $ 135. Selbstverständlich ?@-r für Po-TT, 
Fem. zu Par tot u. ähnl. Vgl. auch gebrochene 
Plurale (8 118, 3) wie 08,& Schnitter, ?w7 Räu- 
ber, WI FT Kaufleute für 09,7, DwTTr, ve TT von 
Sing. 094, aum., wem. — Der Gebrauch der beiden 
Femininendungen ist nicht ganz regellos und willkür- 
lich, vielmehr tritt bei der einen Nominalbildung vor- 
herrschend oder ausschliesslich diese, bei der anderen 
jene Form der Femininendung auf; bei gewissen Bil- 
dungen (z. B. 7HT u.a, TI u. a.; $ 110) sind in- 
des beide Endungen ziemlich gleich häufig. 

$ 101 Ebensowenig wie in den anderen semit. Sprachen 
ist es im Äth. notwendig, dass jedes ein weibliches 
Wesen bezeichnende Substantiv die Femininendung an- 
nehme (z. B. 49? Mutter, .217& Jungfrau). Dem 
Äth. aber eigentümlich ist eine grosse Regellosigkeit 
u. Willkür in der Geschlechtsauffassung des Unbeleb- 
ten, insofern ziemlich jeder Ausdruck für ein unbe- 
lebtes Ding oder einen abstrakten Begriff, gleichviel 
ob derselbe mit der Femininendung versehen ist oder 
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nicht, sowohl als männlich wie als weiblich gelten 
kann.* Es zeigt sich dies an der wechselnden Kon- 
gruenz beigeordneter Adjektiva (deren Stellung, bei- 
läufig bemerkt, zum Substantiv ziemlich frei ist), des 
Prädikats und bezüglicher Suffixe. Man sagt z. B. 
PLC:WEL u PLC:WELT ein schönes Land, 
TEe>nT: HeE3EN und TErMT : Art: T3£N eine 
Freude welche besser ist, @AT: AZ u LAT: 
A0Q.2 an diesem Tage; Ich. Sonne weiblich z. B. 
Kebr. Nag. cap. 30, 10, männlich dag. cap. 30, 11; 
479°:A2T Wiedergeburt. 

Zum Ausdruck des Neutrums gebrauchen singu- 
larische Adjektiva sowohl das Maskul. wie das Femin., 
z. B. än£ u. Ant das Schlechte, WEL u. WELT 
das Schöne, A37Ch :nON : Ahr Jud. 6, 39 noch 
Eins will ich dir sagen, pluralische Adjektiva dag. 
herrschend das Femin., also Ah-£r schlechte Dinge, 
w@et schöne Dinge. Dass beim Pronomen in die-. 
sem Falle das Maskulinum PB Dreneht wird, ersieht 
man aus $ 28 a. E. 


02 - ... 
* Man könnte vergleichen arab. Fälle IP) U] les lo s0- 
lange ein Weib Gott anruft, wo die Sprache sich nicht scheut, 
sogar zu einem natürlichen Femininum das Prädikat in die 


8 
Maskulinform zu setzen. Doch gilt hier trotzdem 31,01 nicht als 
Maskulinum, wie ein zutretendes Adjektiv beweisen würde. — 
Anders im Äthiopischen. 
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2. Über einige Nominalformen. 
($ 102—112.) 

$ 102 Ein Überblick über sämtliche vorkommende No- 
minalformen soll hier nicht gegeben werden, vielmehr 
führen wir nur einen Teil derselben auf, namentlich 
diejenigen, welche zu bestimmten Verbalstämmen mehr 

. oder weniger lebendig in Beziehung stehen. 

Diejenige Nominalform, welche im Hebr., Aram., 
Arab. als lebendiges Part. act. Qal dient (Suip, So, 
3) ist im Äth. selten geworden; Beispiele: PCA (wäi- 
res) Erbe, «TO rechtschaffen, %.£® gerecht, 443 
unversehrt, Ph.& einzig; vgl. $ 142; Am (läher, 
$ 12 a. E.) schön. Fem. %.&®T (sädegt.. Man hüte 
sich, Nomina wie NAhC Meer, welche nach $ 16, I 
für Ah 4 stehen, hierherzuziehen. 

8103 Sehr häufig ist aber das mehr passivisch-intran- 
sitive op, 45%. Im Arab. ist das & dieser Form 
bei Quadrilitteris zu & .assimiliert (vgl. Ser, Zus 
für 36.2, 2), im Äth. auch bei Trilitteris, sodass 
die Form PFäA (getül) lautet. Fem. PrAT (getölt; s. 
8 15). Nur in wenigen (echt einheimischen?) Worten, 
s. namentlich $ 144, hat sich & erhalten. Diese Form 
bildet von sehr vielen Wurzeln Adjektiva passivischen 
oder intransitiven Sinnes, z. B. NH“ viel, PmFT u. 
For (8 18) tot, H-@- u. HC®- zerstreut, An-£ 
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schlecht; fem. HT, AhT (8 20); F18N fem. IEN 
T bekümmert. Subst. 77” König, fem. 17T. 
Diese Form wird auch von abgeleiteten Stämmen ge- 
bildet, so vom 2., z. B. &%.9° vollendet, #41 ge- 
richtet; sehr gewöhnlich ist sie vom 5. Stamm, z. B. 
rn (bürık) fem. MChTt gesegnet, V*&C fem. VCC 
T gegründet (Perf. aus 4. St. Nndh, dd), Flkh ge- 
mischt (Perf. tArh), amdm gefesselt (Perf. T’Prh). 
Vom Kausat.-Refl. des Grundst. ANTCch-N beschäf- 
tigt, des 5. St. ANTFMA (Estegübit) versammelt* 
(Perf. aus 4. St. Att>NA). Vom 5. Stamm (Refl. mit 
A, urspr. 3) sowohl jüngere Formen wie ATHUrA 
leichtsinnig als ältere wie THUMA. 

t Einige dieser Formen sind noch fähig, sich ein 
direktes Objekt unterzuordnen, so namentlich I’YA 
voll, z. B AA: ZT voll von Staub (gemäss 
der verbalen Konstruktion mit direktem Objekt: mA 
A:ad&t);, doch sagt man hier auch schon häufig mit 
Genitivanziehung ($ 125 a. E.) AA: P%T voll des 
Staubes. Vielleicht auch AA: #0%1: rN&WPar: Herm. 
2b, welche aufgegeben haben ihre Hoffnung 
(gemäss der verbalen Konstruktion PN%. : TN4+WaP°). 
Doch ist es hier schwer, den Akkusativ des direkten 


* Auch PÜTTIA, wie es scheint, Mischform au ANTF 
0A und den Partizipien $ 107. 
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Objekts von dem Akkusativ der Restriktion (8 123, 8) 
zu unterscheiden. 

$ 104 Die Form ®tA (gätil), welche als thatw. Infinitiv 
lebendig in die verbale Stammbildung eingedrungen 
ist ($ 77), dient wie in den verw. Sprachen so auch 
im Äth. häufig zum Ausdruck von Adjektiven, z. B. 
hAN neu, MAN weise, AZ® alt, Chf weit, Ph 

3 u. P£m (gäjeh, $ 18) rot, 00. gross. Auch ein- 
zelne Substantiva, wie ArZc Tag, 321 Eisen. Sehr 
beliebt von reduplizierten Quinquelitteris, wie @2$3# 
soldgrün, AhH3INY traurig, hmAcYA grün u.a. m. 
Fem. AUPT zu AZ® alt, Pet zu PR rot, Ihcr 
zu 3hC fremd. Die meisten Adjektiva dieser Form 
haben aber die sehr bemerkenswerte Eigentümlichkeit, 
dass sie kein eigentliches Femininum bilden, vielmehr 
an Stelle eines solchen eine andere, ganz fremde 
männliche Form mit ä& in der Ultima gebrauchen, so 
dienen ch#N (hädäas), mnN, ON£ als Feminina zu hk 
A, man, 00.2; Pe neben PemT als Femin. zu Pf. 
h; desgl. ?nC neben }h.C’r als Femin. zu Inc; AN 
Femin. zu Chf; hmAT7A Femin zu hPAıxA. 
Neben AU#’Tr kommt auch vor AU®PT, nach $ 15 für 
N7PT (wie oft wirklich geschrieben wird), d. i. 07®, 
ausnahmsweise mit der Femininendung versehen. Von 
dem häufigen Fremdwort }N.£ Prophet Fem. 3N,£T, 
selten 3N.fT. | 
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Eine ähnliche Form ist A7H.A Herr, Femin. 
A7HAT, aber auch schon A7HL.AT. 

Nicht zu verwechseln mit diesen weiblich ge- 8105 
brauchten Formen h#A, mMNMN u. s. w. sind männliche 
Adjektiva mit verdoppeltem mittleren Radikal und 
ursprünglich gewiss intensiver Bedeutung 5), z. B. 
IPA (haijäl) stark, 382 arm, WEGE schön, A3C 
haarig; etwas mehr substantivisch z. B. 7NC Ar- 
beiter, ADC Fussgänger. Femin. MET, WoET. 
Hierher soll auch gehören das trotz seiner stets weib- 
lichen Lcziehung doch ohne Femininendung auftre- 
tende @®%n7 unfruchtbar. 

Sehr mannigfaltig sind auch im Äth. die Bil- $ 106 
dungen, welche durch vorgesetztes m entstehen. Zu- 
nächst die Form 9$F+A (megtäl), welche im Arab. 
(‚Jirde) mehr nomina instrumenti bildet, dient im Äth. 
zum Ausdruck von nom. loci, also PWaP Osten, 
PPRET Markt, FünN Ort zum Liegen, Lager, 
aber auch 9°7NC Handlungsweise. Vom 2. Stamm 
JPHTI Gerichtsort, vom Kausat.-Refl. PATE 
Ort wo man um Verzeihung bittet. Von Wurzeln 
prim. w fast immer mit %, wie a®A,& Geburtsort, 
as aH Fluss, 9 Abhang; selten Formen wie 
TPDEL, 

Dagegen die Formen @#+A u. TA, beide 
auch mit der eng angeschlossenen Femininendung 
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versehen ?#rAT u. mPTAT, welche im Arabischen 
(Ojahs, Inka, Icio, Bas) nomina loci bilden, dienen 
umgekehrt im Äth. vorzugsweise zum Ausdruck von 
Instrumenten, bilden aber auch Abstrakta und Wörter 
noch anderer Bedeutungskategorieen. Vielfach sind diese 
Bildungen gewiss mit den $ 107 zu erwähnenden alten 
Partizipialformen zusammengefallen, während sie im 
Arab. streng von ihnen geschieden sind. Die in Rede 
stehenden Nominalformen betonen je ihre längere Silbe, 
also mägtäl, mägtel, mägtält, mägtelt; daher aber auch 
nicht märhö (PC), sondern märhö, nicht mäshäf 
(PF%-chE:), sondern müshäf (8 16, 1 a. E.). Beispiele: 
anbA Kreuz, 7700.% Sichel, PRh& Buch, ah 
23 Decke, T9& Schleuder, PCc@ Schlüssel, 
NZ, Ahle aber PcCOE Herde; PPncT Grab, 
Begräbnisort, P$weTt Plage, PcnnTt Netz, 7 
WCT Säge, PTnmT Messer, %7%Fr Leuchte, @® 
c3T Herde; — 706.% Sichel; Pc&A Nadel, ad 
AO Speise, T’P m Fessel und auffallend viel andere 
Ableitungen von Wurzeln ult. gutt.*; @772>”T König- 
reich, mADdAT Höhe, PTmT Tiefe. — Von Wur- 
zeln prim. w, wie bereits einige der gebrachten Bei- 
spiele lehren, immer mit 0. Von Wurzeln med. w so- 


* Ob die Formen etwa ursprünglich DLR, ONNO u. s.w. 
lauteten, und die gegenwärtige Gestalt erst aus Formen wie ap. 
«Ah, PNA0: u. 8. w. hergekommen ist? 
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wohl stark wie @%@cC als schwach wie @2C Trag- 
bahre; aber auch noch ganz alte Bildungen (entspre- 
chend der älteren Verbalbildung $ 96) wie nr 
Erlaubnis, eanA& Darbringung, n} Ort. 

Die im Hebr., Aram., Arab. lebendig vorhandene$ 107 
Partizipialbildung mit vorgesetztem m findet sich auch 
im Äth. noch, wenn auch längst nicht mehr in glei- 
cher Lebendigkeit. Der Vokal des m ist beständig d, 
nicht # wie im Arab., und daher rührt es, dass, wie 
im vorigen $ bemerkt, die Partizipia einiger Stämme 
äusserlich zusammenfallen mit den Nominalformen a® 
PTA u. @PrA. Zu beachten ist auch, dass dieses 4 
nie etwa (wie das & der Imperfektpräformative) mit 
dem Kausativcharakter A oder dem prosthetischen A 
des Kausativ- Reflexivs und anderer Stammbildungs- 
vorsätze zusammen zu & verschmilzt; wie vielmehr die 
(ausser vor Gutturalen, wie z. B. °7A9°C) stete Kürze 
des 4 lehrt, liegen überall sehr altertümliche Formen 
vor. Der charakteristische Vokal der aktiven Parti- 
zipia ist & (aus 3) in der Ultima, der seltenen passiven 
Partizipien dagegen d in der Ultima. 

Vom Reflexiv mit t kommen diese Partizipien 
(EEE, Supro u. s.w.) im Äth. nicht mehr vor, dafür 
finden sie sich (abweichend von den verwandten Spra- 
chen — nur im Arab. dialektisch ähnliches) auch vom 
unvermehrten Grundstamm abgeleitet. 
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Beispiele aktiver Partizipia: 


1 \ 2. 


LaiAlN jung admYi Richter 
(män’&s) (mäkitännen) 
Net Fürst ADLD, Arzt 
(mäfauwes) 
I. EA Erretter aDWIE. schön machend 
(mäsännei) 
DPIOP Täufer DNNAD- unterrichtend 
 (mäläbbeu) 
III. — Pe 
IV. — — 
V. — — 
vI — 


vu @NTÜCE um Verzeihung PANTO7” geduldig 
(mästäsrei) [bittend 


3. 4. 5. 
I. DD H@- Befreier PIE ketze- — 
(mäbezeü) (mänäfeg) [risch 
I. — — — 
III, _ _ ONPHH starr 

[machend. 

IV. _ a = 

v. = ze. au 

VI — — — 
vIl. es e>  DNrAAPSpötter 


Beispiele vom Quadrilitterum: Kausat. @?.2776 
in Schrecken setzend, Refl. mit n @Y7C?C u. 
aypcrFC murrend. — Femin P’IwA-r (mägässest) 
ermahnend, ®Pg®JCH Lehrerin, PET u. DECeT 
fruchtbar, PNr02T geduldig. 
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Beispiele des seltenen Passivpartizips Aa u. 
häufiger 9?AaP1j (8 16, Anm.) treu, dem Glauben 
geschenkt wird, n8.& Schemel (was getreten 
wird). 

Die stets betonte Endung i (‚s), fem. ir, kann g 108 
im Äthiop. nicht mehr dazu verwandt werden, von 
jedem beliebigen Nomen ein Beziehungsadjektiv zu 
bilden, vielmehr dient hierzu die erweiterte Endung 
awi, fem. äwit, seltener und weniger frei auch üß 
(di; vgl. —), fem. ä£T, z. B. 379® königlich von 
77°, NC7S® auf Licht bezüglich von NCY, 98 
fleischlich von #9, ATFRL® äthiopisch von AT 
2RP, vgl. auch $ 143. Der Gebrauch von ? ist jetzt 
fast ganz beschränkt auf zwei Bildungen partizipialen 
Charakters. | 

Zunächst bildet die Form PA. aktive Partizipien. 
Beispiele: 

1. 2. 
1. ANAA* Hasser  dhA® Lügner 

TnhA* Gärtner 

u. AiNnad. Leser — 

AmDAA herausführend 

III 


Iv. TPM. sich wendend TOIYL geduldig 
V. 2 


VL. => 
vu AürA®% Fürbitter u 


— 


* Der mittlere Badikal ist auch hier angeblich verdoppelt. 
Prätorius, Äthiopische Grammatik. 7 
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3. 4. 5 

I. bH® Befreier is Gründer T’PduFesseler 
IL. == = = 
II = = En 
IV. = TAN Spötter = 
ve = = — 
vI Re: = eu 
vo — ANtTDNA Versammler _— 


ANTARE Vereiniger 


Quadrilit. 2IPAN. Vernichter. — Von Wurzeln 
ult. gutt. finden sich auch Bildungen wie ANH% ver- 
mehrend, Al®P% erweckend, AltMNA versam- 
melnd.* 

Zweitens kann die Endung ? an die $ 107 be- 
schriebenen Partizipien mit vorgesetztem @® antreten, 
ohne denselben eine andere Beziehung zu geben. In- 
des ist diese verlängerte Form nicht häufig, z. B, a? 
SHH. tröstend neben PcHH, PT. erfreuend 
neben Olten. Hier finden sich auch Formen wie 
aoNnrüct. um Vergebung bittend, PmYP Götzen- 
diener, @P@HH. tröstend die, wie es scheint, dem 
. Vokalismus von tAA®, Adrn$% nachahmen. (Vgl. 
8 103 Anm.) — Häufiger sind Formen wie 77m8® 
belebend, 7UFA. verderblich, PL}. errettend, 








* Ich weiss nicht, ob diese Formen lediglich amharisierend 
sind (vgl. meine amhar. Spr. $ 205d), oder ob etwa der. Vokalis- 
mus der verwandten, gleich zu erwähnenden Formen P’IAch,, 
DACH. u. s. w. eingewirkt hat. 
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korrespondierend mit /m£o-, yrA, PLA, aber 
kaum unmittelbar von ihnen abgeleitet, wie die Un- 
_ gleichheit des Vokalismus zeigt. Gleichheit des Vo- 
kalismus nur zufällig bei Wurzeln ult. gutt., bei denen 
aus lautlichen Gründen (& 16, 2) & vor 3 eintreten 
muss, also aP7%h. reinigend für aP}&ch., MANCH er- 
leuchtend für amnZ2Z korrespondierend mit NCY. 
t Die in den $$ 107 u. 108 beschriebenen Partizi- $ 109 
pialformen üben auf ein Objekt fast beständig nomi- 
nale Rektion aus, z. Be mA&T:AFPAn Gebärerin 
Gottes. Nur selten findet sich ein Fall verbaler 
Rektion, so PFAPFT: EN : nA Chrest. 66, 6 Mörder 
von Menschenseelen, aber nominal Var. PIA.P: 
EN: HMNA, ebenso verbal PrA.: CAA Selbstmörder. 
Ausser dem eigentlichen Infinitiv ($ 74) existiert $ 110 

noch eine ganze Anzahl von Nominalformen mit in- 
finitivartiger oder substantivisch abstrakter. Bedeutung, 
so zunächst die Form #’TrAT, welche infinitivartige 
Substantiva (seltener Konkreta) ziemlich ausschliess- 
lich zum unvermehrten Grundstamm ausdrückt, so 
PTAT (getldt) Tötung selbst, CTNT Feuchtigkeit, 
Ahttr Irrtum, &CUT Furcht, 9RArT Ankunft (fer- 
hät, mes’ät!; vgl. S. 94), ALT (seddät) Vertreibung, 
dr Gestalt (UnT, hit, OPT, emT, Loor), 
h£0T Lieben. Von Wurzeln prim. w teils stark ®7 


HT Exkommunikation, ®7&T Werfen, ®&T (we- 
7* 
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det) u. ®£2T ($S 20 a. E.) Anschuldigung, teils 
schwach (vgl. 3, NG, ny7) 7HT, C£T Herabkunft, 
önT Tag, 0AT Auszug (gözdt, reddt, ‘lat, da’dt) und 
mit eng angeschlossener Femininendung T}rT Anfang; 
cAT Erbschaft, UNT Gabe, wahrscheinlich auch 
AL Geborenes (dag. A£&T Geburt, Geschlecht) 
u. &£& Fuge, Fundament für ALT, &£T (8 100). 

Ferner verschiedenartige Ableitungen von den 
Reflexivstämmen und daher alle mit t anlautend: 
a) T7AC (tägbär) Werk, 179% Züchtigung; b) TA 
HH (t&’ezdz) Befehl; c) TEwwmT (tefsehet), seltener 
TE°AT Freude, T7’VCT Lehre. Wurzeln prim. 
w bilden fast immer ganz stark: a) TOAT Tausch, 
ron Zusatz; c) T®A&, seltener TOAL Ge- 
schlecht, T®-nAT Vertrauen; selten schwach FA 
2%, FRAT. 

Durch die stets betonte Endung 4 werden Ab- 
strakta (selten Konkreta) vornehmlich, aber nach dem 
vorliegenden Zustand der Sprache nicht ausschliess- 
lich, vom 2. Stamme gebildet, z. B. aPnd. Versu- 
chung (Verbum Aetn2), ANA Sünde, Ind Wunder. 
Von Wurzeln ult. gutt. Formen wie Ah Reue, &7% 
Lust, eh Freude, ®*T3 Zorn, vielleicht aus 
lautlichen Gründen (8 16, 2) für INA od. gar IN. 

Durch die unbetonte Endung © werden viele zum 
2., 3., 5. Stamme, auch zu (Quadrilitteris gehörige 


V,8& 110—112. — $ 113. Dual. 101 


Abstrakta mit & nach dem vorletzten Radikal gebildet, 
z. B. &%2 Beendigung, ®Al Lobpreisung; 277 
Gefangenschaft; Mat Segen, NA Versamme- 
lung, ZH Tröstung, Wa. Gründung; CH? 
Jugend. — Aber auch Formen wie #3 Gericht, 
0.2.72 Zeitpunkt. 
Weitere Abstraktendungen sind ?T, Er, oT, dT, $111 

#4, 5, sämtlich betont. Beispiele: ®.2-}4T Erlö- 
sung, Amt’t Einsamkeit ($ 146); &&AT Hilfe; 
FNMeT Schatten; P£ArT Heiligkeit; NCY Licht, 
A631 Seeligkeit; PAS (gedsend) Heiligkeit, Ar 
& Verstand, LE&RG Überfluss, amAG Verderb- 
nis (mit dem Perf. “7N} korrespondierend; $ 41). 


Anmerkung. Einige Nomina unregelmässiger Form seien $ 112 
noch angeführt. An Stelle des regelm. JPNPFA Eintritt, 9°h 
PC Gang finden sich auch OMNA, ADAC (vgl. LU-N für Lo- 
N, 8 99). Neben T’OAT Tag von der W. @ON findet sich gew. 
DDOAT, DYIAT; ebenso JPAP Speichel von der W, DEP. 


3. Dual. ($ 113.) 


Sichere Spuren eines Duals liegen nur noch vor $113 
in dem Zahlwort nA& (8 135) und bei dem Nomen 
A Hand. Letzteres nämlich zeigt vor Suffixen fast 
immer die alte Dualform A& (aber nicht mehr deren 
Bedeutung), z. B. Aßt meine Hand, A&U- seine 
Hand; neben letzterer aber nicht selten auch &4.. 
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4. Plural. ($ 114—120.) 


$114 Selten wird ein Plural gebildet durch Vorsetzung 
von Al. So beim Pronomen Af:a. Wer? ($ 34); 
ferner AN: PC von £lhih Riese. Es entsprechen 
arabische Pluralbildungen durch vorgesetztes 55, Sys, 
I z. B. siyıw „3 die Sibawaihia. 

$115 Die gewöhnliche Pluralbildung vollzieht sich wie 
im Arab. auf zwei Weisen, nämlich entweder durch 
Anhängung von Endungen, oder durch verschieden- 
artige Umbildungen, die man als „gebrochene Plurale“ 
bezeichnet. 

Weibliche Pluralendung ist är (21, mi), 
männliche &@? (vielleicht identisch mit dem ausl. än 
gebrochener. Plurale wie re u). Beide stets 
betont. — At hat eine weit umfangreichere Anwen- 
dung als #1. Zunächst nehmen wie im Hebr. so 
auch im Äthiop. nicht wenige Substantiva, die männ- 
liche Wesen, namentlich männliche Beamte bezeich- 
nen, trotzdem die weibliche Pluralendung zu sich, so 
WET Priester, %%Adr Metropoliten, 3N.£r Pro- 
pheten u. a. m. von "01, AAN, in.£. Aber doch 
auch Pit Presbyter von »Ah, AP Älteste von 
AP. Wenn es ferner in den verw. Sprachen zuweilen 
vorkommt, dass Substantiva, die unbelebte Dinge oder 
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Abstrakta bezeichnen, obwohl sie im Singular der 
weiblichen Endung entbehren, dennoch die weibl. Plu- 
ralendung annehmen, so ist im Äth. bei derartigen 
Substantivis &T die herrschende Pluralendung gewor- 
den, z. B. £n°7T Leiden, ncr Bäuche, TAHHT 
Befehle, 3CAr Seelen, 7%T Gesichter, PnST 
Orte, MP Gänge von den Singularen ‚Lh9”, 
nc”, TAHH, IEN, 7%, on, JPhPC u. a. m. 

Über den Antritt der Endung &T ist einiges zu $116 
bemerken. Während in den verwandten Sprachen, mit 
geringen Ausnahmen (z. B. nirtöp von r&p) die weibl. 
Pluralendung an die Stelle der weibl. Singularen- 
dung tritt, so tritt im Äth. beim Substantiv die 
‚weibl. Pluralendung gewöhnlich an die weibliche Sin- 
gularendung an; z. B. TAI°CIT, nicht TAT, von 
TAI°CT Zeichen; ebenso 3m Jahre, ONFT 
Tage, PPWEFIT Züchtigungen, I°WFT Abende 
von den Singularen 3eP’r, ONT, d$weT, JP(bT u.a. m. 
Seltener ist die ursprüngliche Art des Antrittes, z. B. 
OHPT neben OHPFT von OHPT Brunnen, AUT 
neben ZVUCIT von AUCT Kessel. 

Mit ausl. @ verschmilzt #T zu äT, z. B. gaocr 
Wolken vom Sing Ladg. — Aus ausl. 2 entwickelt 
sich j zur Vermeidung des Hiatus, so J?AA.PT Gleich- 
nisse, %Z£T Blumen, Öfet Belohnungen von den 
Singularen 9A, A, Ohr. Selten bei den übrigen 
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Nominibus, aber häufig bei den Nominibus der Bil- 
dung wie J’A% ($ 110 a. E.) finden sich verkürzte 
Formen wie J?AAPFT (vielleicht weil das ö hier nicht 
radikal, überdies im Singular unbetont ist). Selten 
Formen wie #71£T Blumen, &@£t Früchte; £eAer 
Inseln von LT, 2NET. — Beispiel eines auf ö aus- 
gehenden Nomens: 7A& Bildwerk, Plur. 7AEPr 
Kebra Nag. cap. 28, 3, 7ACPT u. 7AZLPT. Von 07 
Vogel Strauss bildet man N7F+F. 
hAPT Ring bildet ausser MAPF+F noch auf 

ältere Weise MAPT; ebenso nAn Hund hANr. Zu 
dem Vokalüberschuss im Plural vgl. 75%, "55% aber 
piaye, miss 

8117 Nur beim Adjektiv, Partizipium und solchen Wör- 
tern, bei denen im Singular Maskulinum und Femi- 
ninum lebendig nebeneinander hergehen, steht im 
Plural die Endung @t als weibl. Pluralendung der 
Endung ä} als männlichen Piuralendung scharf 
gegenüber. Hier hat sich auch die ursprüngliche 
Weise des Antritts der weiblichen Pluralendung an 
Stelle der weiblichen Singularendung beständig er- 
halten. Beispiele: 


fem. Plur. mask. fem, 
nAA zweiter NhAAT; nAAT nAAT (nicht nAA 
nic geehrt ACT; n0c3 NAT ki y) 


DYEND geistig PIENDT; DIELNDLY aDEND-PT (8 19). 
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Aber von 17”T Königin Plur. 3737, nicht 
FT. | ! 
Die $ 104 beschriebenen Adjektiva der Form # 
taä, fem. ®FA bilden den Plur. fem. sowohl vom 
männlichen wie vom weiblichen Singular aus, also: 


Plur. mask. hAA? neue, fem, hANTt u. hANt, 
” „ man: weise, „ MANTu manrT, 


Die im Äth. vorhandenen verschiedenen Formen$118 
des gebrochenen Plurals sind viel weniger zahl- 
reich als die des Arabischen. Dies hindert indes 
nicht, dass sehr häufig ein und dasselbe Nomen meh- 
rere gebrochenen Plurale, manchmal auch noch einen 
äusseren Plural bildet. 

1) getal (Jo); z. B. AH? Ohren, hi Flügel, 
>20: Wurzeln von den Singularen AH}, Mi, Co. 
Ebenso Am: (für A’7@- nach $ 16, 3) Brüder zu A’. 
Einige im Singular zweiradikalige Nomina mit & brin- 
gen diese Form zustande, indem sie im Plural ein w 
als 3. Radikal zeigen: A,£&m- Hände, 0,£m- Männer, 
080- Bäume von 4&.%, 0.&, 08. 

2) gätdl. Die im Singular gleichfalls zweiradi- 
kaligen, aber mit d versehenen Nomina A& Mund, 
An Vater bilden den Plural Ad.®-, bez. AN-. 

3) gdtalt (5) ist sehr häufig; z. B. #.29°T Ers- 
ten, heit Ackersleute von PA, hal; Filet 
Hirten für FA®-“r von FA®; mNMNAT weise, PNET 
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grösse von MAMA, 00.2; FW®T Könige zum Sing. 
179°, Die Nomina, welche diesen gebrochenen Plural 
bilden, zeigen daneben sehr häufig auch den äusseren 
Plural. 

4) getäl (J1W) selten; P-P%' Unterschenkel, &< 
© Wege von ML£R, EFT. 

5) getül (3) liegt vor in dem häufigen @-M.&- 
Kinder, Söhne vom Sing. ®A.L. 

6) dgtel (pt; od. etwa e3l?); z. B. A®m-27Cc Hü- 
gel, AN#A Maultiere, AP-XA Blätter von ©@2C, N# 
A, RBRA. Aber Ahle: (ähreu, $ 12 a. E.) Schweine 
von h4umD-L, 

7) dgtölt (&s3f) sehr häufig; z. B. AcAfr Köpfe, 
A2NCT Knechte, AAYF’T Rinder von CAd, TAC, 
AUT. 

8) dgtäl (gas) noch häufiger; z. B. AAH? Ohren, 
Ande Flügel, Ar&@- Wurzeln von AH, ME, ”C 
©; vgl. Ne 1. Auch A Hand, 068 Baum bilden 
neben dem schon erwähnten A,2m-, Ö8@- noch AAA-, 
A09w- (Jean de Nikiou pass.); die entsprechende 
schwache Bildung ($ 20, 2. Abs.) liegt vielleicht vor 
in Am% Pfeile von h%. Weitere Beispiele: AmHN 
Völker, A£&nc Berge, ANe£T Häuser von HN, £ 
NC, bT. 


Anmerkung. Einige im Singular zweiradikalige Nomina 
fügen im Plural der schwachen Bildung t an, nämlich ANTT 
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Namen, ÄTNT Brüste, Aıh®T Pfeile (neben Alh%) von A 
F, TO, ch. — Fraglich ist es, ob ARNAT Kriege vom Sing. 
NA ähnlich zu beurteilen ist, oder ob es nach 8 16 a. E. für AR 
NAT (8 119) steht. 


9) ägtül (im Arab. nur dialektisch vorkommend); 
z. B. AUHC Städte, A02.P Zweige von VIC, 0%%; 
AAZ7 Greise zu AdI9®. Ein plurale tantum ist Ag 
U-£- Juden, von welchem das als Singular dienende 
ALUAR (S 108) erst abgeleitet ist. 


10) mägätel, gätäwel u. ähnl. (jew, Kö u. a.), 
nur Varianten derselben Form. Auch im Äth. die 
gewöhnliche Form des gebrochenen Plurals von Sin- 
gularen mit vier (oder mehr) Konsonanten oder mit 
langen Vokalen; z. B. 277A Jungfrauen, AS®% Thü- 
ren, tA9°C Zeichen, PPOA Tage, PITo- (mdhä- 
teü) Leuchten; h?nm Felsen; Imm-A Sünden, 74 
04) Felder; APT@- (säwäteu) Reihen von den Singu- 
laren 27A, AlPR%, TATFCT, TOAT, MArt, ih 
(Grundform hhn?); IM.AT, IUT, 2%. Für gatawel 
bildet man zuw. auch gätäjd, so IM£A neben IMm-A. 
Selten leiten sich diese Pluralformen von dreikonso- 
nantigen Singularen mit kurzen Vokalen ab, so AN? 
Schafe, APA& Töchter (= APA.LT?) von N70, @ 
AT; ohne Zweifel dient hier eine der Formen 6—9 
als Vermittelung, sodass im Grund ein doppelter Plu- 
ral vorliegt. (Vgl. „1,f plur. von #31.) Einigemal ist 
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die Gestalt des Plurals durch die des Singulars beein- 
flusst worden: Man bildet nA@-£& (neben hAw-.£-) u. 
?co-T von nA Hals, PET Gürtel; desgl. PERA 
von dem Fremdwort ®1#A Leuchte; wahrscheinlich 
gehört hierher auch AmA. (statt AmAe) vom Singular 
mA. Ziege. 

11) mägätelt, gätäwelt u. ähnl. (Kies; im Arab, 
aber nicht recht heimisch). Wird in den gleichen 
Fällen gebildet wie die eben erwähnte Form, ist aber 
eher noch häufiger als diese. Beispiele: OnAT Lö- 
wen, AMAhT Götter, mAEFr Fürsten; nPmmT 
Sterne; PAoNTr Presbyter, nAAmCT Länder; A 
“?T Tiere von den Singularen O4NA, Agy°An, ade‘; 
nnn; FAN, NAmC; AC®. Qdtäjelt: omeHT Flüsse 
von @-h.H. AN2ÖT (neben AN70, s. N° 10) Schafe 
von N20. 

Anmerkung. Von A7H.A Herr lautet der Plural mit 
Lautumstellung AJAHT und daneben auch AJANT mit teil- 
weiser Assimilierung des Zischlautes an £. Umgekehrt zeigt der 
zu N® 10 gehörige Plural FN@-H Brode den ursprünglichen 
Zischlaut, während derselbe im Singular NAT dem £ teilweise 
assimiliert ist. | 

8119 Sehr oft häuft das Äth. die verschiedenen Mittel 
des Pluralausdruckes bei ein und demselben Worte 
aufeinander, und zwar bei weitem am häufigsten in 
der Weise, dass die äussere Endung ät einem gebro- 


chenen Plural angehängt wird; z. B. 11#3T Könige 
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von #77”T, Plur. von 77°; mphAT Tage von aDPOA, 
Plur. von TOAT; PPNLT Gräber von PPAC, Plur. 
von @&ncT. Selten vollzieht sich die Häufung in 
anderer Weise; auf einiges derartige wurde gelegent- 
lich schon $ 118, 10 hingewiesen. Ferner: von A# 
(aus AZP) Ältester bildet sich zunächst ein äusserer 
Plural AP, von diesem aus sowohl ein weiterer äusse- 
rer Plural ($ 115) A$<T, wie ein innerer A$o-TT. 
Bei der Konstruierung der Plurale im Äth. kommt $120 

zunächst dieselbe Regellosigkeit in der Geschlechts- 
auffassung in Betracht, welche sich schon bei den Sin- 
gularen zeigt ($ 101), sodann aber noch eine gleiche 
völlige Regellosigkeit hinsichtlich des Numerus*, in- 
dem ein im Plural stehendes Substantiv singularische 
Attribute, Prädikate und Suffixe auf sich beziehen 
kann. Beispiel: € 0OPT :0n.£1 zwei grosse Bäume; 
ferner MNEYT : ATt : oNrF : En. : wat Fal. tab. 
47, 24 die Naturanlagen, welche in ihm sind, 
sind schön wo auf den weibl. Plural mne9T das 
singul. weibl. Relativ ATt, dann der männliche Plural 
£ho-+, endlich der männliche Sing. WE? bezogen ist. 
Weiter z. B. TIYCHT : 7mt®T belebende Lehren, 
Hirt: Ahe7r diese Namen, AtlMA: ERIT : cl. be- 


* Man könnte auch hier wieder auf ähnliche Erscheinungen 


im Arab. hinweisen (vgl. $ 101 Anm.), doch wäre die Parallele 
auch hier keine genaue. 
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vor seine Wege standen. Es kommt auch vor, 
dass ein Substantiv in der Singularform stehen bleibt, 
während es pluralisch aufzufassen ist wie die plura- 
lischen Attribute und Prädikate andeuten, z. B. 448 
T:ATTE (Var: Berl. Hs. 44m} : Aa’YE) : AAN: AT 
Chrest. 59, 2 wenig sind aber diese Gebete 
wo man AMT erwartet, Hm:nAN (Var. nATF) : ch% 
At Chrest. 5, 12 jene frischen Feigen; etwas an- 
ders liegt die Sache, wenn das Substantiv ein Kol- 
lektivbegriff ist, so sehr häufig nHN : NH viele 
Leute (Volk), 0C : r79°& der Feind wurde ver- 
nichtet. — 

Schliesslich bemerke man, dass als Plural von 
NAl. Mann, NANMT Weib gebraucht wird ANA bez. 
AMT, AMTL (letztere Form namentlich vor Suffixen 
gebräuchlich). 


6. Flexion. ($ 121—125.) 


8121 Das äthiopische Nomen lautete, wenigstens. soweit 
es jetzt konsonantisch ausgeht, früher im Nominativ 
und Genitiv mit kurzen Kasusvokalen aus,. vielleicht 
wie im Arab. mit & bez. !. Als Rest derselben zeigt 
sich vor Suffixen jetzt noch &, s. $ 128. 

$122 Für den Akkusativ hat sich der auslautende 
Kasusvokal & erhalten können. Alle im Nominativ 
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konsonantisch ausgehenden Singular- wie Pluralformen 
(auch die Endung des äusseren männlichen Plurals) 
bilden einen Akkusativ auf d; z. B. *AR, 777”T, n0- 
c4, nect, 1777, 27A, DER Akkusative von AP- 
Zahl, 377”r Königin, ni u. nt&T geehrte, 77 
‚»r Könige, £57A Jungfrauen, P202 Herden. 

+ Da das akkusativische d unbetont ist, ändert 
sich der Wortaccent durch Anhängung desselben nur 
insofern, als er event. von der Antepenultima auf die 
Penultima verschoben werden muss; nur wenn die 
Penultima & in offener, von keinem Guttural gefolgter 
Silbe enthält, kann die Antepenultima ihren Accent 
behaupten. Daher .2I7N dengelä, LE72N dänägelä (aber 
adc.öR märä‘djä weil schon im Nominativ POL mäü- 
ra‘&), dageg PING mänbärä Akk. von PÜNC män- 
bär, desgl. AN720 äbäge‘ä vom Nominativ AN20 äbäge‘. 

Von den vokalisch auslautenden Nominibus haben 
die auf ? eine besondere Form des Akkusativs, welche 
& an Stelle des ? aufweist, z. B. 4m%, FA®, mi, NA 
(b Akkusative zu 4m Schöpfer, ?A® Hirt, mA. 
Lamm, MAN. Mann. Ob dieses ö aus ?& entstanden 
ist, ist fraglich. — Obwohl ? betont ist, ist & (immer?) 
unbetont: fätäre, nöläawe. 

nhTF eitel, leer, dessen % freilich pronominal 
sein wird, bildet den Akkusativ ntF. — Alle anders 
auslautende Nomina wie AC® Tier, 7A& Bildwerk, 
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0a Reue sind zu einer besonderen Akkusativbildung 
unfähig. 

Eigennamen, besonders solche von Personen, sind 
entweder gleichfalls indeklinabel, oder bilden einen 
Akkusativ durch Anhängung von (betontem) 7, z. B. 
£ühP7 den Isaak, 6t:&M9°7 Betlehem, A7HL.A 
NMC7 Gott. Ausser bei Eigennamen findet sich 
dieses akkusativische 7 nur noch selten, so 0947 Wen?, 
also mit doppelter Bezeichnung des Akkusativs ($ 34). 
Viele Ortseigennamen zeigen die gewöhnliche Akku- 
sativendung, z. B. FCATN:P2& er umwandelte den 
Jordan. 

8123 Einige besonders bemerkenswerte und häufiger 
vorkommende Anwendungsarten des Akkusativs seien 
hier durch Beispiele kurz angedeutet und erläutert: 
1) Allgemeines Objekt ACh:ANChh ich werde 
dich fürwahr segnen, HATP : HNAmT : O0N% sie 
schlugen ihn heftig. 2) Akkusativ des Ortes 
DA: HN: HHPEN : ARZAMF? er kam zu Hiskias 
nach Jerusalem, 44Pa‘ : HrAM9°7 er sendete 
sie nach Betlehem, ZETP:NIL: NR sie ver- 
kauften ihn nach Ägyptenland (also nicht nur 
nach Verbis der Bewegung), THAC:ch£P sie weilt. 
am Strande 3) Akkusativ der Zeit Pm: He: 
tA.t sie standen die ganze Nacht hindurch. 
4) Akkusativ des Masses (WCt:@497Ar: Apr: 
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tNOA er war funfzehn Ellen hoch. 5) Das gram- 
matische Subjekt des RBReflexiv-Passivs steht 
nicht selten im Akkusativ, z. B. rI.£7: Ft: char 
Herm. 19%, 7 es wurde ihm eine Erbschaft hin- 
terlassen, TA9% : AP: AöAh Deut. 28, 10 sein 
Name ist über dich genannt, he: eThif:@r 
(Var. 6T):A.tr 3 Kön. 8, 16 dass mir ein Haus 
gebaut werde, Hr: IPt: HraoWuN : ArF Can. Ap. 19, 6 
welchem aller Besitz gegeben ist. 6) Reflexiv- 
Passiva, deren Aktiv zwei Akkusative regiert, be- 
halten meist den einen derselben bei, z. B. trA@en.: 
27617 ZDMG. 35, 51 du bist Nagran genannt 
worden, dag. TAI: 2ER: APAD: ATmird Chrest. 
29, 26 er wurde Gehilfe des hl. Antonius ge- 
nannt. 7) Die Verba des Seins u. Werdens, nament- 
lich n}, setzen wie im Arab. ihr Prädikat meist in 
den Akkusativ, z. B. Ahth-: n.£U- ich bin es nicht, 
uAP: AgPAnZ indem er auch Gott ist. Manchmal 
wird aber, vielleicht nicht ganz korrekt, auch das 
Subjekt in den Akkusativ gesetzt. 8) Akkusativ 
der Restriktion, AQA3 : War: Fette in Be- 
zug auf ihr Fleisch. — Vgl. sonst noch $ 77. 79. 
145. 148. 149. 160. 161. 
Durch Anhängung von ö bilden einige wenige $124 

Wörter einen Vokativ, so namentlich A7H.A o Herr!, 
NAMTt o Weib! Neben AT° o Mutter! kommt auch 


Prätorius, Äthiopische Grammatik. 8 
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Acad‘ vor. Vgl. zum Vokativausdruck noch $ 130 u. 
168. Gewöhnlich hat der Vokativ keine besondere 
Auszeichnung; man kann einfach sagen z. B. OH«- o 
Esra!, Rat o meine Geliebten! 

8125 Das Äthiop. kennt beim Nomen eine Form des 
Status constr., die gebraucht wird, wenn ein ande- 
res Nomen (Genitiv), Pronomen, Adverb oder auch 
Verb von ihm unmittelbar abhängt. Dieser Status 
constr. gleicht seiner Form nach merkwürdiger Weise. 
vollständig dem Akkusativ, und es scheint nicht ganz 
unmöglich, dass der Gebrauch der betr. Formen als 
allgemeiner Stat. constr. von dem Gebrauch als spe- 
zieller Stat. constr. des Akkusativs ausgegangen ist. 
Alle die Formen, welche $ 122 als Akkusative ange- 
führt sind, fungieren zugleich also auch als Stat. con- 
structi, ausgenommen nur die Formen auf 7 (£Lüh#Y, 
06T :&Ad9°7); von hTF kein Stat. constr. belegt. Es 
ist für die Form des Stat. constr. ganz gleich, ob das 
in ihm stehende Nomen die syntaktische Stellung eines 
Nominativs, Genitivs oder Akkusativs hat. Beispiele: 
AR :0NFT die Zahl der Tage, Peöt: FAR : 177” 
T:äAlbl die Herden des Hirten der Königin 
des Südens, 77W:3777°%T der König der Könige, 
nn : 172% die Vornehmen des Königs u. s. f. 
ATHL.ANKC der gew. Gottesname bedeutet Herr des 
Landes. Diejenigen Nomina, welche für den Akku- 
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sativ eine besondere Form nicht haben, kennen auch 
für den Stat. constr, eine solche nicht, daher z. B. 
aa: nal die Reue des Mannes, 7A&:mPT das 
Bildnis des Götzen u. a. m. 

Der Stat. constr. muss unmittelbar vor seiner 
Dependenz stehen. Möglich, dass kurze enklitische 
Wörtchen den Stat. constr. von der Dependenz auclı 
beim Genitivgefüge im engeren Sinne trennen dürfen; 
wenigstens kommen diese und noch weit ärgere Zer- 
reissungen vor, wenn der übergeordnete Stat. constr. 
sich dem Wesen einer Konjunktion nähert, z. B. aom 
ih: Amwap Ps. 73, 4 in dem Masse aber, wie er 
beschimpft hat, auch bei Präpositionen kommen hie 


und da leichte Trennungen vor. Es ist auch nicht . 


gestattet, oder kommt wenigstens nur selten und nur 
in dichterischer Rede vor, dass mehrere Stat. constr. 
in Koordination aneinander gereiht werden, oder gar, 
dass der Status constr. seiner Dependenz folgt. — 
Einige besondere Anwendungen des Stat. constr. mag 
man aus folgenden Beispielen ersehen: U74 : AtZAMI” 
die Stadt Jerusalem; N2£4.:ANT ein Schwert 
von Feuer; WANF : mNd.cr :N19” drei Mass Ger- 
ste (selten hier Apposition); CF0:7&7PT recht an 
Glauben, rechtgläubig, At#: P’mZ2T viel an 
Barmherzigkeit; PrA: PXaPı der Kampf von frü- 


her, der frühere Kampf; 7%: 709 = 77£:T09° 
8* 


f= 
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süsses Wasser (vgl. $S 25 Ont:H.Au); AMnOtr: AR 
der siebente Teil; aPPON : 47w : A®T die Tage, 
dass David herrschte, AZ: EeNAO: 4Md die 
Sitte, dass sie zusammen essen. — Hin und 
wieder fängt Stat. constr. mit folgender Dependenz 
an, kompositionsähnlich zu werden, so ld : Wit 
Chrest. 70, 3 nicht der Genosse meines Priesters, 
sondern mein Mitpriester. Bemerke namentlich ® 
T:nchE£I Kirche eigentlich Haus der Christen, 
Plur. ANErT:nCALEET, Er: ncäALEST, ANET:nchE ECT. 


6. Nomen mit Pronominalsuffixen. 
la (8 126129.) 

$126 tiber die urspr. Gestalt der Suffixe s. $ 22. Sie 
haben sich so erhalten bei allen auf 4 20 auslautenden 
Nominibus, z. B. von 0A Reue, AC® Tier, 7A£ 
Bildwerk: TAU (neshähit) seine R., ACPWa®- (ür- 
wehömü) ihr T., 7A&R (gelföjä) mein B. 

$127 Ebenso hat sich jene ursprüngliche Gestalt der 
Suffixe erhalten bei den im Nominativ auf ©, im Ak- 
kusativ auf © ausgehenden Nominibus; nur ist für die 
Gestalt dieser Nomina selbst beim Suffixantritt zweier- 
lei zu berücksichtigen: Zunächst $ 18, nach welchem 
z. B. für 4. md? mein Schöpfer auch d.MCt (fätärejä) 
gesagt werden kann. Sodann ist auffallend, dass. diese 
Nomina, wann mit Suffixen bekleidet, ausserordentlich 
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schwerfällig zur Akkusativbildung sind, dass vielmehr 
die Nominativform auf ? in diesem Falle gewöhnlich 
auch für den Akkusativ steht. Beispiele: 7,274: 4.mM 
&4 Phys. 5, 12 wir haben unseren Schöpfer ver- 
lassen, APA9°Z : PFAU- Deut. 21, 1 sie kennen 
seinen Mörder nicht, Var. PI+AU-. Diese letztere 
Erscheinung wird ihren Grund darin haben, dass die 
Sprache diesen deklinabeln Singularauslaut ? mit 
dem $ 129 zu erörternden, indeklinabeln plurali- 
schen 2 verwechselte. 

Diejenigen singularischen Nomina, welche im $ 128 
Nominativ (u. Genitiv) jetzt konsonantisch enden, zei- 
gen vor Suffixen noch € als Rest einer alten Kasus- 
endung, also TF% (negüsejä) mein König; daher 
Ag°Ann (ümläkekä) dein Gott von AF”An, nicht etwa 
Ag°An; desgl. nA (kidanend) unser Bund von 1.41, 
nicht etwa n.4l. Aber aus el, E67, EeWad‘, EW ent- 
steht , d, öma, ön; also TFV* sein K., 1791 ihr K., 
pl. 1P9a0-, 779%. Nomina, welche auf üE ausgehen, 
haben zuweilen das A der Suffixe noch erhalten, so 
0C’P#7 neben NCF ihr Schmuck von AC®. 

Die Akkusativendung &ä zeigt sich vor dem Suf- 
fix der 1. Pers. sing. im Äth. ebensowenig wie im 
Arab., daher I7% (negüsejä) sowohl mein König 
wie meinen K. (vgl. „U mein Buch auch Akk.). 
Dagegen IFV’n (negüs usäka), Trv’n, TrVA4, Yrv’nod«, 'Yr 
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vn}. Aber aus öl, d7, äPam «Wil entsteht, wie 
im gleichen Falle beim Verbum (8 81), ö, d, dam, 57, 
also 779 seinen K., 779 ihren K., pl. T7P7a9°, "72991. 

$129 An pluralische Nomina, gleichviel ob äussere 
od. gebrochene Plurale, treten die Suffixe durch Ver- 
mittelung eines in allen Kasus unveränderlichen ’, in 
welchem © eine im Äth. veraltete Pluralendung zu 
sehen sein dürfte (vgl. D*, 7%; Gele, Ayslis von Gele). 
Hinsichtlich dieses 7 sind 88 17 u. 18 in Betracht zu 
ziehen. Also z. B. hr&in. u. nein. (köbürändkr) 
deine (fem.) Vornehmen, nM<4f u. nr<? meine 
V., PEÖRU u. PEÖLU: seine Herden; andere Bei- 
spiele: 77”3°f4 unsere Königinnen, F7”tWPo®- ihre 
Könige, nfmmEu- seine Sterne, AN®7 (ibäwihä) 
ihre Väter, alles sowohl für Nominativ (Genit.) wie 
für Akkusativ. 

Dieses ursprünglich nur pluralischen Nominibus 
zukommende ? vor Nuffixen zeigt sich manchmal auch 
schon bei Singularen, namentlich bei solchen, die ir- 
gendwie pluralischer Gestalt äusserlich gleichen, z. B. 
TNAU seine Weisheit, MATLY sein Lobpreis 
u. & Umgekehrt ist es aber auch nicht ganz uner- 
hört, dass pluralische Nomina die Suffiixe nach Art 
von Singularen ohne © annehmen. 

t Durch den Antritt der Suffixe an das Nomen 
entstehen fast ganz dieselben Accentveränderungen 
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wie beim Antritt au das Verbum. Die zweisilbigen 
Suffixe hömu (ömü), kemmü, ebenso W, m}, U, 7 sind 
auch beim Nomen stets betont. Beim Antritt der 
Suffixe $, #4 h, h. rückt event. auch beim Nomen der 
Accent auf die (neue) Penultima. Nur die Suffixe 
on, ü, ö, 4 sind, anders als beim Verbum, beim No- 

“men stets betont, offenbar deshalb, weil sie beim 
Nomen nie, wie bisweilen beim Verbum, an Stelle 
einer, sondern immer an Stelle von zwei ursprüng- 
lichen Silben stehen. 


7. Unregelmässige Nomina. 
($ 130 u. 131.) 

Die ursemitischen Wörter An Vater, ıh9? an- 8130 
geheirateter Verwandter, Ä& Mund bilden im 
Äth. den Stat. constr. zwar schon auf ganz regel- 
mässige Weise, z. B. Al:iHAi der Vater von uns 
allen, Ad.:@C#® Goldmund, und ebenso lautet der 
Akkusativ; vor Suffixen aber zeigt sich auch im Äth. 
noch jene Eigentümlichkeit, die in den verw. Sprachen 
auch dem Stat. constr. eigen ist, dass nämlich die ge- 
nannten Nomina in der Form Nom. Alk, ham“, Af, 

.Akk. AN, dh7, &% auftreten, also z. B. Nom. At, A 
on, Ah, A0U, A07; 04, Alrnoo, Ann, Alan, 
AN, Akk. Ant, Anh, Ant, ANU, ANY; Ani u. s.w. 
Sehr selten Suffixantritt nach $ 128. Die Nominativ- 
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formen mit % stehen bei diesen Nominibus nicht sel- 
ten auch für die Akkusativformen auf ü. 


Af bildet einen besonderen Vokativ: An. 


$ 131 Ebenso lautet das ursemitische Wort für Bru- 
der vor Suffixen im Nomin. 4% (nach $ 16, 2 für 
sn, so AH, Akh, Ath us. w., welche Formen 
auch hier nicht selten die Funktion des Akkusativs 
mit übernehmen. Aus diesem, im Nominativ vor Suf- 
fixen berechtigten % hat sich nun für das ganze 
Wort ein dem °%# inhärierendes % entwickelt (8 11); ' 
man sagt daher zunächst im Akkusativ vor Suffixen 
statt des urspr. A9 (u): AM, also z.B. Ah deinen 
Br., Alan ihren Br., ferner im suffixlosen Nomi- 
nativ A’%, im Stat. constr. und suffixlosen Akkusativ 
A’. — An Stelle dieses inhärierenden % tritt zuweilen 
w auf: Nom. AID-, Stat. constr. u. Akkus. A3D, mit 
Suff. im Akkus. AtPn, AtPı u. s. f., selten A+on 
ganz nach $ 128. Vielleicht liegen hier zunächst le- 
diglich graphische Varianten zu Ah, Ay, Aln, A 
AU- vor, bei denen möglicherweise die Schreibung der 
Pluralformen A3o- massgebend gewesen ist; jetzt sind 
beiderlei Formen freilich auch in der Aussprache ver- 
schieden: A’ ch“, Ato- chöu; A’ Eehüa, Arm Ehewä. 
Folgende Tabelle zeigt die Abweichungen der 
erörterten vier Nomina: | 
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Nominat. Stat. constr. Akkus. Nom. m. Suff. Akkus. m. Suff. 


An An An Ach ANh 
ch9® cha? cha cho®n cn 
A Ab. Ab. an A4+h 
Ar (Ar (Ar Akh (Ah 
| En 5 Bi En Atoon, 


Femin. zu A’% ist AYT Schwester = Eh, plur. 
A>T; dagegen zu ch9®: hFr angeheiratete Ver- 
wandte = äus, niom. 

Über A£& Hand s. 8 113. 


8. Umschreibung von Genitiv und Akkusativ. 
($ 132—134.) 

Durch Vorsetzung der Relativa H, Art, AN vor$132 
ein Nomen, Pronomen, Adverb kann von demselben 
ein Genitiv gebildet werden. Vgl. namentlich den 
aram. Genitivausdruck mittelst "7, ?. Die Wahl jener 
drei Wörtchen richtet sich nach Geschlecht und Zahl 
des übergeordneten Nomens, doch ist der Gebrauch 
von H auch hier sehr übergreifend (vgl. $ 32 a. A.). 
Das übergeordnete Nomen darf nicht im Status con- 
structus stehen. Die Stellung eines derartigen Genitivs 
zu seinem übergeordneten Nomen ist durchaus frei; 
man wählt daher diese Art des Genitivausdrucks na- 
mentlich, indes durchaus nicht etwa nur, in Fällen, 
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in denen die unmittelbare Folge des Genitivs auf 
den Stat. constr. aus irgend einem Grunde behindert 
sein würde, oder wo die Bildung eines Stat. constr. 
nicht möglich ist. Beispiele: AANnA.U: H3A9? seine 
weltlichen Kleider, 7M.ATI: OHhHN unsere und 
des Volkes Sünde, Art : Ah : HapygAT ein Ge- 
bet (Akk.) für den Tag, OAT:One:Atr:ı% der 
grosse Tag des Gerichts, HAAT:FANMFT drei 
Gebete für die Nacht, Bt : Ah9°® : H£U-S Bet- 
lehem Juda’s, AAhF:AFAT:AN:OC# jene Käl- 
ber von Gold. Auch zur Bildung absoluter Genitive 
wird diese Ausdrucksweise verwandt, in welchem Falle 
der Gebrauch von H in den von Art u. AN weniger 
hinübergreift; z. B. H39L das des Kaisers, Al:A 
9°% die (Leute) des Aussatzes, AN:OH« die 
(Leute, Genossen) des Esra (auseinander zu halten 
von $ 114). 

Das genitivische H distributiv gedoppelt z. B. ©@HH: 
zoü 7ANC : en-4 COhrest. 58, 5 und sie sollen sein 
(Angehörige) von je einer von 24 Gemeinden. 

8133 Nicht gerade sehr häufig dient die Präposition A 
schlechthin zum Genitivausdruck, z. B. n® : Tn-k : @- 
2: AAlchem® damit ihr Kinder eures Vaters 
werdet. Zuweilen führt A einen appositionellen Zu- 
satz zum Genitiv ein, z. B Anht: AAnF : AHA: #4 
72:72 Asc. Jes. 7,20 der Ruhm jener, welche 
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im ersten Himmel, Fe: AITIT : AAN : ETPCH 
Taufb. 13,1 die Kraft der Dämonen, welche uns 
widerstehen. Ausserordentlich häufig ist die Zu- 
fügung eines Zusatzes durch A zu einem Pronominal- 
suffix. Wenn, wie gewöhnlich der Fall, A mit seiner 
Dependenz jenem Suffix (mittelbar oder unmittelbar) 
folgt, so kann naturgemäss diese Dependenz nur de- 
terminiert aufzufassen sein, und die Sprache hat durch 
diese Ausdrucksweise beim genitiv. Nomen ein beliebtes 
Ersatzmittel für den fehlenden Determinativartikel ge- 
schaffen. Beispiele: IPm&F : AA7HANKC die Barm- 
herzigkeit Gottes (Akk. Pamer:AA"), FPrPP:ANIK: 
HAk0rn den Baalsaltar deines Vaters, NAT; CA 
LR:AOTTOEN Ps.:72, 3 den Frieden sehend der 
Übelthäter, Artt:Azncn 3 Kön. 8, 28 das Ge- 
bet von mir, deinem Knechte. Aber auch wenn 
A nebst Dependenz dem Nuffixe vorangeht, scheint 
diese Konstruktion nur bei determiniert zu denkenden 
Genitiven angewendet zu werden, z. B. Aym.Artt : A9? 
310 : 71%. Chrest. 120, 53 von der Kraft des Stam- 
mes meiner Sünde. — In Fällen wie 9°7n2 : Alk: 
Ach: oNAA : nayzpam-ı , nAAI Ohrest. 65, 4 das 
Thun dieser Unglücklichen und der anderen, 
welche wie sie, An: oADNEFZ Ex. 10, 1 sein Herz 
und auch das seiner Grossen lässt sich vor A” aus 
dem Vorangehenden ein I°7NLa” bez. ANa®*‘ entnehmen. 
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Ganz analog wird ein von einer Präposition ab- 
hängiger Genitiv umschrieben, z. B. A’P.Lrzypam ; A 
AANF :AFAT von jenen Kälbern, APoNETne®* ; 
At von euch allen, AFLWPam : AAN :IRch: h£® 
T:h£a. von denen, welche ein reines Leben 
lebten, mem : A&am.e} den Kranken, NE: ACNFP 
bei der Rebekka. Selten Ausdrucksweisen mit Wie- 
derholung der Präposition: ET4”h : OF: NIAHEV- 

.  Gad. Ad. 96,1 er freut sich über seine Reinheit. 
$134 Sehr häufig dient aber die Präposition A auch 
zur Einführung eines direkten Objekts (Akkusativaus- 
druck), indem sie mit ihrer Dependenz — wie oben 
beim Genitivausdruck — ein gewöhnlich vorangehen- 
des Pronominalsuffix wieder aufnimmt. Diese Art 
des Akkusativausdrucks ist ebenfalls nur gestattet bei 
einem determiniert zu denkenden direkten Objekt. Bei- 
spiele: Priv: ATF7 er hat den König getötet, mit 
Vorstellung des A: oA}: Ann} Chr. 73, 13 und auch 
uns hat er gefunden; zu Fällen wie Ad&P$r -- oA 
dhMrF 4 Kön. 11, 2 sie stahl ihn und seine Wär- 
terin, vgl. oben $ 133 die Beispiele Chrest. 65, 4, 
Ex. 10, 1. Es entsprechen dieser Umschreibung 
des Akkusativs bekannte aram. Konstruktionen ganz 
genau. Da aber .im Äth. die Pronominalsuffixe des 
Verbums auch dativische Beziehung haben können 
($ 85), so kann auch ein solches dativisches Suffix 
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durch A in dativischem Sinne wieder aufgenommen 
werden, z. B. LU-NPam- : 421 sie werden den Är- 
men geben, was eventuell auch heissen kann sie 
werden die Armen geben; mit Vorstellung von A 
z. B. @AANZ : RAR: Enw-Fan- : On%: DAN Chrest. 64, 22 
und auch denen, welche gebetet haben, wird 
es zu grossem Liohne gereichen. 


9. Zahlwörter. ($ 135—146.) 


Die Kardinalzahlen von 1—10 sind im Nominativ $ 135 
zum grössten Teil mit einem unveränderlichen, stets 
betonten ($ 129 a. E.) Suffix ü versehen. Im Akkus. 
dag. fehlt ein entsprechendes Suffix, hier zeigt sich viel- 
mehr die nackte, unbetonte Akkusativendung “. Nur 
bei den $ 137 zu erwähnenden seltneren Formen tritt 
die Nominativform auf “ auch für den Akkusativ ein. 

Eins ist Ach$#. (äahädiü), akk. Ah.£ (ähddä);, fem. Ach 
T (ähaäti), akk. Aht (ähätä). In der weiblichen Form 
ist das 2 ursprüngl. offenbar verdoppelt, weil entstanden 
aus der Assimilierung des radikalen d an die Feminin- 
endung ($ 100). Zu Aht, Aht vgl. £AT, £AT (8 21). 

Zwei ist NAAR (vgl. „W, a ,‚ Eimo3). Obwohl 
nAA speziell Stat. constr. eines alten Duals zu sein 
scheint, wird ihm ein gezähltes Nomen doch nicht 
mehr untergeordnet, sondern gleichgeordnet, z. B. ı 
AL: APAR Gen. 29, 16 zwei Töchter (Akk.); man 
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gebraucht nAA auch ohne jedes beigesellte Substantiv, 
wie HnAA&: AN dessen Zunge zwei ist, doppel- 
züngig. Ganz sekundär, wie es scheint, nach Ana- 
logie anderer Zahlwörter kann nA% sich auch mit En- 
dungen bekleiden zur Unterscheidung von Geschlecht 
und Kasus: nAAF (kele’etü), akk. nAAT (kele’ eta); 
fem. nAAT (kele’ eti), akk. nAAT (kele’ eta). 

$136 Bei den Kardinalzahlen von 3—10 herrschen die 
mit der weiblichen Endung versehenen, zufolge urse- 
mitischer Eigentümlichkeit ursprünglich nur zur Zäh- 
lung von Männlichem bestimmten Formen im Äthiop. 
schon sehr vor * 


3. WANNE (Salästu), akk. WANT (Salasta) 
4. ACNÖE, akk. ACNÖT u. =. w. 
5.39, 
6.NLUF, 
7. AAO, 
8 NLF, GTTTE u. GaPTF, 
9. TOOF u. 'TOOF, 
10, 0WCE. 


Von den drei Formen für acht dürfte 07LF (vgl. 
Eu, WıS2) die ursprünglichste sein; Na®’yF ist die 
häufigste; in A7YE ist das Lautgesetz $ 15 nicht 
beobachtet. Zu tA0F neben dem ursprüngl. TA0F 


ii vol. Gesenius, hebr. Grammatik ?! $ 97, 1 Anm. (3. 257). 
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(us, nSUM) ist vielleicht der $ 56 u. 93 erwähnte 
Lautvorgang zu vergleichen. 

Selten tritt das erwähnte unveränder]. Suffix « mit- 
telst des plural. © ($ 129) an, ist dann aber wohl deter- 
minierend (vgl. das Folg.), z. B. ANOLU-: A7£T die 
sieben Himmel, tTAYTU-:HHA die neun Stämme 
(Akk.). — Ist aber das Gezählte ein pers. Pronomen, so 
tritt es als je wechselndes Suffix an das Zahlwort, 
und zwar mit Hilfe des plural. 2, also 39%} wir 
drei, WANLWoM sie drei und unbedenklich auch 
schon wANTEW? sie drei (Weiber); beim Zahlwort 
zwei gebraucht man hier immer die nackte Form 
nAA, also nAAl wir zwei, nAAlWPaD- sie zwei. Man 
beginnt dann aber, auch diese Formen schon als (de- 
terminierte) adjektivische Kardinalzahlen zu gebrau- 
chen, z. B. wAdtWam : 0,20- die drei Männer, NA 
AUT: ALBU- seine beiden Hände. Und in den . 
oben erwähnten Beispielen ANOTU : A7.eT, TOIEH- : 
chHN mag das Suffix U nach 8 120 für genaueres I, 
Wan stehen. 

Weit seltener kommen die alten männlichen For- $ 137 
men vor, deren urspr. Gebrauch zur Zählung von Weib- 
lichem auch im Athiop. noch ziemlich durchsichtig ist. 
Trotzdem hat ein Teil derselben das unveränderliche 
männliche Suffix “% angenommen, und zwar treten diese 
Formen mit « hier auch für den Akkus. ein, während 
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die Formen ohne “ den regelm. Akkusativ auf @ bil- 
den. N77L scheint indeklinabel zu sein. 


3. WA. 7. NO. 

4. AKCNO. 8. NAME, (sämanı). 
5... 9, TOO u. TOO. 
6. Qfr. 10. 029%, 


Die Form betreffend, so bemerke man in Afr die 
Assimilierung des d (vgl. A£üF) an den dritten Ra- 
dikal wie in 50, n&V; ferner den Unterschied der 
Vokale des 2. Radik. in 0%& u. 0wWcCH, den wir ebenso 
im Hebr. und Arab. wiederfinden (7%, 3,&:, aber 
"or, ‚ee). Beispiele: wAN: AUF4: TAT: An drei 
Städte wirst du dir aussondern, A£.£OnaD* : 09” 
:$PA er hat euch die zehn Worte verkündet. 
Mit wechselnden Suffiixen sind diese Zahlwörter 
selten belegt, bemerke ANO-W} (sic) Num. 8, 2; 011 
(nicht 021). 

$ 138 Die zweite Dekade wird, anders als in den meisten 
verwandten Sprachen, gebildet durch einfache Addition 
des Einers mittelst ® an den voranstehenden Zehner. 
Und zwar hat der Zehner in der zweiten Dekade die- 
selbe Form wie in der ersten (also auch anders als im 
Hebräischen, Arabischen): 


11. CH : @kdh.. 077%: @Arht. 
12. 0VCH : onAAF. 0: 0nAA, 
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13. (VCH: wwANE. 0: o0wA, 
14. 0WCH : @ACNOF. 09: DACNO u. s. w. 


Die Zehner bilden sich durch Anhängung der $139 
stets betonten Endung d. Falls dieselbe mit der 
Pluralendung dn verwandt sein sollte, so gilt sie je- 
denfalls dem Sprachgebrauch nach nicht als Status 
constr. desselben (vgl. $ 135 zu nA%). Bemerke 0,” 

% (nicht 02”) wie unse; AN wie oben Afr. 


20. 004. 60. AN. 

30. wAN,. 70. 09. 

40. ACN4. 80. ALL. 

50. 9A, 90. TOY u. T9. 


100 ist AT. Durch 0WCF: AT „zehnhun- g 140 
dert“ wird 1000 ausgedrückt, durch 0°& : PAT 
„zwanzighundert“ 2000 u. s. f. AA (N) bedeutet 
im Äth. 10,000; plur. AAAg.' 

Schon aus dem bisher Erwähnten wird vielleicht $ 141 
ersichtlich sein, dass die alte Unterordnung des 'ge- 
zählten Nomens unter die Kardinalzahl, sei es im 
Genitiv, sei es im Akkusativ, im Äth. der Beiordnung 
gewichen ist. Und zwar ist dies auch bei AT und 
AA: der Fall. Möglicherweise ist es hie und da nur 
ein Überbleibsel von der verschollenen Konstruktion 
her, wenn die nunmehr adjektivische Kardinalzahl 


ihrem Substantiv meist vorangeht, während die son- 
Prätorius, Äthiopische Grammatik. 9 
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stigen Adjektiva ihrem Substantiv meist folgen. Frei- 
lich steht auch das von Anfang an adjektivische Arh#. 
gewöhnlich voran. — Das Gezählte kann im Plural 
wie im Singular stehen. Beispiele: AT : AN20 100 
Schafe, A£dAr: PArT:nAalb 600 Mann (Akk.), AA 
&:NAl 10,000 Mann (Akk.), ni&Y : nAAT Phys. 
33, Sihre zwei Flügel, APRA: Ar: Ahr: Ali: @ 
APR: teF: Ant: Acht Chrest. 15, 9 bringet mir 
einen Stein, und sie brachten ihm einen Stein. 
$142 Wie im Arab. so dient auch im Äth. das hier 
sonst ziemlich veraltete Partiz. akt. des unverm. Grund- 
stammes ($ 102) zur Bildung der Ordnungszahlen. 
Man sagt nAA, HAN, fem. nAAT, YVANT der Zweite 
bez. Dritte eigentl. zu Zwei bez. Drei machend, 
weiter NND, IA, AL, Mad, A991, FN0, WC. Der 
Erste ist #407, fem. PALT (es,o). — Neben HAA 
der Zweite gebraucht man auch in ungefähr gleicher 
Bedeutung 479° u. nOM. Hier ist ferner auch noch, 
wenigstens im Femin., At’ erhalten (= sl), aber 
nur in der spez. Bedeutung der folgende Tag, die 
folgende Nacht. A#T wird meist, und zwar auch 
dann wenn es .adjektivisch zu ONT Tag oder AALT 
Nacht tritt, mit einem auf den vorhergehenden Tag 
oder die vorhergehende Nacht bezogenen Suffix @ ver- 
sehen, z.B. Am: u F:%&A.T in der folgenden Nacht. 
Sonst ist es im Äth. Sprachgebrauch, determinierten 
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substantivischen ÖOrdinalzahlen ein Suffix anzuhän- 
gen, das sich meist auf die vorhergehenden Glieder 
der Reihe bezieht, z. B. nAAh, nAA4 wörtl. der dich 
bez. ihn zu Zwei macht, d.i. der Zweite, s. Gen. 
4, 19, ferner PAYPT : YERFT : 0 OnAAF : RIOT :: 
DIANF :DEA : @c-N0F : 70717 Herm.91° die Erste 
heisst Glauben, und die Zweite Festigkeit, und 
die Dritte Stärke, und die Vierte Geduld. 

Im Akkusativ als Zahladverbia: nON wieder, 
darauf, #7@® (vollständiger 904 : AZaP) zum zwei- 
ten mal. : 

Von diesen ursprünglichen Ordnungszahlen kann $ 143 
man durch Anhängung der Endungen 4®, fem. &®T; 
üß, fem. LT; ausserdem noch fem. 7 neue Ord- 
nungszahlen ableiten, also z. B.: 


1. PATI®, fem. PT; dRdY EL. fem. "ET; 
3. HAN, fem. "PT; TANL, fem. "ALT; fem. HANT. 


Der Letzte ist AI4® u. RAIL, aberjauch 2D 
&, EIER U LIL. 

Durch Anhängung von &® kann man auch von 
den Zehnern Ordnungszahlen ableiten: 0.2, wANg, 
ACNYE u. Ss. w. 

Die Formen Ath.£, Ar£, WA, nd, Tor, 080, S 144 
nd, dar, TO, OVrC (OvVrC : @Ach£ u. s.w.) dienen 


als Kardinalzahlen wie als Ordinalzahlen, werden aber 
9% 
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fast nur zum Zählen von Tagen und Stunden gebraucht, 
z.B. 200: 0A’Tr vier Tage od. der vierte Tag (ne- 
ben: ÖNT : «n%T), 0W&: @Nkk:AocH: 3 Chrest. 7, 
14 der 14. (Tag) des Monats Nisan, LWOI-:N 
00:0NT sie opferten sieben Tage lang. TAROT, 
tt3T (8 16, 1 a. E.) die neunte Stunde; sonst 
scheinen die Femininformen ungebräuchlich. Ad. 
hat speziell die Bedeutung Sonntag. 

$145 Von den sonstigen Zahlgebilden seien noch er- 
wähnt AN dreifach, cNO, 9A, AEA u. s. w. bis 
ÖPC zehnfach; wAN:@cNO vierunddreissigfach. 
Oft (meist im Akkus.) als Adverbia gebraucht: ®# 
F: 2101: 902: @n0N : "AN und dies wird ge- 
schehen einmal und wieder und dreimal. Be- 
merkenswert der Gebrauch dieser Zahlwörter bei Mass- 
angaben, z. B. FH: NEN: NAT seine Länge ist 
sechsfach nach der Elle, d.i. s L. beträgt 6 
Ellen (aber auch 0WCt : @I9’Or : Aadr Gen. 7, 20 
funfzehn Ellen, Akk.). 

Den durch das aktive Partizip ausgedrückten 
Ordnungszahlen stehen passive Formen gegenüber wie 
n0-N, ?rüO zu Zwei bez. Drei gemacht, d.i.dop- 
pelt, dreifältig. AA ist insonderheit Bezeichnung 
des dreieinigen Gottes, — Die übrigen aus den 
Zahlwörterwurzeln entstehenden Ableitungen mögen 
hier übergangen werden. 


v,8& 145 u. 146. Zahlwörter. 133 


Zum Ausdruck der Distribution werden Zahl- 
wörter asyndetisch gedoppelt, z B. nA#:nAA je 
Zwei. Dieses ursprünglichste Ausdrucksmittel der 
Distribution auch bei Nominibus zuweilen, z. B. ® 
44T : H3aPT : H3aDT : Ei" Apc. Esra 4, 23 und Kin- 
der von je einem Jahre werden reden. Oft 
aber — und namentlich bei höheren Zahlen wird dies 
notwendig sein — begnügt man sich auch bei Zahlen 
mit Doppelung eines vorgesetzten H, A, A (88 132, 
150); so sehr gewöhnlich NAA% jeder einzelne (wo- 
für indes auch ANZ% mit zweifacher Doppelung). 

HA jeder, alle, d. ganze wird nicht, wie im $ 146 
Arab. u. Hebr., event. einem Nomen übergeordnet, 
sondern wird immer mit Suffixen versehen und so 
event. einem Nomen appositionell meist vorgestellt, 
z. B. Human: Y12”T alle Könige, HA: ArAN9I® das 
ganze Jerusalem. Kongruenz des Suffixes mit 
dem Nomen ist auch hier durchaus nicht nötig (8 101. 
120), z.B. Hr :10.eEu-: AN3A alle Propheten (Akk.) 
Baals, #W:%%eT alle Blumen u.a m HAI, H 
Ana®: wir, ihr alle u. s. w. 

nat’ allein ist eigentl. Abstraktum Einsam- 
keit und wird, stets mit Suffixen versehen, oft auch 
noch als Abstraktum konstruiert, z. B. AAMTEF oder 
Art:nmtF in seiner Einsamkeit = er allein. 
Ebenso häufig sagt man aber auch schon mit Fort- 
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lassung der Präpos. nATF, naErn (Akk mtr, N 
aTEtn) u. s.w. seine, deine Einsamkeit = er, 
du allein, z.B. e£rMc:oAt:nmtE er sitzt allein. 
Seltener sind hier Fälle wie HA: amt (für ME 
71) wir werden allein wandeln, Amtth (für nA 
Trn) : AHHnU- du allein hast ihm befohlen, in 
denen sich der Akkusativ am einfachsten aus $ 79 
erklärt. 


VI. Präpositionen. 
($ 147—154.) 


$ 147 Die alte proklitische Präposition A in, an, bei, 
mit, durch zeigt vor konsonantisch anlautenden Suf- 
fixen den Vokal £ (aus 3) wie im Arab. @, er u. 8. W.), 
ohne Suffixe dagegen hat sie d (>). A für, zu zeigt 
sowohl vor Suffiixen ö wie im Arab. (3, 3 u. 8. w.), 
als auch ohne Suffixe ()). — Über einige besondere 
Anwendungsarten von A u. A s. $8$ 44, 133, 134. 
Beim Antritt der Suffixe 3. Pers. Sing. zeigen 
sich neben den einfachen Formen A, N andere For- 
men, die durch Anhängung von 'F, fem. T in dersel- 
ben Weise weitergebildet sind wie die entsprechenden 
selbständigen persönlichen Pronomina (8 21) und das 
Demonstrativum, nämlich Q@F, NT, und schon immer 
wF, AL. Ebenso im Plur. femin. die einfachen For- 
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men A?, At und dann 1) die nach Weise von AT'rk 
weitergebildeten Formen AFFE, ATF, 2) die nach Weise 
von ®Atı umgestalteten Formen AT}, at. Ausser- 
dem bildet A mit dem Suffix der 1. Pers. sing. ver- 
sehen stets die eigentümliche Weiterbildung At mir, 
wo der Vokal des T vielleicht durch At bestimmt ist. — 
Die vollständigen Reihen lauten demnach so: 


Singular: 
3. Pers. m. A(oftprokl.od.enkl.), MF (löts) 
3. Pers. £. A, NT mE AT (a) 
2. Pers.m. AN (bekä) An (läka) 
. 2. Pers. £. An. (beki) An. (lakı) 
1.Pers. AMT (beja). AT (ta). 
Plural: 
3. Pers. m. NaP* drad« (\omü) 
3. Pers. £. 0%, ATF, ar} ar, WTE (löntu), ArFt (löton) 
2. Pers. m. AnaP* AnaP‘ (ldkömmü) 
2. Pers. f. N? An? (läken) 
1. Pers. Mi (benä). ni (länd). 


Das mit Suffixen versehene N entwickelt aus der $148 
Bedeutung bei ihm, bei ihr u. s. f. oft die Bed. er, 
sie hat (hatte) u. s. f. und nimmt dann dem Sinne 
gemäss das grammatische Subjekt meist als Objekt 
zu sich, z. B. Adan:’rA0r : Far: A@lAT denn er 
hatte 900 Wagen; desgl. steht der Satzteil, welcher 
im Grunde Apposition zum Suffix ist, meist schon 
völlig unabhängig als Subjekt, z. B. nF: Anın : 2. 2b# 
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4 Kön. 10, 1 Ahab hatte 70 Kinder; anF: An: 
nAA:APAL (Var. AAN u. APA.L) Gen. 29, 16 und 
Laban hatte zwei Töchter. 

0, FF bedeutet sehr gewöhnlich auch es ist der 
Fall, es ist vorhanden, es giebt. Auch in die- 
sem Falle wird das eigentlich grammatische Subjekt 
oft als Objekt konstruiert, also A:maAN u. an: man 
es giebt einen Weisen. Sehr häufig ist @A:H” 
(event. A:ATt, A:AN), was je nach der Beziehung 
von H bedeuten kann es ist jemand vorhanden, 
welcher.., od. es ist. der Fall, dass..; vgl. 88 33 
a. E. und 37 a. E. Bemerke noch Wendungen wie 
An: N: 73ER Did. 13, 12 wenn er irgendwo 
säumt wörtl. wenn es giebt wo er säumt. 

$149 Durch proklitische Vorsetzung der sonst ver- 
schollenen Negation AA (8) wird das mit Suffixen 
versehene A in den erörterten beiden Bedeutungen 
negiert, z. B. Adın?: 7°T ich habe keinen Gatten; 
kan: NAl.: HS47” es ist kein Mann da, den wir - 
zum König machen, AAN: H£nA :HTF es ist nie- 
mand da, welcher dies vermag, od. es ist nicht 
der Fall, dass er dies vermag. 

$150 _ Gedoppelt werden NA und namentlich AN in sehr 
weitem, die Grenzen des Gebrauchs der einfachen 
Präposition überschreitenden Umfang zur Kennzeich- 
nung distributiver Verhältnisse angewendet, z. B. HT 
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1: Nt:AN:%R (Var. AN:%) AIEVPom ; NA: 
°F Fal. tab. 34, 26 (das Buch) in welchem sie 
geredet haben, jeder einzelne von ihnen nach 
dem Masse seines Könnens, NN: TAIFCHT : WU.L 
Tu: AA : NOF : £A9°C Chrest. 60, 3 je nach den 
Zeichen seiner Buchstaben kennt er je seine 
Stunde. Ferner AN:Mm® allmählich (wörtlich je 
wenig), AN: aPrAm- je folgend, d. i. der Reihe 
nach u. a. m. Vgl. 8 166. 

Das alte >, 4 ist nur in der Zusammensetzung $ 151 
na® (= US) wie erhalten. Beim Antritt von Suffixen 
hat sich die urspr. Länge des Auslauts behauptet, 
z. B. net (wio>) wie ich, n7WPar- wie sie. Das 
von haP abhängige Nomen wird zuweilen durch das 
Relativum H und auffallend häufig durch das weibl. 
Art eingeführt, z. B ne: Art: TiAT Chrest. 66, 4 
wie Wölfe, na; AtTt : 702% Chrest. 15, 20 wie 
eine Thür. 

Ag°l von, aus, seit, vor (komparat.) hat im 
Vorzug vor dem entspr. arab. (12) den Auslaut ü, 
den das Arab. nur in Fällen wie Jar 5° zu zeigen 
scheint, beständig erhalten. Das A ist lediglich pros- 
thetisch. Vor Suffixen (sehr selten ohne Suffixe) steht 
die Form A9°%, also Ai von mir, AJ’ih, AJ’ın. 
u. 8. w. Der Ursprung dieses 2, welches wir noch 
bei vielen’ anderen Präpositionen vor Suffixen (selten 
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ohne folgendes Suffix) treffen werden, ist noch nicht 
ganz sicher; indes vergleiche man vorläufig hebr. For- 
men wie DMATM unter ihnen von AM. — 43° kann 
vollständig tonlos werden und heftet sich dann in star- 
ker Verkürzung als AF? einem Wort (aber keinem Suf- 
fix!) proklitisch vor, z. B. A9’HT neben AI} :HT von 
dieser. (In den Inschriften, aber nicht in den hand- 
schriftlichen Texten wird das m von A9° folgendem b 
assimiliert). 


$152 Das soeben erörterte & zeigt sich vor Suffixen 
(selten sonst) noch bei folgenden Präpositionen: "IM 
bei, zu; A@ zur Zeit von; AN über; AM mit (= 
Je, aber nicht wie); ANA ohne, ausser*; AdA 
über, gegen; @AdAT über; Ihr, @Tht unter; 
P,&aD vor; &t4d hinter, nach; aPYMA nach, gegen, 
zu; AhN inmitten, zwischen; WFT u. WITT an- 
statt; z. B. MU. bei ihm, #.£Zn vor dir, Ah 
(nad: mitten unter euch. Zum Teil: sind die 
aufgeführten Präpositionen noch deutliche Substantiva 
im (akk.) Stat. constr.; bei diesen findet dann der 
Suffixantritt häufig auch noch in völlig nominaler 
Weise statt, so namentlich bei m@AdAT, etnt, FA 


* Auch konjunktionell, z.B. AAN : HAT: Art: ANA: 
ch7 niemanden haben sie mir übrig gelassen ausser 
Hanna. 
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nA, z. B. 77Andeam: neben T7Anl.WPov- mitten unter 
ihnen. 

Es liesse sich noch eine ganze weitere Reihe no- 
minaler, im akkus. Stat. constr. stehender Präposi- 
tionen aufführen, bei denen indes keine besonderen 
formalen Eigentümlichkeiten in Betracht kommen, 
z. B. mt (selten adm}) im Betrage von, unge- 
fähr; A9’mi Plural dazu gemäss; 0@-£ um, her- 
um; MOL£T jenseits; A1%2 (Plural) gegenüber 
u.a. m.; auch @AL u. ”A.R (8 16, 1 Anm.) längs, 
bei, dessen Ursprung freilich nicht sicher ist. Also 
mit Suffixen z. B. 0w-£, 0m-£naP‘ um ihn, euch 
herum, At3öVa®- jhnen gegenüber. Doch wird 
0@-£: nicht selten auch noch ganz als Substantiv auf- 
gefasst und nicht in den präpositionellen Akkusativ 
gesetzt, z. B. Ham: AN: 0m-#4. 3 Kön. 4, 24 alle, 
welche um ihn herum, wörtl. alle, welche sein 
Umkreis. 

nATT wegen, in betreff, wahrscheinlich zusam- $ 153 
mengesetzt aus N und dem weibl. Relativ, lautet vor 
Suffixen NAYTLA (wie $ 25), z. B. NATEA} unseret- 
wegen, AATtN:HT® Chr. 6, 16 aber in betreff 
dessen, was du gesagt hast (Trennung von der 
Dependenz durch ein enklit. Wörtchen). 

Wahrscheinlich ganz anderer Herkunft ist Att, 
Präposition von etwas allgemeiner örtlicher Bedeu- 
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tung, oft lokalem durch entsprechend. Beispiele: 
ETTZAF : FAND : Art : AGalPav ; aATT : a-Aman- 
N:na:AhckaA Chrest. 66, 10 sie gleichen Mön- 
chen in ihrem Äussern, aber in ihrem Innern 
sind sie wie Füchse, M%:ATr: ad: nazand:n 
ÄAC sie zogen durchsäTrockene mitten im Meer, 
Art: ainT : Th@-% sie blickt durchs Fenster, 
vgl. 8 146 a. E. Mit Suffixen kommt dieses Art 
nicht vor. ; 

Aüh bis wird gleichfalls nicht mit Suffixen ver- 
bunden. 

@-Nr in, innerhalb steht für aim (= &,), 
welche letztere Form als Adverb innen noch vorhan- 
den ist, desgl. @®AT subst. Inneres. Das nichtem- 
phat. T ist für das emphat. m vermutlich durch Ein- 
fluss des nichtemphat. N eingetreten (vgl. läacs und 
NOON, ww). Vor Suffixen steht für ao-At immer die 
Form @-Nt’T, wie es scheint, eigentl. ein Abstraktum 
Innerlichkeit ($ 111). Die Suffixe scheinen an ®- 
FT stets in nominativischer Form anzutreten, z. B. 
ont, oNETNoP in ihm, euch. 

N£i wegen, selten zwischen (u), z.B. A£hA: 
192: AnE&T: NL: 330 Phys. 19, 20 nicht vermag 
der Jäger es zu erreichen wegen seiner Stärke. 

$ 154 An zusammengesetzten Präpositionen ist 
kein Mangel. Namentlich N, A, A9°, Att, Aüh 
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werden anderen Präpositionen gern vorgesetzt. Nicht 
wenige der aufgezählten Präpositionen sind mit vor- 
gesetzter anderer Präposition überhaupt häufiger als 
ohne eine solche. So kommt namentlich das zuletzt 
erwähnte N£} fast nur mit vorgesetztem AI”? oder A 
vor: AFNLI od. AtNEI u. AMN£i wegen, NMN.L} zuw. 
noch zwischen. Die stets mit vorgesetztem N ge- 
bräuchliche Pluralform N£«’r hat sich beständig in 
der Bedeutung zwischen erhalten, kommt aber nur 
vor Suffixen vor, z. B. NN£StWar- (vgl. Eni2) zwi- 
schen ihnen, oft auch die Gegenseitigkeit bezeich- 
nend untereinander, namentlich häufig nach den 
Verbis des Trennens, wie d.ATheM- : ANETTWaD: Apc. 
Esr. 4, 58 du hast sie voneinander getrennt. 

Weitere Beispiele: A9”Ibh von dir, wörtl. von 
bei dir, Att:oAr:AM durch sein Herz, Att: 
00-£. um ihn herum, Adn : AT°T bis zum Tode, 
An: 9°7N% gemäss seinem Werke. 


t Anmerkung. Die nur in wenigen bestimmten Verbin- 
dungen erhaltenen enklitischen Wörtchen #, 2, Z sehen wie Post- 
positionen aus, sind in Wirklichkeit aber wahrscheinlich Trüm- 
mern derselben beiden Flexionsendungsreihen des Nomens, deren 
auseinandergesprengte Reste in # ($ 156), & ($ 162), U ($ 156), Z 
(8 162), 7 (8 122) vorliegen. Sie treten noch auf in Al} u. All 
N: dasselbe wie Alln, Arht% in eins, zusammen, HA%, HA 
2 überall. 
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VII. Adverbia. (8 155—161.) 


$ 155 Gewöhnliche Negation ist das stets proklitische 
ä., welches sich weitaus am häufigsten dem Verbum 
des zu negierenden Satzes vorheftet, und zwar auch 
dann, wenn letzterer ein Verbot ausspricht (vgl. $ 72 
a. A... Aber trotz der Negierung des Verbums kön- 
nen einzelne Satzglieder nochmals besonders durch 
A. negiert werden, sei es durch nachdrucksvolles @A. 
auch nicht, nicht einmal (vgl. $ 37), sei es durch 
nachdrucksloses A. nicht, ®A. und nicht (weder — 
noch). Letztere Häufung der Negation tritt meist 
(aber nicht notwendig) dann ein, wenn der negierte. 
Satz irgend ein Satzglied enthält, das aus mehreren 
durch ® verbundenen Teilen besteht, z. B. wATF”: 
DAILN:HAU:ALHA:NBA und weder der König 
noch seine Macht kann kommen, ALT)” : AP 
»C0r : 7: a: ANBIF? nicht weiche er von 
der Ordnung des Gesetzes ab, weder zur Rech- 
ten noch zur Linken. Seltener dient A dazu, in 
affırmativen od. verballosen Sätzen einzelne Satzglie- 
der od. den ganzen Satz zu negieren, z. B. £n-1: a 
1e6.N® : HAPWO : @AayTF9P Did. 17, 11 er möge 
geistlich sein, einer der nicht gefrässig u. nicht 
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jähzornig ist. Diese enge Zugehörigkeit zu einem 
einzelnen Satzglied steigert sich zuweilen bis zur Bil- 
dung negativer Komposita, wie AÄA73 Unglaube. — 
Vgl. noch $ 53 u. 71. 


Zur Negierung einzelner Satzglieder in affırma- 
tiven Sätzen dient vielmehr eigentlich Ah (dkkö), ver- 
mutlich aus AAht nicht ist es entstanden und daher 
von seinem Ursprunge her den Begriff des Hilfsverbs 
sein in sich tragend. Dafür zuw. auch Aht. Bei- 
spiele: 73.&.® : HYt : 9790 : An: AN£L: PCN?:wAn: 
nngi : @PPOT wir wollen diesen Altar bauen 
nicht wegen des Opfers und nicht wegen der 
Darbringung, mit A& in diesem Falle abwechselnd 
z. B. Chrest. 131, 100; oft Brechung des Satzes durch 
konjunktionelles H dass ($ 33 a. E.): An: nAtt: An 
dr: HAßAhaP“ nicht wegen des Brodes habe ich 
zu euch geredet, Ah} : N&"2Öna® : HNVAHF°? Chrest. 
4, 24 nicht durch eure Stärke habt ihr sie über- 
wunden. — 


Über AAf s. $ 149. — Bemerke endlich den, wie 
in vielen anderen Sprachen so auch im Äth., fakul- 
tatiren Gebrauch der Negation nach den Verbis des 
Nichtwünschens, z. B. 417.27: m N: An-£: A£NA: 
o.{rkToD‘ Taufb. 13, 6 gestatte nicht, dass ein 
böser Geist in sie komme, dag. 14, 7 nur £NA. 
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$156 Allgemeine Frageadverbia sind U und häufiger 
%, beide stets enklitisch; z. B. £arflAn3-. scheint es 
dir?, EPFrary : APAPPn: ANnA pflückt:man Trau- 
ben von Dornen? Dementsprechend negative Fra- 
gen ausgedrückt durch A—» (U). Häufig werden 
aber Fragesätze eingeleitet durch A#, Al« ist es der 
Fall? ($ 148), negativ durch Ahk, Ahl- ist es nicht? 
($ 155), nach welchen vorangeschickten Ausdrücken 
der eigentlich in Frage gestellte Satz affırmativ folgt, 
entweder in grader Form oder durch konjunktionelles 
H dass zusammengefasst, z. B. Gen. 4, 9, ferner N: 
H.£AI°C : NAC.EI? Ps. 72, 11 erkennt er im Him- 
mel? (was auch heissen könnte giebt es einen, der 
.ım H. erk.?), AU: HA0DAH-h. : Anl : HAZ.: na? : ATILA 
1r:Aaütn. Herm. 2°, 3 habe ich dich geschmäht, 
halte ich dich nicht immer wie meine Herrin? 
Spezielle Frageadverbia sind A&#F wo?, wohin?, 
ayalb wann?, A& wie? Durch Anhängung von &, % 
werden sie indefinit gleich den Fragepronominibus 
(8 37), z. B. AAQ: Hiho-C: @AAetı niemand wird 
‚rgendwohin gehen. — Fragesätze, die bereits ein 
spez. Frageadverb oder ein Fragepronomen enthalten, 
nehmen doch häufig noch das allgemeine # an, z. B. 
gr: @AF: TmTE: AN: DACH: YITne was ist 
Demut des Herzens, und wie erlangen wir sie? 
Über indirekte u. Doppelfrage s. $$ 162, 163. 
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Durch enklitisches @® werden einzelne Worte nach- $ 157 
‚Arucksvoll hervorgehoben, z. B. YA : ATAC: Br 
wann werde ich ein Haus machen?, @AN : 4. 
ME: HATT : TR: wen? (für genaueres d-NDaP) : d.m 
2: MET: art Zot. cat. 247° und drittens schuf er 
etwas Wasser, und zum vierten schuf er etwas 
Staub. Noch stärker weist auf ein hervorzuhebendes 
Wort ein demselben selbständig folgendes 10P (dessen 
letzte Silbe wahrscheinlich eben jenes @® ist), z.B. h 
aqy-: mad: £elbfr sie sagten ebenso. At: m, Art:n 
aD u. 8. w. ist dann ungefähr soviel wie NAf, NA 
u. Ss.w. ($ 23). 

Eine ältere (ihrer Bildung nach ganz hebr. 2%" 
entsprechende) adverbiale Zusammensetzung mit qa® 
ist ZWAaP oder verk. ZW9® morgen, das freilich von 
der Sprache bereits als einheitliches Nomen aufgefasst 
und behandelt wird; daher z. B. AZUW’9® für morgen, 
auch mit Suffix ($ 158) ANZwam,. Ferner TA 
gestern, aus TA (= >ion) mit angehängtem a? 
verkürzt. | 

Häufiger gebrauchte Adverbien sind sonst noch: 8 158 
Ur (NUR) u. HR hier, Ach u. han dort, jenseits, £ 
Alb jetzt, A74% u. 27% vielleicht, 9% noch. Letz- 
teres kann (wie das entsprechende TiY) mit Suffixen 
versehen werden, die je nach dem Subjekt wechseln, 
2. B. 3%: ch£P1: Ik noch sind wir lebeudig. Eine 


Prätorius, Äthiopische Grammatik. 10 
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ganze Reihe von Adverbien ist aber gebildet durch 
Anhängung eines festen Suffixes der 3. Pers. sing. 
mask. od. fem. an ein Nomen (oft ein präpositionel- 
les), z. B. A0& oben (bemerke, dass weder A0ÖAU- 
nach $ 152, noch akk. Adw), IF unten, P%Xav- 
früher, AHA% für immer, stets, KAam: jedoch; 
A727, seltener AZU- u. Aßb7 damals, dann (AN Kon- 
junktion, s. $ 163), Fam. und Aa. vollständig, 
durchaus, ewig. 

8159 Ganz eigentümlich ist ein A, welches den einzel- 
nen Worten einer wörtlich genau angegebenen direkten 
Rede angehängt wird, z. B. naH : NAPaT- : ANA: A. 
LAN: TWapA : Tnoıik: PD LH: AN: PPA: Oh 
Ak (gesdmä-d tekdäwen-d mädhänitekömmü-d söbä mö- 
qä-d dähdj-d) also saget den Leuten von Jabis: 
„Morgen wird eure Rettung geschehen, wann 
heiss wird die Sonne“. Manche äthiop. Leser sol- 
len dieses A in der Aussprache ganz übergehen. 

$ 160 Adjektiva, auch Substantiva, können im Akkusa- 
tiv als Adverbia der Art und Weise gebraucht wer- 
den, z. B. 3do :-1H’4 er war sehr ermattet, tNH: 
6.42. er war sehr traurig, ®4:POP:1NTtT ihre 
Glut kühlte ein wenig ab, W@t: £M schön hat 
er gesagt, 772: TiNEen- ich habe öffentlich pro- 
phezeit, £Ch®P:hP er möge ein wenig entfernen 
u. a. m.; manche solcher Nomina kommen überhaupt 
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nur noch im adverbialen Akkusativ vor, so T# sehr, 
sogar. Andere derartige Nomina werden schon im 
Nominativ adverbialisch gebraucht (vgl. AÖ u. a., 
$ 158), so AI in Wahrheit häufiger als Aal. 
Ebenso erhalten Nomina allgemein zeitlicher und $ 161 

örtlicher Bedeutung, in den Akkusativ gesetzt, adver- 
bialen Wert; z.B. @Tr2 fortwährend, "AT nachts, 
®.£-0D zuerst, zuvor, AnN in der Mitte, AÖA 
oben u. a. m., vgl. $ 123, 2 u. 3. Auch hier einige 
schon im Nominativ, wie £‘9? heute, ThT vor Zei- 
ten häufiger als Tnt, PA, zuerst. — Zahladverbia 
siehe $ 142. 145. 


VIH. Konjunktionen. 
($ 162—167.) 


@ und proklitisch. Es führt, wie J, oft einen $ 162 
Nachsatz ein, wodurch zuweilen Undeutlichkeiten ent- 
stehen können (vgl. Apc. Esra 1, 1); oft führt es 
auch, wie ,, Zustandssätze ein, z. B. @QA: OU: @£ 
MC:@AF:nmTtE und er trat ein zuihm während 
er allein sass. — Bemerke asyndetische Ausdrucks- 
weisen, wie 27JaPT : @A,2T Green. 4, 2 sie wiederholte, 
sie gebar = sie gebar wiederum, ®£&A:Ptfl er 
hat vollendet, er hat getötet —= er hat bereits 


getötet, in denen ein adverbialer Begriff durch das 
10* 
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erstere Verbum ausgedrückt erscheint (vgl. & 76, 
2. Abs.). 

A@- oder in und ausser der Frage; auf das oder 
der direkten Doppelfrage beschränkt ist @oQaP (aus 
@07, 8 35 + aD 8 157), z. B. 12U°% : 7177” : Al} : © 
oo; ATILAR: Tho-H willst du über uns herr- 
schen, oder wirst du uns Herr werden? 

Z. u. %, beide enklitisch, bedeuten auch, doch hat 
letzteres häufig eine mehr adversative Färbung. Oft 
ist das Wort, dem sie enklitisch nachstehen, zugleich 
mit proklitischem @ versehen, z. B. tFüZ u. til 
auch Jesus. 

fh enklitisch, oft ebenfalls zugleich mit prokliti- 
schem ®, ist ein schwaches zwar, aber, z. B. ttAh 
u. otlrüh Jesus aber. Stärker adversativ Al son- 
dern, NmE (wnmt), AAad‘. Manchmal bedeutet AA 
wenn nicht, ausser, wie j], z. B. AA : Tan: ZA 
JRUTT : HLNAO : Nor: FPrLnTt : went: ETZAT I 
AN: AA: HE: NT74L2:I7E Can. Ap. 20, 14 wenn 
einer von den Priestern gefunden wird, der 
isst und trinkt in einem Verkaufsladen, so soll 
er ausgeschlossen werden, ausser wenn es in 
einer Herberge ist. 

Folgernden Sinn haben das enklitische % nun, 
also, daher, ferner Ah; seltener A3). Beispiel: 
rn: NATEA : d.MCHU- : AA: AFPYTn : AIOcCH: 9 
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ne ; mAh: Ab : An: HTF Apc. Esr. 4, 66 und 
wenn du unseretwegen die Welt geschaffen 
hast, warum also nehmen wir die Welt nicht in 
Besitz, und bis wann also (dauert) dies —n 
hängt sich oft zusammen mit fl, und dann letzterem 
stets folgend, demselben Worte an, z. B. Am wenn 
(bed.), And, u. Andi wenn also, da nun. 

Ala® denn, weil; auch dass der Aussage, manch- $ 163 
mal auch zur Einführung der direkten Rede. 

A3H während, indem führt gleichzeitige Zeit- 
und Zustandssätze ein. Ein in dem letzteren enthal- 
tenes Verbum steht herrschend im Imperf. Indik., nur 
uA® bleibt im Perf. (vgl. $ 72 a. E.), so AtH: Urn-: 
ont : 319° : A7On- : SU: APSN während ich in 
der Welt war, hörte ich den Ruf des Heiligen. 
Man bemerke den Gebrauch von Sätzen mit AiH 
(neben dem Gebrauch des Subjunktivs, $ 72) nach 
den Verbis des Anfangens, z. B. om}. : ATH: EOAS. 
sie fingen an zu erzeugen, Atlt :ATH: LINZ sie 
fingen an zu beissen. 

an (8 158) mit dem Perf. gewöhnl. nachdem, mit 
dem Imperf. Ind. gewöhnl. so oft als, z.B. AN: Adzrn : 
31: @rAch£nh : «AR: 4727: TO nachdem ich 
dich die Stufen ersteigen lassen und dir das 
Gesicht gezeigt haben werde, dann wirst du er- 
kennen, AM : TA9°0: ATH : ERO-ON : mt: TIvA 80 
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oft du hörst, dass (mEurend) sie dich rufen, 
steh schnell auf. 

An führt aber auch hypothetische Sätze (als un- 
möglich gedachte Bedingungen) ein; gewöhnlich folgt 
ihm dann das Perfektum, seltener das Imperf. Vor 
das Verbum des hypoth. Nachsatzes, fast immer eben- 
falls ein Perf., tritt Aa® od. häufiger A9® (s. $ 165), 
welches letztere proklitisch ist. Wenn dieses A3? mit 
der gleichfalls proklitischen Negation A. zusammen- 
trifft, so geht 49” derselben voran. Beispiele: AI” 
en: An: AreTe2: At: Anm Apc. Esra 6, 39 es wäre 
uns besser gewesen, wenn uns ein Herz nicht 
erschaffen worden wäre, AN:Ah: Art: HANün: A 
o;Ahir (Var. APAntt): AO: Nt:Aht Apc. Er. 
7, 20 wenn es nicht wäre, dass du gesündigt 
hättest, so würde dieses Übel nicht über uns 
sein, @ANN : EBFANTD : AOA : AIPTAHNHNT: : af 
Fal. tab. 50, 21 wenn euch aber der Höchste 
eilen liesse, so würdet ihr ihm gehorchen. — 
Wie in vielen anderen Sprachen (vgl. J, >), so er- 
hält auch im Äth. ein blosser hypothetischer Vorder- 
satz (mit einem unterdrückten geeigneten Nachsatz ) 
oft den Wert eines Wunschsatzes, z. B AN: rn 
wäre ich doch gestorben! 

Nicht zu verwechseln und wahrscheinlich etymo- 
logisch auch nicht zusammenhängend mit diesem AaP, 
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A9? des hypoth. Nachsatzes, ist ein AP (vgl. DON, |, 
viell. %}), welches als möglich gedachte Bedingungen 
einführt, aber auch bei unmöglich gedachten nicht 
ganz ausgeschlossen ist. In letzterem Falle gilt hin- 
sichtlich der Wahl der Tempora und der Einführung 
des Nachsatzes dasselbe wie bei einleitendem AN; im 
ersteren Falle dagegen ist weder ein bestimmtes Tem- 
pus erheblich bevorzugt, noch erhält der Nachsatz 
ein charakteristisches Merkmal. Beispiele: A: Ane 
n:23Pr : AaHN8: SU: Ar: A DRA: Ara : AH} Ex. 10,4 
wenn du dich geweigert haben wirst, mein Volk 
zu entlassen, siehe so werde ich viele Heu- 
schrecken kommen lassen, A® : 06: AYPATIHH.- 
Apc. Esra 5, 21 wenn sie (es) beobachten wür- 
den, so würden sie nicht verurteilt werden. 
Für AaP sagt man oft AAa®, in welcher Verbindung A 
wahrscheinlich dem korroborierenden } entsprechen 
wird. — DA :Ah (Atyan, S 16, 3 a. E.) und wenn 
es nicht ist erhält oft geradezu die Bedeutung oder 
(= A@®-), z. B. Aadn :Hrela: @Aad:An:whb: e77 
w#% wenn einer redet oder lacht, soll er be- 
straft werden. Koncessiv AP, @A@ wenn auch, 
und wenn. 

Durch dieses selbe AaP, AAaP werden auch indi- 
rekte Fragen eingeleitet, und zwar (durch @A®, aA 
A0D) auch das zweite Glied indirekter Doppelfragen, 
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z. B. ne. ecke: Am: eich: ATHANKC: Er: © 
AA@Y:AAn damit er sähe, ob Gott ihm seine 
Reise fördere oder ob es nicht der Fall sei, 
A : 09: EFT: ATILANKC : DA ho: nt: aA 
ad: kAnob sie den Weg Gottes beobachten und 
ob sie auf ihm gehen würden, oder ob nicht. 
Die allgemeinen Frageadverbien U, # dürfen auch in 
der indirekten Frage stehen. 

$164 Nicht wenige Präpositionen können sich auch 
einen Satz unmittelbar unterordnen, d. h. sie können 
auch als Konjunktionen fungieren. So AM wann, 
als (event. AIR, Aka, Aln:Aka), z.B Am: er 
7: PN&L:oNr: HTF:PPNC wann ich gestorben 
sein werde, begrabt mich in diesem Grabe. 
Ferner $.Lo® u. AIPP.L bevor, desgl. All bevor, 
ohne, s. $ 72; Aüh bis mit Perf. wie Imperf. Indik.; 
re u. AIP°LAL nachdem, z.B. APLAA: HIT: T 
IE: @wÖR nachdem er dieses geredet hatte, 
ging er hinaus. Weiter: A9’mi : EA : 119° :na7 
u:T0H4:AnTtoP“ Apc. Esra 14, 16 in dem Masse 
wie die Welt altert, so vermehrt sich ihre 
Schlechtigkeit, DA2:AAU: ErNC Chrest. 59, 10 
wo er selbst weilt, MIr:nn@r:ieNt 1 Kön. 26, 
21 dafür, dass meine Seele geehrt gewesen 
ist uam MM wo (NM, Agyın, Art:ıM), z.B 
Acarom- : ATr: IN: EN@AP:AUIC er zeigte ihnen 
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wo (wodurch) sie in die Stadt kommen würden; 
nicht selten wird das nähere lokale Verhältnis, auf 
welches "N hindeutet, nochmals durch ein geeignetes 
rückweisendes Pronomen exponiert, wie ?n7}:4N:T 
20-9: ort Apc. Esra 4, 19 der Ort wo du 
stehst; häufiger noch durch das Ortsadverb W*, wie 
aon}:4N:FaDd:Y8 der Ort wo er schlief. 
Besonders zu erörtern ist noch der konjunktio- $ 165 

nelle Gebrauch der Präposition A37%, A9°. Nach 
Ausdrücken komparativischen Sinnes, mit folgendem 
Subjunktiv* stehend, bedeutet es als dass, z. B. £3 
EN: 797 - A971: EIN: AFPONT : 919° Apc. Esr. 
13, 26 besser ist Leiden, als dass sie aus der 
Welt gehen sollten, £3£Nn : 3$Ch : TNA : oft : 
hEOT : AFPATH : NAAR: O£i: Ah: TTOLL : ot : 171 
9®P Mt. 18, 9 es ist dir besser, dass du einäugig 
ins Leben kommest, als dass du in die Hölle 
geworfen werdest während du zwei Augen hast; 
ganz nah verwandt ist der Gebrauch in T39°0 : A9°T 
TaN:%&P Ps. 51, 3 du thust Unrecht, anstatt 
dass du Gerechtigkeit reden solltest. — Soll 
aber in einem durch A, A9° eingeführten abhängigen 
Satze keine den Subjunktiv bedingende Abmahnung 


* Mt. 19, 24 AI’NOA : ABA: 97T: ATH.ANdE als 
dass ein Reicher in das Reich Gottes komme mit dem In- 


finitiv; dag. Zotenb. cat. 36 AF’NOA : ENA. 
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oder Aufforderung liegen, sondern nur der objektive 
Thatbestand der Nichtwirklichkeit, so folgt das Per- 
fektum od. Indik. Imperf.; in diesem Falle verbindet 
der Sprachgebrauch A9” oft durch ein vorgesetztes H 
mit dem Hauptsatze (8 33). Beispiele: Ar: mP: me: 
HAF’TITGS : AIR I Om$ : ne? : HATP.L-40:Ah-SR Ps. 72, 2 
beinahe hätten meine Füsse gewankt, und bei- 
nah wäre mein Fuss geglitten, wörtl. wenig nur 
(war es entfernt) von dem Umstande, dass..., 
ferner TON : Im.Art : HAFTET (Var. HAIPTTI 
27):AY Gen. 4, 13 ist meine Sünde grösser, als 
dass sie mir vergeben worden wäre?, AN: £it2 
Nr: @AT: hat: AFPLOTEnO : oT: P8.NT : Dane 
T Chrest. 87, 3 die, welche diese Leichtfertig- 
keit pflegen, anstatt sich umzuthun in den hei- 
ligen Büchern, HAIIEPZ : ANTT LEE Ps. 108, 3 
statt dass sie mich liebten, beschuldigten sie 
mich. — Letzterer Satz könnte auch übersetzt werden 
die welche mich lieben müssten, besch. m., denn 
hier begegnet sich offenbar der Gebrauch des kon- 
junktionellen AI”, A9? als dass, anstatt mit dem 
Gebrauch des unabhängigen A@P (gewiss nur einer 
besonderen Verkürzung von AF”®}), AF° der Nichtwirk- 
lichkeit, welches wir bereits $ 163 im Nachsatz hypo- 
thetischer Sätze fanden, das aber auch ausserhalb 
derselben vorkommt. AFPMNCh- bed. eigentlich (ich 
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wendete mich ab) vom Thun, oder ...als dass 
ich thäte und hat hieraus die Bedeutung nicht der 
Negation, wohl aber der Nichtwirklichkeit entwickelt: 
Ich müsste, sollte, würde thun; z. B. 9’Yr4:w 
Gr: ATPINCH : H£OT : HAIAF® : nHAoCN Mat. 19, 16 
(Zotenb. cat. 30) welches Gute müsste ich thun, 
durch das ich das ewige Leben erwerbe?, Var. 
977%: 3C: HAFPINCH- was ist das Gute, das ich 
thun müsste? | 

Sehr weitschichtig ist auch der konjunktionelle 
Gebrauch von na@®, Es führt zunächst gleichsetzende 
Vergleichungssätze ein, desgl. Aha, z. B. TNA@: An: 
AHH : AZH.ANKC er that wie ihm der Herr be- 
fohlen hatte; A9’na® (selten AAF’nAaP) ist zeitlich 
sobald als, z. B. A9’ne : (Ahr : HT: OA: Il 
aD‘... sobald dieser Brief zu euch gelangt sein 
wird. Am häufigsten drückt indes ha® das dass der 
Aussage und das dass, damit der Intention aus, und 
wird in letzterem Falle mit dem Subj. verbunden ($ 72); 
ein Beispiel des ersteren Falles PA? : na? : 119%: 
An: ohtr: HIF:MT sie mögen wissen, dass 
dein Name in diesem Hause genannt ist. 

+ Über den Gebrauch der Präposition A zur Ein- $ 166 
führung des unabhängigen Subjunktivs ist bereits $ 72 
a. A. gesprochen. Dem ist hier noch hinzuzufügen, dass 
gedoppelt AN bedeutet jedesmal wann, so oft als 
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sowohl mit folgendem Perf. wie Imperf. Indik., z. B. 
ara: elbhc :Hle:HCcAt K.-Nag. S. 6, 19 so oft 
es morgen wurde, erinnerte er sich an alles, 
das er gesehen hatte. (Man vergleiche den Ge- 
brauch der Präpos. >, 3 von der Ruhe in der Zeit). 

$167 Die übrigen Präpositionen können dadurch den 
Wert einer Konjunktion erlangen, dass sie sich einen 
durch H ($ 33 a. E.) zusammengefassten Satz unter- 
ordnen; z. B. AP; wahr: ÖAT : AFH: oN.£h- am 
3. Tage, nachdem ich geboren hatte, @ALT : & 
F:@AL:NHAP”A sie gebar ihm einen Sohn als er 
alt war, nATt : HA70n : PAR weil du auf meine 
Stimme gehört hast. Manche der in den vorigen 
$$ erwähnten Präpositionen gestatten gleichzeitig diese 
mittelbare Unterordnung eines Satzes, z. B. Wttr: 
Hnnzr :ieNt 1 Kön. 26, 21 Var. 


IX. Interjektionen. . 
($ 168.) 
$ 168 A, stets proklitisch, ist die allgemeinste Interjek- 
tion des Vokativs, z. B. ANA. o Mann! Vielleicht 
ist sie im Grunde identisch mit der $ 124 erwähnten 
Endung ö. Beide kommen auch vereint vor, z. B. 4 
NAldt o Weib! — Den Interjektionen ®£. und Ak 
wehe! beginnt die gewöhnlich folgende Präposition A 
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sich fester anzuheften; neben Formen wie @2£:A.r 
(nach $ 147) wehe mir! daher auch schon solche wie 
DL, desgl. Ab: Fu. Air. 

Neben AT pst! seien hier noch angeführt AWP ja 
wohl!, At. ich mag nicht!, obwohl namentlich das 
letztere streng genommen kaum zu den Interjektionen 
zu rechnen sein dürfte. Für An. sagt man auch A7 
Nt; ausserdem ATnh und Alfın du mögest nicht! 
Man bemerke die Redensarten ST: NUN (LM) er hat 
pst! gesagt — er hat geschwiegen, AP: NUA er 
hat Ja wohl! gesagt = er hat eingewilligt (kaus. 
27 :ANA), AIQ.: NUN er hat verweigert. 


X. Noch einige Bemerkungen zur Syntax. 


1. Wort- und Satzstellung. 


Das Äth. zeichnet sich vor den verwandten Spra- 8169 
chen durch freiere Wort- u. Satzstellung aus. Wäh- 
rend sonst im Semitischen der Grundsatz herrscht, 
dass im allgemeinen das Bestimmende dem Bestimm- 
ten, das Abhängige dem Regierenden folgt, so konn- 
ten wir schon $$ 25, 101, 141 bemerken, dass die 
Stellung des Possessivpronomens, Adjektivs- u. Zahl- 
worts zum Substantivum frei ist. Indes sei ergänzend 
bemerkt, dass die altsemitische Nachstellung des at- 
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tributiven Adjektivs auch im Äth. noch viel häufiger 
als die Vorstellung ist. Nachstellung unmittelbar neben 
Vorstellung, z. B. Phys. 13, 16 PIC: An-£ : wet : 7ÖN: 
£zaaı schlechte Rede verdirbt gute Sitte. Nur 
die Demonstrativpronomina stehen ziemlich beständig 
dem Substantiv voran*; eine Ausnahme: Midhrt:A£ 
Tn:HTF:4Nn: £OrCA Lud. gramm. pag. 166 wo die- 
ser Preis deiner Geburt erscheint. 

Ebenso sahen wir bereits $$ 33, 132, 133, 134, 
dass die Stellung des Relativsatzes, des durch H, A? 
T, AA umschriebenen Genitivs, der durch A eingeführ- 
ten Dependenz des Nomens wie des Verbums frei ist. 
Desgleichen konnte $ 76 auf die häufige Vorstellung 
eines vom Infinitiv abhängigen Akkusativs aufmerksam 
gemacht werden. 

$170 Das Verbum zeigt keine besondere Vorliebe mehr, 
an der Spitze des Satzes zu stehen. Sogar in abhän- 
gigen Sätzen ist das Verbum, der den Satz einführen- 
den regierenden Konjunktion (ebenso dem Relativ) 
nicht zur unmittelbaren Folge verbunden, sondern 
steht oft weit von derselben getrennt nach dem Ende 
zu; z. B. M:gAZeNC:uAm. Apc. Esra 4, 58 wo vier 
Berge sind, NAAC : Att : ot : Chi : an : VAwTr 
Apc. Esra 5,3 das Meer, welches an einem wei- 


* vgl. indes Abbadie, catalogue N®. 49 a. E, 
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ten Ort ist, n@:Ami.F: A£PTAn Phys. 12, 9 da- 
mit seine Schrift dich nicht töte, in Relativsätzen 
steht namentlich gern der Rückweis zwischen Relativ 
und Verbum, wie NA4L. : HNAOWU- : ran Gen. 44, 17 
der Mann, auf welchem er gefunden wird ferner 
Gen. 3, 19; sogar ein ganzer Satz kann zwischen Kon- 
junktion und Verb eingefügt werden: A9ATH :hAA: 
024: NN: TTOLL: ot :7719° Mt. 18, 9 als dass 
du, während du zwei Augen hast, in die Hölle 
geworfen werdest, ATH:HN:tchw-C:A.PAI°C Chrest. 
6, 1 indem er nicht wusste, wohin er gehen 
sollte. | 

Beispiel eines absolut vorangestellten Nomens: A 
Na: 31gPN:HAd.: CHF Apc. Esr. 14, 8 denn die 
Welt, ihre Jugend ist vorbeigegangen, wofür 
Var. Ada :A3NF’N: etc. ($ 133). 


2. Sätze mit nichtverbalem Prädikat. 


Ein nichtverbales Prädikat, also Nomen, Prono- $171 
men, Adverb oder Präposition mit Dependenz, kann 
seinem Subjekt (zunächst in affırmativem, präsenti- 
schem Sinne) mittelst des persönlichen Pronomens 
angeknüpft werden. Enthält das Prädikat eine Be- 
schreibung oder nähere Bestimmung des Subjekts, so 
pflegt sich das als Kopula dienende pers. Pron. in 
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Person, Geschlecht und Zahl nach dem Subjekt zu 
richten und hinter das Prädikat zu treten, z. B. 4}: 
3C: A Mt. 20, 15 ich bin gut, Aftooy : 0n.:A9"}: 
46:609° : AYToD“ Jud. 12, 5 seid ihr aus Ephraim?, 
N0.2N: AH: WATT :AaDYF Apc. Esra 4, 64 
die anderen Völker aber sind wie nichts; bei 
vorstehendem Prädikat z. B. At: »AF : Ay’AnaD- 
Ps. 113, 10 wo ist ihr Gott?, HAh: £AT:AAT Ps. 
73,17 dein ist die Nacht. Bezweckt aber die Hin- 
zufügung des Prädikats eine Gleichsetzung zweier be- 
kannter Dinge, so pflegt das als Kopula dienende 
pers. Pron. sich nach dem Prädikat zu richten und 
diesem voranzugehen, z. B. Art: oAF : NCY=:A3A 
9 ihr seid das Lieht der Welt, A:@AF:2Aan. 
Ps. 35, 3 ich bin dein Helfer, A: mAF:HUw Ex. 
3, 14 ich bin der, welcher ist. 

Das als Kopula dienende pers. Pron. kann aber 
auch fortbleiben, z B. *Ash:Ane£ dein Denken 
ist böse, Tr : T7NCh@‘ was ist euer Geschäft? 
Sind aber Kopula und. Subjekt identisch, so unter- 
bleibt meist die ausdrückliche Nennung des Subjekts, 
falls nicht besonderer Nachdruck auf ihm ruht, z. B. 
Dur :Art Gen. 3, 19 du bist Staub für Art: m 
T:Att, desgl. NH27:Imi wir sind viele. 

$172 Ein nichtverbales Prädikat- ist auch in abhängigen 
Sätzen möglich, so in Relativsätzen, z. B PAAh: 
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SA: HD-AF : adc.h.PoD: Hen. 72, 1 der hl. Engel, 
welcher ihr Führer ist, P?£C:H£Alb : 4A Apc. 
Esra 5, 27 die Erde, welche jetzt verborgen ist, 
nach naD® dass (der Aussage): PAIP : ArhHfl : nad: 
AAN: AaDmeEm-:AcdTYFE Ps. 9, 21 die Völker mögen 
wissen, dass sie Menschen sind, nach A@P wenn, 
besonders häufig nach A3H während u. a. m. 

Man bemerke hier noch den verknüpfenden Ge-$ 173 
brauch des Infinitivs NZA sagen in der besonderen 
Bedeutung (das) heisst, bedeutet; z.B. a&nZAFt : 
A.gWR gP ; dm: HAMA : AIPIN : ATH.ANKC : HNZA : 
Ad : ATHANKL : 20t ı nad“ F. Nag. 6, 7 und dass 
er gesagt hat „Nicht wird ein Richter einge- 
setzt ausser von Gott“, dies bedeutet, dass 
Gott bestimmt hat, dass u. s. w. Vollständiger 
sagt man allerdings auch HYF:@AF: NZA. 


3. Unpersönlicher Gebrauch des Verbums. 


Beim Verbum dient zum Ausdruck des Unper- $ 174 
sönlichen das Maskulinum, z. B. £Afm es wird 
Morgen; so auch im thatw. Infinitiv Alu$ indem es 
Morgen wird, ®(L?* oder off‘ indem es Abend 
wird, n29°T:n®9 als es Winter wurde; £AUPL es 
verlangt mich. Man bemerke die (mit Hn}: n®} 


wechselnde) Redensart Hni :n®? was es auch immer 
Prätorius, Äthiopische Grammatik. 11 
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sei wörtl. was immer es sein mag, indem es ist 
(oder indem es ist, was immer es sein mag?). — 
Über den Ausdruck des Unpersönlichen beim Nomen 
s.$ 101 a. E. 


Leseübung. 

Mat. 6,9 f. 

noD HN : RAR: ArTao Al: HANZET : ETPEN: 
AI’: TIRA: 07 TR: En: 6PL£n: NP: 007: 
DONTLCH : AA: HAA : OATI: UN: 89°: 04.27: A: 
AnNt : 70? : Il. : 173.272 : AHANN : At @ ANA: oT : 
DIT: AN: AL: ONAcht: AFPHR : An£ ADD: A 
n: £AT 77T: IEA: ont : Ada? : 3A? : A721: 

Kämäzeke sälldjü äntemmüsä: Abüna zabäsämäjdt 
jetgdddäs semekä. Temsä mängestekä. Jekün fägäddkä 
bikdmä bäsamdj wäbämedrni. Stsäjdnd zalälä "dläatend 
häbdna jöm. Wahedeg ldnd abbäasdnd kämä nehnän? 
nahddeg läzü’äbbidsä ldna. Wa’täbe'dnd westa mänsüt 
alla ädhendnä wäbaichdnd emkusllü eküj). Esmi zi’dka 
je’ets mängest häjl wäsebhdt lü‘aldmä “dläm ämen. 


Anleitung zum Übersetzen. 


non — hm Ss 151 +H82%8 + m8$ 162. — 
3% Imperat. plur. von AN? I2. — Arram — Arran- 
821 + 0 $ 162. 
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amt 8 130. — HAaNYer = HS 532 + N 8 147 
+ 072% Plur. von A772. — £’TP2N 3. Pers. m. sing. 
Subj. Imperf. Reflex. von ®e&N (2. Stamm). — A9”h 
— N9° + Suff. 2. Pers. sing. mask. $ 22. 


Tgo®A 3. Pers. fem. sing. Subj. Imperf. von @® 
Rh 8 92. — 077”Fn = m}7PT 8106 a.E. + Sufl. 
2. Pers. sing. mask. 


£n-3 3. Pers. m. sing. Subj. Imperf. von hi. — 
£$£n = Akkus. von 46.P.& + Suffix hn; vgl. $ 123, 7. 
— Ah 8 154. — MPLA — 04812 +M 
8 147 + IPLC. 


antı Akkus. von ANAL + Suffix 4 $ 22. — HAN 
— H 832 + AN $ 150 — dA} = ÖNT $ 110 + Suffix 
}. — UN} = UM Imperativ von @uN 8 93 + Suffix }; 
vgl. 8 82 u. 85. — 797 5 161. 


04,27 — @® 8 162 + 4.67 Imperativ von ET. — 
At 8 147. — Ant — An (Akkus.) + Suff. }. — m 
8 165. — ii = mi 8 21 +68 162. — P4L7 
1. Pers. plur. Imperf. Iudik. von 4.27 $ 88. — AHAN 
= N$S147+N8$ 32 + And (2. Stamm). 


Orr = +A 8155 + INA 2. Pers. m. sing. 
Imperf. Subj. Kausat. von MA $ 96 + Sufl. . — ol 
r 8 153. — AA S 162. — Afdlt — At Imperat. 


Kausat. von 3} + Suff. ı. — onAdhi = @® + NAdı 
11* 
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Imperativ von NnAh I4 + Sufl. }. — AH — AP 
$ 151 + HM S 146. — An-e $ 103. 

Adleo 8 163. — HAh 8 25. — LATS 21.— oNMnhr 
= @ + Mh. — AO — A 8 147 + Ma Status 
constr. (S 125) von YA9®. 


_ PARADIGMATA. 


Prätorius, Äthiopische Grammatik. 


Sing. 


Bing. 


Sing. 


I. Pronomina. 


l. Pronomina personalia separata. 


1. com. Al Plur. 1. com. Ich} 

2.m. Atr 2.m. Arran 

2. fem, Art 2.fem. Atrtı 

3m @AF 3.m. An'Ti,o-Aron- 

3. fem. LAT. 3. fem. ATYTE, DAT. 
2. Suffixa. 

1. com. ® nomini, & verbo Plur. 1. com. } 

2.m. N 2.m. Nam 

2. fem. N. 2. fem. 973 

3m. U 3.m. Wav 

3. fem. 7. 3. fem. I. 


3. Pronomina personalia emphatica. 


Nominstivus: Accusativus: 
1. com. AA, AA? n.pt 
2.m. Ah nen 
2. fem. AA.n. nen. 
3m. NAAU- n.£U- 


3. fem. ANY. 


n.27. 


I, Pronomina. 


Nominativus: Accusativus: 
Plur. 1. com. AA4 nei 
2.m. Adnan n.£naD‘ 
2. fem. AA.n? n£n? 
3.m. NAAWPaD- n.ewWPav- 
3. fem. AA. new. 
4. Pronomen possessivum separatum. 
masc. fem. plur. 
Sing. 1.com. HA ATLAt Auat 
2.m. H.Ah ArtAnh Adkh 
2.fem. Hän. Artıh. Alan. 
3. m. HAU- ATLAU: AlLAU: 
3.fem. H.AY. ATLATY. ANAT. 
Plur.1.com. H.Al ATTA Alk 
2. m. H.Ana®- ATLAneD- AllAnar- 
2.fem. HAnt Artan Alk? 
3. m. H.AVaD- ATLAVPaD- ANAPan- 
3.fem. HAM. ATtAamM. ana. 
5. Accusativus pronominis reflexivi. 
Sing. 1. com. LAU? Plur. 1. com. CAfl} 
2.m. CAfNh 2.m. CANne 
2. fem. CAfn. 2. fem. CANN? 
3.m. CAf 3.m. CANam- 
3. fem. CAM. 3. fem. CAM. 
6. Pronomina demonstrativa. 
Singul.: Plural.: 
masc. H, acc. H Alt 
fem. H, HE, acc. HT. AN. 


1 * 


4 II, Verbum. 


Singul.: Plural. 
masc. H’rYF, acc. HYr ArTE, acc. ArtT 
fem. — ANTE, Ad; acc. ANTtr. 
masc. Hh-, acc. Hir 
no, Yaan. 
masc. HE, HUF; acc. Be AAnE, AAH-F; acc. Adlırr, 
fem. Alyht AAH-r. 


II. Verbum. 


1. Stirpes radicis triliteralis. 
1. 2.0008 4 3. 


. + PrA tra u u «y 
u. AtrA ara attn as  cAPrN) 


III. - - - kuüFrA 
IV. N rPrA rerA Fra rPrA) 
Y. ß j s e AırrA 


TR rıern 
vır. AarPrA Adrera Ahrern Ahtera Ahter, 


2. Stirpes radicis quadriliteralis. 


1. 2, 3, 4. 5. 
IL mamzen - - - ATPTLN 
1 Amen - . - z 
III. - - ä e 
Iv. TOTEN - - TEEN 
v. AIEN - rs AIDELEN 
vi TITTEN - - - 
vu. Adroo.en i - Ahtaoc.en 


I, Verbum. 


wer 


LYUV YUV 


Ib lub 


:SnATHUgUu] 


LYUV VUN. vuV3 vUY 

‚ao UV = YUXZ YUVZ YUV 

au’ Uy u UUVY UUUY "YUUV 
yuyvv YUV VUN: VUV.E YUV 
yuyvv UV VUN.L: UUV.. yuuUVv 

vUV — UUN.k UU-V.. LYUV 

yıvr  — UUvd UUVZ YUV 

‘I I sıdırs TAFISUENUT SITEIONILIY TULIE TQIOA OIXoLf °F 

IU.Lb = VL, V-pl, IN-LB 


Ib bi bi bb UND 
DU VE 3 Vlbk Vlb  a 


VB V.Lp3 V-Lp 
‚ad lub — VLb3 VLbI "V-Lb 
N.b — VLbY VB UN.Lb 


uUVb Vilb . Vekdk Velbk UN.kb 
up VL Vekd-l Velbt UN. 


Vlb iu Dörr VL VLb 


‘I I stdaps JANISUEA SITeIsypI} FULIZ TqIOA OXoLT "€ 


. 0 000.8 0 008 0 0. os u 0 08 8 0. © 
nn a ana m m m X CI -i 


nid 


“Zug 


"mid 


"Zurg 


II, Verbum. 





PP} 


DAR TE, 
Mb. 
ME 
Mkb-l 
Md.l«ıb-l. 
Mlab-l- 

VL PUY 
MelepY 


:SNATIUTJUT 


 :mInpun.ion) 


VIdL  Vbld VLEL3S (UL VLbL AI 
Wh Veh NL BL VE TAI 
VLpUY V.EPUS V.LpUS V.LpuUy SI 


V-L$ V.LP3 V.LP3 VIp I 
V.kb 6 VLb3 VL6 I 
Vl.d NL WI vi 8 
hp NL NL VIp 1 


:3e19duy :-(qng ıaduy :'puj 'Modwi :wnyayıag sdang 


"SITEIHNTLA} TWLIYZ TAA9A TWINIOYSALIEP WINIdATIS TPow 39 Baodwa], 'G 


II, Verbum. 


kpr 


InP 
‚LU ” 
Un 
LU. 
LU " 
Ur 
LU 
‚LU „ 


RZ 
LU ” 
„Led 
„LeV 


DUVIY| SVaAVaY2 EVAVITY BVAVI7T AVEVTT 2 HVEVTY 


-stietspponburnb rung Iq10A Ipouı 30 wıoduen, ‘2 


UyLapıY 
UYSap.l 
UfLan-t 
UyLao! 
USSa6Y 
UyLan 


U.ILapıY 
UIsao 
U-ISLao-l 
U.JLaoY 
U. 506 
U.JLap 


U.IJLaoıd 
VI 5ao.3 
UILao-l3 

U.ILaod 
U.IJbasd 
U-JL.a03 


VFyaoLUY U%saoLU% UI HsaoLU% UFbsanLUF UT 5aoLUI UI San-LU% 
UFLaotU%, UVFLaotUX U-FLaoLUY U-TLaoLUsS U-ITapLUS VIFLao-LU% 
VTLaoıY 
VI sap. 
VI Lap-l 
VTLaoY 

UF 5abY 
'V.I’Lap 


UI UFLaolY 
UVSsyal.d UVISHYanı 
UStd. UVILao-. 
U.Jlaod UyL.an! 
UI — UVT Has! 
U.I1a03 UI Lap 


‚sıfeionftipenb rung Iq10A wınıdarms Ipow 39 BlodueL °9 


VLP-LUY 
VLbLUY 
VLBLUN 
V.Ld-LU% 


el VEN) 


LoVr 


DAT al, 


Vd-LUY 
VEN 
VLBLUY 
Vlp-LUY 


Vd-LUR 


LSLUY 
VLS.LUY 
V-LB-LUY 


VGL 


Lh-LU% 


V.Lp-LUS 
VL6.LUS 
V.Lb-LU3 
VLp-LUS 


WLh-LUS 


VLeLlS | VLS-LUY 
VLSLUS 72 VABLUZ 
VLpLU3 32 VASLUY 
VL2LU3 2 VUb-LUN 
(VLBLUZ) 
WhbtL05 2 VABLUY 


7IIA 
"TIIA 
"IA 
"AL 
"TAI 
‘Il 
‘I 
11 


"SIIA 
FIIA 
"EIIA 
"SILIA 


-TILA 


ex.gr.PrA 


II, Verbum. 





8. Verbum firmun 
Bing.: Formae is 
3 m. 8 fem. 2 ım. 2 fem. 1. 


Fra ?rNn7 dran +ran Fra 








Forma in 


ra |Pre +rA +rAn ran #rAi 


Formae olim in ä, nune in 


pran +rar ei a —  +ran. 
| #ranu (PraAm = zz => 
prä: |Prar racsd  — ER - 
PraA<sv. Norasy #Praäch Pracn _ 
#ram| PrAnsy > 2 9 
Pranv- } : ; 
| Formae in 
Pr |PrAaP Prar \Pran Pran Pr 
prap praAP } = — BR 
Formae in 
prän |$Pranr nn _ — Net 
#raänf Nerane == —- +ram 


Formae in con 


PrAaTr | PrAr #rA+ »rAarn Prarn Prat 


Except. formae Subjuncdie 


LETA | LFI O3 4 ErrA EPraAn errAn errN 


II, Verbum. 
eum Pronom. suffixis. 
a desinentes. Plur.: 
3m. 3 fem. 2m 2 fem. 


$+rAPan- Fran $rAna #ram 
@ desimens. 
+rwm- Pr Pranm dram 


ä sive in conson. desinentes. 

$raAna-: \+ran a = 

$TAnPem- (($ranı? :) u rn 

Bracwas Pracwı rächen +rachı 
? ? ? ? 


% desinentes. 


Prag 1 Pr Prane P+ram 
rap: (Prapı } 


— — 


ı desinentes. 


#$ranfe: ı $Pranf Ber en 
Pranfen raue } 


son. desinentes. 


rare dran FrArnm-: +rarm 


in conson. desinentes. 


eyrnm: ern EPrAnm- erram 


Pro 


(#räAn. 
prän 


rar 


1?) } 


LPT 


10 


II, Verbum. 


9. Flexio yerbi med. gemin. 


Perfectum intransit.: 


Imperf. Indic.: 


Sing. 


stirpis I1. 


EernN 
Tran 


Tran 
TrA0. Ti0. 
Arm. 


Plur. 


LAN, Lit 
gran, gin 
TINO, TI 


rraNn, rin 


man. 


stirpis II1. 


Fran 

Iran 

Iran 

INN. F10. 
AarnncArnN). 


£FrAf, Pit 
PraN, £iN 
In, F10 
ran, FN 
ran. 


Imperativus transit. stirp. Il: 


Plur. TI, 10 
Tann, N. 


stirpis I1. stirpis IV 11. 
3m. ch@P rıa 
8 £.haPdTY rinT 
3m.hPJ®ın Tann 
2 £.hP9°n TAN 
1. dPFPHn Tann. 
3m. cha T10 
3 £.ch7 rin 
2m. hP In“ TInNnar‘ 
2 £hP I TAN 
1. chmJP1. ran. 

Sing. FM 
Tann, 10. 


Infinitivus stirp. IV1: 


Ti0; Traß. 


10. Flexio verbi prim. guttur. | 


Imperf. Indicat. stirp. Il: 
Sing. 3 m. fA9°1 


3 f. T9% 
2 m. TA9PI 
2 2.19%. 
1. AA. 


Imperf. Subj. stirp. I2: 


th 

Th.Zü 
ThL2Q 
The 
Ah.ed. 


II, Verbum. 


Imperf, Indicat. stirp. Il: 


11 


Imperf. Subj. stirp. 12: 


Plur. 3 m. $AJ®%. tch.L2lr 
3 2.RAIGT the 
2 m. TAI TchLfr 
2 2. TAI°G TEN 
1. 349%. Ich.Lü 


1l. Flexio verbi med. guttur. 


Perfectum intransitivum: Subj. trans. et intrans.: 


stirpis Il. stirpis IV 1. stirpis I1. 


Sing. 3 m. nh£ r002 LUAA 
3 £ nheT rTO02Tr TAN etc. 
2 m. nahen TOOCh 
2 f£.nh.£h. TOOCh. 
1. ah. TOOCHh.. 


Plur. 3 m. nd. r00%& 
3 209 rü0c- 
2 m, nh.E£na: TAöCcHa“ 
2 £. nh.£Lm} tüXöch? 
1. nah. rTOOcH. 


Imperativ. transit. et intrans, stirp. Il: 


Sing. NAA Plur. NA 
nad. an. 


Imperfect. Indicat.: 
stirp. Il. stirp. IIl. stirp. IV. 


a) En. a) Eh: a) ErTAUA 
Th Snhe TTAUA 


12 II, Verbum. 


stirp. Il. stirp. II1. 
Tan Inch 
TA etc. INA etc. 
b) L&oA. b) £%07 
TA. etc. . I%01 etc. 


stirp. IV 1. 
TTAUA 
TTAUA etc. 


db) £%07 
T%07 etc. 


12. Flexio verbi ult. guttur. stirp. Il. 


Perfectum: Imperf. Subj.: 
Bing. 3 m. 1A 2IAA 
3 LAT T797A 
2m. 3JAh Tro7A 
2 2.39lAı. Tri 
1. 39lAh. Ara. 
Plur. 3 m. PP LI 
3 2.1wA IPA 
2 m. 37 AnaP" Tv 
2 2.39Am lad! 
1. PAAl. TroIa. 


Imperat.: 


ah 
73 


13. Flexio verbi prim. w stirp. Il. 


Perfectum: Imperf. Ind.: Imp. Bubj.: 


1) @ed LOL LOL 
DELT etc. 
2) pw LOB)” 


2.o-b7° 
)) MA LoAL LA 


Imperat.: 


D-pP. 


13 


II, Verbum. 


kabı | 
bhY'.kabı 
abipY bb! abpY 


L) 


bb ash abhr 


II 


yugu] 





— as as 
= ash ash 
Zurg 


as Di 
a5 @bd 


‘II dıns 4 -Powt TqIoA OTXoLH 


(038 (090) ash 
pP U) ob FW." YU.L) 

Ir NW) ash | 2; 
— IP-LYUL) as 
= IOIFYUTaSBT 

Jurg 


‚Aneroduuf fang eduu 


"II ds mM 'pow TqrsA OTXOLI FI 


as @dl, 
Ao@dl. 
:ad-@Deb.l 
bo@bT 
Be Tu 11) 


as Dh 
Go@b.k 
as @b-t 
ab @db-I 
as 


‘'pug ‘Jıoduwy 


‚LaodY 'LaoudY 3 © 
anbY andy "we 


16 1 
LWUasp I ° 
ankasp "UR 
Bob} © 
sap IE 


Yasp 1 
 UYssp3 
Uns U? 
kapp 3 € 
app "IE 


:UINJ9EFIOT 


II, Verbum. 


Perfectum: Imperf. Ind.  Imperf. Subj.: Imperat.: Ger.: | Infinit.: 


2m, AP9°n, Abg°n 3m ZT HT KT — _ 
2 2. AP g°n, AbI°H som, Fady, sp Ad ar — _ 
1. API°H, AP IH RT 77 ee 7'700 7 7 20 = = _ 


3m. APav,  Adban- Leto:  Pdam, eiav- — _ _ 
3st.APıy, Ada dm Kay, eyay _ _ _ 
2m. APFPnav Ab JH: shmam dam ypam Adam arm _ _ 
2 .AP9°m, Adynı Ida ya ya A, Kam 9 — — 
1. AP, APym sbn.97 CP, Co — — — 


Bing. 3m. 5.2 ENLL en. — ne.£, NnR.&,n2.L; 
3 LET Th££ Tn.£ _ NER NELT, NE 
2m. n£h Inne _ Tn.2- WS — — [£T 
2 f.nE&h. Tn£%A 1n% n% —_ _ 

. nR£h Ah£.P- Ah. yes ar = 

Plur.: 3 m. 19%. ENLA. £n# -- _ —_ 

s e2n4 en£R £nA — — — 
2 m. n.£-nav- Tn£2. 1n#. n.8. = = 
2 f. 9.2.9 Tn£A Tn4& n4 = _ 


1. nn In2.L 1n.& = 
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lI, Verbum. 
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17. Flexio verbi ult.j stirp. Il. 


II, Verbum. 


16 


Perfectum: Imperf. Ind.: Imperf. Subj.: Imperat.: 

Sing. 3 m. AR; intr. ENT, CAR 205; X00. LS; intr. LÖÜNL,LCHE _ 

3 2. NeRT, art, Car ts [ete. 105; TONE u 

2 m. heeh; onen, CAh etc. Ts de: TONng£ Ne; intr. ÖNE 

2 f£ N2.eh. TOCE- FACE. TONE.  DCR.; One. 

1. Ad£h Ad AN; AUNE Fi — 
Plur. 3 m. AR; ON, CAT LICH LNCK LÖNF- —_ 

3 £. 022; ONE, CAP LNCE LNCL; ONE — 

2 m. A2.£HA?‘, ONEnaD‘, CA TÜCK TOCK, TON DC; ON® 

2 £. Me£n Ind: etc. TACPE TOC.E;TON.E - RCL;ONE 

1. AeL 06 7105; ION. . _ 

Gerund.: Infinit.: 
har‘, Act NEL, ACE; ABRT, ACHT. 


II, Flexio nominir. 17 


111. Flexio nominis. 


1. Nominativus: Accusativus: Status constructus: 


Sing. TA” 77» 77 
e.ns 6. &.M lo 
ACT ac? ac? 
7AE 786 DE. 
uam am Ma 
eich} eihr7 n* 

‚Pur. nr.c3 Dr ı || 7 nd 
Nrc-T nt nnrcT 


Anse Ans. 1773 


2. Nomen cum suffixis. 


a) nomina singularia: 


Bing. 
nomin. acc. nomin. acc. 
‚3m.imr TE e.meu- LMU, 4m 
3 £ 1779 779 6.067 6.067, 4.Mdo7 
2m. In Tron e.nCh 4u.mEHn, EMEN 
2 2.77 n Tron |amch 4.MEn, 4.MLN. 
1. TR 1ER ER, EMEREMER, “CR, mat 
- Plur. 


3m. IFPaD: ppm map  4.mspam, 4mziPan 
3 697971 70977 LM EM, AM 
2 m. 77,7°pa0- TrOHoD | 4msnam  dmshan, 4.mzhan 
2 2770 TON dam Bm, Ama 
1. m Tr Amel amd, d.Mdi 


Prätorius, Athiopische Grammatik. 2 


18 III, Flexio nominis. 


Bing. Plur. 
nominat. et accus. 
3 m. ACCU, 7ACU, IOAU ACPWPon- 
3 £. AC®Y, 7ACY, day ACT 
2 m. ACTh, 7ACH etc. ACT 
2 f. AC®h. Acen? 
1. Act. ACP. 


b) nomina pluralia: 


Bing. Plur. 
nominat. et accusat. 
3 m. ARcLU, net, AnTeU- nnc-.LWPav- 
3 £ n0rcı7, nrct7, AnTe7 nr 
2 m. ncih, nit etc. nc.inam 
2 £ nern, "In. nrcın? 


1. ne, "MR. NnrcLi. 


LITTERATURA AETHIOPICA. 


Digitized by Google 


I. GENERALIA. CATALOGI LIBRORUM 
MANUSCRIPTORUM. 


Jobi Ludolfi Historia Aethiopica, sive Bögen et succincta deseriptio 
regni Habessinorum .., Francf. ad M. 1681. 

Jobi re ad suam historiam aethiopicam commentarius. Franc. 

M. 1691. 

J. D. Winckler, xeıhkra bibliothecae Regie Berolinensis Aethiopica 
descripta. Erlang. 1752. 

A catalogue of the Ethiopic biblical manuscripts in the royal library 
of Paris and in the British and foreign Bible Society ... by 
Th. Pell Platt. London 1823. 

Über einige dem Asiatischen Institute des Ministeriums der ausw. 
Angelegenheiten zugehörige ‚Aethiopische Handschriften; von 
Prof. Dr. Dom (lu le 26. mai 1837). 

Über die Aethiopischen Handschriften der öffentlichen Kaiserl. Bib- 
liothek zu St.-Petersburg; von B. Dorn (lu le 26. oct. 1837): 
Bulletin scientifique publi& par Acad. Imper. des sciences de 
St. -Pötersbourg, T. III. No. 10. 

Ed. Rüppell, Reise in Abyssinien. Francf. a. M. 1838-40. Bd. IL. 
403-410. 

H. Ewald. Über die äthiopischen Handschriften zu Tübingen: Ztschrft, 

..EK.d. Morgenl. V. pag. 164-201. 

Uber eine zweite Sammlung Aethiopischer Handschriften in Tübingen 
von H. von Ewald: Zitschrft. d. Deutsch. morgenl. Ges. I 
(1847) pag. 1-43. 

(A. Dillmann.) Catalogus codicum manuscriptorum orientalium qui 
Mn museo Britannico asservantur. Pars. III., codices aethiopicos 
amplectens.. Lond. 1847. 

Catalogus codicum manuscriptorum bibliothecae Bodleian® Oxoniensis. 
Pars VII. Codices Aethiopici. Digessit A. Dillmann. Oxonii 1848. 

Dillmann, codices aethiopiei: Codices orientales bibl. reg. Havniensis 
II. Havniae 1857. 
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Catalogue raisonns de manuscrits &thiopiens appartenant A Antoine 
d’Abbadie. Paris 1859. 

Tischendorf, Analecta sacra et profana. Lips. 61. pag. 76. 

Die äthiopischen Handschriften der k. k. Hof-Bibliothek in Wien. 
Von Dr. Friedr. Müller: Ztschrft. d. Deutsch. morgenl. Ges. 
XVI (1862) 8. 553-557. 

List of the Magdala Collection of Ethiopice manuscripts in the British 
Museum, by William Wright: Ztschrft. d. Deutsch. morg. Ges. 
XXIV (1870) 8. 599-616. 

Rödiger (Trumpp & Krapf) Aethiopische Handschriften: Catalogus 
cod. manuscriptorum bibl. reg. Monacensis,. Tomi primi pars 
quarta. Monachii 1875. 

Catalogue of the Ethiopic Manuscripts in the British Museum acgui- 
red since the year 1847. By W. Wright. London 1877. 
(Zotenberg,) Catalogue des manuscrits Ethiopiens (Gheez et Amharique) 

de la bibliothäque nationale (Paris 1877.) 

Die Handschriften- Verzeichnisse der Kgl. Bibliothek zu Berlin. 
Dritter Band. Verzeichniss der abessinischen Handschriften von 
A. Dillmann. Berlin 1878. 


II. OPERA GRAMMATICA, LEXICA, CHRESTOMATHIE. 


Marianus Victorius, Chaldeae seu Aethiopicae linguae institutiones. 
Bomae 1548 [iterum editum 1552 et 1630.] 

Jobi Ludolfi Grammatica aethiopica ab ipso autore solicite revisa .. 
editio secunda... Francf. ad M. 1702. 

Grammatica aethiopica D. Joh. Henrici Maji... conscripta a Joh. 
Phil. Hartmanno. Franef. ad M. 1707. 

Hasse J. @. Praktischer Unterricht über die gesammten orient. 
Sprachen. Jena 1786—93. Th. IV. 

Lecons de langue &thiopienne, donn&es au collöge royal de France, 
par J. J. Marcel. Paris 1819. 

Exercitationes aethiopicae, sive observationum criticarum ad emendan- 
dam rationem grammaticae semiticae spec. primum. Scripsit 
Herm. Hupfeld. Lipsiae 1825. / 

Drechsler, de Aethidpicae linguae conjugationibus commentatio. Lip- 
siae 1825. 

Frid. Tuch, de Aethiopicae linguae sonorum proprietatibus quibus- 
dam Commentatio. Lipsiae 1854. 

Frid. Tuch, de Aethiopicae linguae sonorum sibilantium natura et 
usu Commentatio. Lipsiae 1854. 

Grammatik der Athiopischen Sprache von Aug. Dillmann. Lpzg. 1857. 
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De linguae Aethiopicae cum cognatis linguis comparatae indole uni- 
versa scripsit Eberhardus Schrader. Gottingae 1860. 

Ueber den Ursprung der mehrlautigen Thatwörter der Ge'ezsprache. 
Von Dr. B. Stade. Lpzg. 1871. 

Über den Accent im Äthiopischen von E. Trumpp: Ztschrft. d. D. 
morgen]. Gesellsch. XX VIII pag 515—561. 

Neue Studien über Schrift, Aussprache und allgemeine Formenlehre 
des Aethiopischen ... von Dr. Eduard König. Lpzg. 1877. 

P. Haupt. Studies on the comparative grammar of the Semitic 
languages, with special reference to Assyrian. The oldest Be- 
mitic verbe-form: Journ. R. Asiat. Soc. N. S. X p. 244 — 252. 

J. Wemmers, Lexicon Aethiopicum, cum ejusdem linguae institutio- 
nibus grammaticis. Romae 1638. 

J. Ludolfi Lexicon Aethiopico-Latinum . . . Cura J. M. Wanslebii. 
Lond. 1661. 

Jobi Ludolfi Lexicon Aethiopico-Latinum .... ab ipso Autore revisum 
ac emendatum ... editio secunda. Francf. ad M. 1699. 

Chr. Fr. Augusti Dillmann, lexicon linguae aethiopicae cum indice 
latino. Lipsiae 1865. 

Die Namen der Säugethiere bei den Südsemitischen Völkern, als 
Beiträge zur arabischen und äthiopischen Lexicographie etc. von 
Fritz Hommel. Lpzg. 1879. 

[Chrestomathia aethiop. ab E. Rödiger inchoata. 80 pp. Sine titulo 
Incipit: I Creatio hominis eiusdemque lapsus in paradiso.] 
Chrestomathia aethiopica edita et glossario explanata ab Augusto 

Dillmann. Lipsiae 1856. 


III. LIBRI VET. ET NOVI TESTAMENTI. 


Quatuor prima capita Geneseos Aethiopice et Latine, in usum Studio- 
sorum Aethiopicae linguae edita a. @. Chr. Bürcklino. Franck. 
ad M. 1696. 

Liber Ruth, aethiopice, e vetusto manuscripto recens ex Oriente allato - 
erutus, et latinitate fideliter donatus, nunc primum ‚pıAoyAdaswv 
x@pıv in lucem editus a J. @. Nisselio. ‚Lugd. Bat. 1660. 

Veteris Testamenti Aethiopici tomus primus, sive Octateuchus Aethio- 
picus. Ad librorum manuscriptorum fidem edidit et appara 
eritico instruxit Augustus Dillmann. Lipsiae 1853. 

Veteris Testamenti Aethiopici tomus secundus, sive Libri Regum, 
Paralipomenon, Esdrae, Esther. Ad librorum manuscriptorum 
fidem edidit et apparatu critico instruxit Augustus Dillmann. Pars 

I Lipsiae 1861. Pars II Lipsiae 1871. 
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Alphabetum seu potius Syllabarium literarum Chaldaearum, Psalterium 
Chaldaeum, Cantica Mosis, Hannae etc., Canticum canticorum 
Salomonis, opera Joannis Potken. Romae (1513). 

Psalterium in quatuor linguis hebraea, graeca, chaldaea, latina. Üolo- 
niae 1518 [ed. alt. operis praecedentis). 

Psalterium Davidis Aethiopice et latine. Cum duobus impressis et 
tribus MSStis codicibus diligenter collatum et emendatum... 
Accedunt Aethiopice tantum Hymni et Orationes aliquot Vet. et 
Novi Testamenti, item Canticum Canticorum, cum variis lectio- 
nibus et notis. Cura Jodi Ludolfi. Francf. ad M. 1701. 

Psalterium Davidis aethiopice. Londini 1815. 

Psalterium Davidis aethiopice et amharice. Basileae 1872. 

De Psalterio Aethiopico commentatio, quam dissertationis loco ... 
Die IV Maii A. MDCCCXXV publice defendet Jo. Alb. Bern. 
Dorn. Lipsiae. 

Canticum canticorum Schelomonis aethiopice e vetusto codice summa 
cum cura erutum, a quam multis mendis purgatum ac nunc 
primum latine interpretatum, cui, in gratiam arabizantium appo- 
sita est versio arabica cum interpretatione latina, ut et symbolum 
S. Athanasii vocalium notis insignitum a J. @. Nisselio. Lugd. 
Bat. 1656. 

Prophetia Joel, Aethiopice, interpretatione latina ad verbum donata, 
et perbrevi vocum Hebraicarum et Arabicarum harmonia illustrata, 
labore et studio T’heod. Petraei. Lugd. Bat. 1661. 

Der aethiopische Text des Joel herausgeg. von August Dillmann. 
[Additun ad Merxii opus Die Prophetie des Joel etc. Halle 1879.] 

Prophetia Jonae ex Aethiopico in Latinum ad verbum versa et notis 
atque adagiis illustrata. Cui adjunguntur quatuor Geneseos capita 
e vetustissimo manuscripto aeth. eruta nunc primum .. publicata 
a Theod. Petraeo. Lugd. Bat. 1660. 

Jonas vates Aethiopice et Latine, cum glossario Aethiopico-harmonico 
in eundem et IV Geneseos capita priora editus a B. A. Stau- 

dachero. Francf. ad M. 1706. 

The book of Jonah in four oriental versions, namely Chaldee, Syriac, 
Aetbiopic, and Arabic, with glossaries. Ed. by W. Wright. 
Lond. & Lpzg. 1857. 

Prophetia Sophoniae, summa diligentia ad fidem vetustissimi MS. 
Codicis fideliter in latinum versa; nunc primum ex Oriente cum 
reliquis Prophetis minoribus in Europam allata et in litterarii 
orbis commodum publici juris facta a J. @. Nisselio. Lugd. 


Bat. 1660. 
Vaticinium Malachiae, Prophetarum ultimi, Aethiopice, latino idiomate 
ad verbum donatum... nunc primum publici iuris factum a 


Theod. Petraeo. Lugd. Bat. 1661. 
Testamentum Novum cum Epistola Pauli ad Hebraeos tantum cum 
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concordantiis Evangelistarum Eusebii et numeratione omnium 
verborum eorundem. Missale cum benedictione... Quae omnia 
Frater Petrus (Comosi) Aethiops auxilio priorum sedente Paulo 
III Pont. Max. imprimi curavit a. s. MDXLVIII. j 

Novum D.N. Jesu Christi Testamentum, ex versione Aethiopici inter- 
pretis in Bibliis Polyglottis Anglicanis editum, ex aethiopica 
lingua in latinam translatum a Chr.. Aug. Bode. Brunsvig. 
1752. 1755. 

Novum D. N. Jesu Christi Testamentum, ex versione Aethiopici in- 
terpretis in Bibliis Polyglottis Anglicanis editum, cum Graeco 
ipsius fonte studiose contulit Chr. Aug. Bode. Brunsv. 1753, 

Novum Testamentum Domini nostri et servatoris Jesu Christi Aethio- 
pice. Ad codicum manuscriptorum fidem ed. Th. Pell Platt. 
Lond, 1830. 

Evangelia sancta Aethiopicee. Ad codicum manuscriptorum fidem ed. 
Ih. Pell Platt. Lond. 1826. 

Evangelium secundum Mathaeum, ex versione aethiopici interpretis 
in bibliis polyglottis anglicanis editum, cum graeco ipsius fonte 
studiose contulit atque plurimis tam exegeticis quam philologieis 
observationibus textum partim, partim versionem illustravit auctor 
Chr. Aug. Bode... Halae Magdeb. 1749. 

8. Jacobi apostoli epistolae catholicae versio arabica et aethiopica, 
latinitate utraque donata, nec non a multis mendis repurgata, 
punctis vocalibus accurate insignita, et notis philologicis e pro- 
batissimorum Arabum scriptis illustrata. Cui accedit Harmonia 
variarum linguarum, qua ÖOrientalium qua Europaearum ... 
insuper instituta diligens vocum synonymicarum codicis Erpeniani 
cum Parisiensi collatio, inspersis hie inde Hebraeorum, Arabum, 
Turcarum, Persarumque adagiis ... opera J. @. Nisseliüi, et 
Theod. Petraei. Lugd. Bat. 1654 [Zenker II 165 „L’harmonie 
des langues, la collation des MSS. et les adages orientaux 


n’ont j’amais &t6 imprimes.“ — Exempli mei titulus Petraei 
tantum auctoris mentionem farit verbis quae Zenkerum offendunt . 
omissis]. 


S. Judae apostoli epistolae catholicae versio arabice et aethiopice iu 
latinitatem translata et punctis vocalibus animata, additis quibus- 
dam variae lectionis notis a J. @. Nisselio et T’heod. Petraeo. 
Lugd. Bat. 1654. 

8. Johannis apostoli et evangelistae epistolae catholicae tres, arabice 
et aethiopice.e Omnes ad verbum in latinum versae... cura 
J. @. Nisselii et Theod. Petraei. Lugd. Bat. 1654. 
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IV. APOCRYPHA ET LIBRI ECCLESIASTICI. 


Ascensio ‚Isaiae vatis, opusculum pseudepigraphum multis abhine 
saeculis, ut videtur, deperditum, nunc autem apud Aethiopes 
compertum, et cum versione latina anglicanaque publici juris 
factum a Ric. Laurence. Oxonii 1819. 

Ascensio Isaiae aethiopice et latine cum prolegomenis, adnotationibus 
eriticis et exegeticis, additis versionum latinarum reliquiis, edita 
ab Aug. Dillmann. Lipsiae 1877. 

Primi Esrae libri, qui apud Vulgatam appelatur quartus, versio Aethio- 
pica; nunc primo in medium prolata, et latine angliceque reddita 
a Ricardo Laurence. ÖOxoniae 1820. . 

The Ethiopie Didascalia; or the Ethiopic version of the apostolical 
constitutions, received in.the church of Abyssinia. With an 
English translation. Edited and translated by T’hom. Pell Platt. 
London 1834. 

Libri Enoch prophetae versio aethiopica, quae secyli sub fine novissimi 
ex Abyssinia in Britanniam advecta vix tandem litterato orbi inno- 
tuit, edita a R. Laurence. Öxonii 1838. 

Liber Henoch, aethiopice, ad quinque codicum fidem editus, cum 
variis lectionibus. Cura Aug. Dillmann. Lipsiae 1851. 

Liber Jubilaeorum qui idem a Graecis H AEIITH TENEZIZE in- 
scribitur, versione graeca deperdita, nunc nonnisi in Geez lingua 
conservatus nuper ex Abyssinia in Europam allatus. Aethiopice 
ad duorum libr. manuscriptorum fidem primum edidit Aug. 
Dillmann. Kiliae 1859. 

Hermae Pastor. Acthiopice primum edidit et aethiopica latine vertit 
Antonius D’Abbadie. Lipsiae 1860. (Abhandl. d. Deutschen 

| morgenl. Gesellsch. HI. Bd. No. 1). 

Bemerkungen zu dem aethiopischen Pastor Hermae. Von A. Dill- 
mann: Ztschrft. d. D. morgen]. Gesch. XV (1861) 8. 111—125. 

Hörmä Nabi. The Etbiopie version of Pastor Hermae examined.. 
by George H. Schodde. Leipzig 1876. 

Das äthiopische Briefbuch herausgeg. von F. Praetorius. Lpzg. 1869. 

E. Trumpp, zum Briefbuch: Ztschrft. d. D. morgenl. Gesellsch. 
XXXIV (1880) 8. 241— 246. 

Canones Apostolorum aethiopicee. Ad fidem librorum mscr. primus 
edidit Win. Fell. Lipsiae 1871. 

Das Glaubensbekenntniss des Jacob Baradaeus in äthiopischer Ueber- 
setzung. Untersucht von C. H. Cornill: Ztschrft. d. D. morgen!. 
Gesellsch. XXX (1876) S. 417—466. 
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Das Taufbueh der aethiopischen Kirche. Aethiopisch und Deutsch 
von Ernst Trumpp. Aus den Abhandl. der K. bayer. Ak. d. 
Wissensch. I. Cl. XIV. Bd. III. Abth. München 1878. 

Der Kampf Adams (gegen die Versuchung des Satans), oder: Das 
christliche Adambuch des Morgenlandes. Aeth. Text, verglichen 
mit dem arab. Originaltext, herausgeg. von Ernst Trumpp. Aus 
den Abhandl. der k. bayer. Ak. d. Wissensch. I. Cl. XV Bd. DI 
Abth. München 1880. 

Das Hexaömeron des Pseudo-Epiphanius. Aethiop. Text verglichen 
mit dem arab. Originaltext und deutscher Übersetzung von Ernst 
Trumpp. Aus den Abhandl. d. k. bayer, Ak. der Wissensch. 
I. Cl. XVI Bd. II. Abth. München 1882. 

Dottrina cristiana composta dal’ Emo e Rmo Cardinale Roberto 
Bellarmino. Tiradotta prima dalla lingua Italiana nell’ Araba, 
ed ora per ordine della Sag. Congr. di Propaganda Fide tradotta, 
et stampata anche in lingwa Etiopica. Roma 1786. 

Prieres des Falashas ou Juifs d’Abyssinie. Texte Ethiopien publie 
pour la premiere fois et traduit en Hebreu par J. Haleyy. 
Paris 1877. 

Basset, Vie de saint Abba Johani. Bulletin de correspondance Afri- 
caine. Alger 1884 pag. 433—453. 

Liturgie zum Tauf-Fest der Aethiop. Kirche. Inaugural-Disser- 
tation... Univ. Leipzig, von Carl von Arnhard. München 1886. 


V. LITTERATURA PROFANA. 


Libri Aethiopici Fetha Negest i. e. Canon regum Caput XLIV de 
regibus nunc primum editum, latine versum, annotationibus 
illustratum quod ... die XXVI Maii A. MDCCCXLI.. publice 
defendet F'r. Aug. Arnold. Halis Sax. 

Fabula de regina SBabaea apud Aethiopes. Dissert. inaug. quam d, 
XVII mens. Jan. A. MDCCCLXX publ. defendet Fr. Praetorius. 
Halis. 

Mashafa Faläsf& Tabibän. Das Buch der weisen Philosophen nach 
dem Athiopischen untersucht von ©, H. Cornill. Lpzg. 1875. 

Die aethiopische Uebersetzung des Physiologus nach je einer Londoner, 
Pariser und Wiener Handschrift herausgegeben, verdeutscht und 

‘mit einer historischen Einleitung versehen von Fr. Hommel. 
Lpzg. 1877. 

Etudes sur Phistoire d’Ethiopie par M. Rene Basset. Extrait du J oUFn. 
Asiat. Paris 1882. 

La chronique de Jean, &veque de Nikiou. Notice et extraits par 
H. Zotenberg. Extr. du Journ. Asiat, Paris 1879. 
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Chronique de Jean, &vöque de Nikiou. Texte öthiopien publi& et 
traduit par H. Zotenberg. Paris 1883. (Extrait des notices des 
manuscrits, tome XXIV, 1re partie). 

Notice sur le livre de Barlaam et Joasaph.. par H. Zotenberg. 
Paris 1886. pag. 158—166. R 

- @uidi, Testi orientali inediti sopra i setti dormienti di Efeso. Roma 

(Lincei) 1885. pag. 64—89. 


CHRESTOMATHIA. 


Digitized by Google 


v 


Genesis capita I—IV. 
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24: NCITT : oNt : M&L: 0072 : na : EPNCU: KO: 
LE: OLFAM : Tan: OT: Brand: AAT: @EChH: 
TENTAIC : oNHa?Y : aAaDPOA : oNyTI+T : Den: AAN 
 CP:OAT:M22: NL: N: PNCH: AN: PLC: On}: 
I nV. : @TNL: ATHLANKC : NACFET : nAAT:OQeTr : 0 
0: AC73:n® : EJTAn: DOAT : OH LIAd: NANCY: ne: 
IE EeFAN: RAT: AA: nPnN TV: Pam : ATLANME : 
IE aNTt : MAL: NL: :PACH: AN: PLC:o£hT 
-2:NÖAT : @AKATL: DO LEAMT ; Yan: MAT: DaganN: 
18-0677 : @CAR : ATHLANKE : hm; we non: AT: @ 
KR: On}: NO: Ar: LD : ATHLANKL : AFO-OR : 
72: HLEThON: HA: ON: HLOT : @AOP2.:HLACC: 
ZKRDA0AT: PLC: at hr: NL: On: U DIL: 
"ATMM.ANKC : OSACT : ONET : ah IE: h&OT : HET 


* Var. DAITPANSTU. 
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had: HAm-dA : 77. : ANHaDS. : wiktr : 94. : HLACC: MN 
HoD2. : @CAR : AIH.ANdGC : PP : WER: DNZnaD :; ATILARE 
ABC: OL: AH+ : OTNH +: DPAAP:ATLC:DAOP 
GL: EAN: ON: PLCH On: At: DRM : Oh}: Ar 
Fr: At: @LB : ATHANC : AFO-BA : 7°.2C: Hav au 
2: Ad: OHLTÄION : DAcPTr : 7.2C : HAN : HPA: @ 
N: a DO TNE : ATH.ANC : AO: HAAN: HPR.: OH HE 
tr: HETAON : ON: PC : ANH@S.: ORT: PC: 
NAHE. : @CcAt : AYH.ANAC : nP : wie: De : ATILA BZ 
AdC : 370C : nA: MACK: ONnAFANE : oh: 997 
+: NAC : @AcPr : 9.L-C : @40P2.:N7L.: aAMNZ: © 
He: 99.2: DAÄCPF :HETON: RN: PLCHOTAC:AFT 
A.ANKC :NAFN : ArOnL- : NAIPAA: ATHANAC : TNO 
+: or: T7OCam : oNZnam : ATHL.ANKE : @elblead": FE 
AH% : OrNH% : DIOAAP : NPLC: DIR: oh 
ao ; AY7JF : Achl : @AAOP2.: NL : aA: AN: DA 
fr: HEThON: AN: PC: DLR : AIN.ANDL : SU: OU HH 
-An-nod |: de : 702: HEHAA: OENP-A : NHCH-: THA: 
EN : Hr: P.2:C : air : 000- : HU : @NEF : HCk : HE 
Ha: NE: Ana: aA Font DA: ART: PA 
2eC : oA : A0ÖP2. : 0072: ont: HeEThoON:aoNt: 
go PC : HN: EN: ALOT : OH hOATA: TC: 
1.3pan: ; ao.nA0 : on} : n7YU 1: @CAt : ATHLANKC: He: 9 
HTAZ: no: Th: wog: ont: AAt: DRM: Did: AR 
ar:0Ar:: 

N: DIR: NL: OTEC: DIR : -: ER Fu 


Prätorius, Äthiopische Grammatik. 
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+: AIUSOKL : 1702: 700 : 0022. : ATHAAKL : ON 
ZNPT : ONT : APR : 20%: 0N2&n : ATHANGL : AONT : 
NIT : oben: Ad nt: AOL: AH : 70%: HAN: 
3 E20C : ATHEOKLC : HE: OS: AT: ETLr: Te: 
DPLC: AP: HIT: OT: AT: AE: AL: ATHANDL : 
EN: OP LEIDER: PAIN : PA: AFP ga ; geh 
1EOPLC: PER; PAIN: PLC:ATP LO: ENh 
A: Ale: AP? : ATHANDL : RN: PL: ATI : 
%LETIIM : AN: AP mLar :: AA: 30:72 :70C7: NM: 
FAT: TPLC:DENPL:ANN OT : ATHEAKL : AN 
NA: AI DEI: PL: IE: RN: TR: DEN: ER 
EOT:an: AAN: ADinpm- : AAN: HROT:OTnA:A 
TUARKL.: DOT: AI? : Yr: PL: mA: RN: wu 
HT’: : AAN: Amar : HTALH DANN : 98: AHLEN 
dr : 87971: PLC: Hr: 090: HWER:ANAD : ww: 
ACAL : 00 : HRRTL : TAN: UT: @0BL.: HECA : mp 
IN: ER: DAHL:0ENT : EOdA : A971: PLZ: Ham: 
ENDE: AUT: AIR |: EIZAT : AACAOE : may : 3A 
I% 37: Dom : Ah: ENT: EI: A: OO: ot: 
EM: PL: AD Am: DR: NUR: DCP :OmCc$: ABA 
T: PLEC:WER: DIR : Ude : Ob : HEFE : O0Id=: ara 
IE LA : adam: : AnAA : 417: TE: A HF : HROM-.L- : Hr : 


* Codex. a Zotenbergio in catalogo pag. 5 descriptus hanc 
exhibet lectionem: OTELAMP : NR : DIPL: oH-te : 3A9® : 
E3.T :" 
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FPLL: BATBE DENT: AN: MICH: o-N FE: ich : 18 
MN: ACH I BELNT: EN: RAF : AETA DIR: ALTE 
AldbC : AAFA Aw: WIAL: OP: OAT: Ir:n 
aD; EINE: @eHhN :: DAHR : AIN.AAC : AARIP: OL 1% 
Bir : AI : 08: HOUR: ot: Wr: AAO: EAFTOON : YE 
Helle : WER: want: ATraND : Ag : AN : NOT: % 
Tr: TOA& : AU: Pr: ToBt. DEN : ATHANNG : IE 
Ah}: WEL: AAN: ATDhLD-: EINC : AMPE : 370C : 
F: AR: HE2&A: @ NL : ATHANKC : IR: APR: TRIH 
P:AI1: PLC: HE: AuPT :1RA9P : Dre: Ar: 
MR: DATPREEM IA: AAFFLND : SCHE: Fir: ehye 
rom ; air: Hharan: AR NEN: ALOT: RE: 
2.1: D°a0 :: mfootam . AAIP : He : ANertWon : AAAE 
N: @NAdPL. : AT7L. : DNA: Acer: 789°: DNARTON: 
ATEM : ZRAF : HheTU- : @34 : ATHLANKL : EP: ARE 
ON: AR: BR: Be : AchL. : AF°0000 : "IN: : aaa: 
A: AP): dan: LP: AALANKC : ALAT : 00: IM HE 
ATI: 1A: AI: ART: DENE: MAT : DAT RA: IM: 
ART OLD : ART: MIF: aA HF : 009° : AH FT: OF 
PI: ATFPFR: Ur: ATHAL : nAlTR: Ale : Ager : 06 
Ar: SE: onAatt: NIE: 3.27 : MAN. : ANb: : OAT* : 50 
DLTAP : NMAALF I @ En. : HAAR: Ah: PIE 
VA. : ARI® : DNALE : 0e.Pı Wan; WAL 

H:ır: ol? : PLN: APR: TAN: AI: 
fe: AC?:HoNTt : P.2C : HTA2: ATHLANKC : OTON: A 


C?: P2LC:NAAAT : PIT4: oAF : HERAnEM : ATHLA 
: 3 * 
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&AdhLl : ATOAO : A900 : Ho-At : Fr: OTON: NAAT: 
FNACT: PC: &9°1:00: H£dLS:o dt: AT :INAO ©. 
Ag : 6 : DON : NE: HU: Tan: VT: EN}: &7 
HANdC : n® : ATnAO : AFTEU-: on: ATT7OA: na: A 
got: 2: OTRN: ACT: Pec:AnAAT: Ah: TPT:H 
ETm@-FH ı: AN: ANa : PAICC : ATILANKGC : na : Av: ON 
Tr: TNAO : AU: ETF: AO ETENT" :oTno-4.: 
gan; kyAnT : AI: wort: aAht:: DAN: CAT: NA 
Ar: no : weg : 08*: ANA: ww: AKULTT : @AGA 
2: wo: PMELP :1PAT : ol: ONAOT : vount :A 

z nA43 : FA7 : DNA: @r4.Tch : Ad ETLWON : AnAAU 
gD« : DAA0DZ. ; naD : Oa.PLWPaD: ; KAad TE : DNIR:BAN:N 
ZN : ©1:0% : Kan; aDpCcAT : ONI° : PA: AYHANKG : 
AFH :fhonc : odt : VT: EC: Ach: oTrrNA : ART”: @ 
NAH: Are : ATHANdC : 7And : 00887: AUT: 
HYIORDP: ATHLANKC : AART? : @eIir : Ab: ATI OL 
Die: RIP ı PA : 70n- : ATH : IA: et: PT: @8, 
IE cm : AN : daht : Ar: oriNäh-: @ehir : ATHL.ANd, 
C:0a0% :; A2.L:0On : no : OP: Art: Al: An: HAAOn: 
ig HYT : 00 : HA}: hAAh-h : @ eb : AR :-nAATT: Art: 
Ir UNhE : FPOAAt:TIAC: CAT: ountL : oNAOn- : @L.NnA: 
ALAND : ANACT : HYTE : TACh. : OTR : NAULT : AC 
PT: PLC: Aldmrr : onAOh- : @ LA: ATHANKE : AA 
C2: PLC : Ana : ACH? : AHTE : C79T:nL: AF°H- 


.. * Var. OB, cf. $ 38. 
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dr: AN: OAIFHR : APT: PLC: NAI7.LAN. : db : 
DDr : NAS. : Hr: adpüN: mM£Lo'Tn. : ANtACC : 7A IE 
Ah: woyand : nAlT : ozahnN : Hcän. : wezAnd : HC 
k: At: ALöbn : CA. : @ATE :Oba. : Ah-TU- ı orNA TA 
art: 209: A0HE : Anh? : AchHIn. : APP LEn : Och 
:471:0% : ooA.£h. : IN: Th: P7NAhr: omAF:£ 
Pen : DAARTN : Eier ı AN : A7On: PA: NAaTn : IT 
onAdn : Ag: oA : 06 : HAHAH-h: ho : ArnA0: A 
90: DAF:00:NmEE : onAON : C29°Tr : In: PRC: 
arzach : onhH? : AA : Hr : adPON : mLOTh : AMT IE 
n:oAand: endAn: onAO : 704: 799°: ONUL.: 1% IH 
N: NA: radtn : Ad: T7NA: or: warn: AYt:A 
9947 : @aAh : Ale :; mr: Art: ot: war: N 
An DNaDR : AR7®: Ne : MALE : Lot : AU : ATamı: 
LAT. : Ah£PI 012 : ADHANKC : AAAIT : oNNANF : #2 
AÖRN : HAN : oAANdaT: ı: EM : ATH.ANdGC : SU: AA BR 
9°: pn}: 1a ıı Achf. 1 AgPLL : PAIPC : WER: DA: DeA 
HL: 972: PAIC : DENOA : AR: @ERVA : A700 : hi 
or: @enAd : Dreh: AINT? :: @Am-dA : ATILA : AZILAAE 
Acdhl : AARI® : AI : Ar: TA: NO: EIN: NT 
GCıAtt : AyY : dk DAD-dA: AAATP: DAFLC : PL BU 
aD. Mr: TEPmT : @AHHOD: : ANA : ONn-BA : NN 
22.:ANT: Art: TToorT: nm: EOPRr : FT: 00: a ' 
Dr: Ä 


* Var. Pan. 


38 Ohrestomathia. 


N: DAAPE:ARIT AHPI: NAT : Ott: © 
BL: 7: DT: ATZE: NAAR: NAT: AH. Ach 
TC OLIOT:DNLF: AA :AACA : On}: ABA : CAR: 
EANDO : FIN: Pr TNE: PLC in DAPLACH : app 
0A: ATRA: PIE ATI: PLC :DPPOr :AATILA 
gAKC : DABAZ : INA: DATPRA: AI°L : Nie: ANFUU : 
DAFT : POchLPan ; DIRL: AMLANGC : AON : ABA: © 
ZA: PWPEE : DP-CNLU 3 oNON : Prih : mAON ; a0 Pp 
OF: AR: @AMHF : APNI: TR: 0m. P 12. @e.bir : 
AMLANKL : APR: AFPTT : TANT: ONIPYT : © Ex : 7% 
ch: An: AR.LP : HAFRAhn: OCHÖN: NR: FTRA: A 
T: Andın : Ath : AC9P9° : Ih: FP7NAU : ort : TI 
ETEDLDI : PT: ABA : AU 392 Ich: TION: ch: 
an}: ATH : UA, : 7800 : Yo: Pr: AdN: ABA: AR: 
HOLT : WEB : ATLANKC : AP: ApT: oA: Al 
IA: KAHN: @ehir : ALAIC : 05: OP: AR © 
Llbir : ATILANKC : FPIt : TAch : PA: Kom AA: NR 
Ich: OR: AT: PLCHOLAL:C7IFT:TRI1:PLC: 
xsAtt: Andor : nom: ANre: 27°: AA: AFACh: AN 
aD: TIL: Art: @AreNn : ne: Tan: Fed ICH: 
KEDLTIO HT: AN: PLCc aD eDe : PR: AATILANC : 
19 T00E : .Aatt : HAFTILTT At AA: FodhL: A 
PLC: OKI: PL: an: ATMAL: AND: COL : 
IE @LTTO : NEN: PC: @Hr : Höhe. : EPTAL: @elir: 
ATHL.ANKC : AP: N07U- : PO: Hr: PIA:OL£h : Pit: 
AN: ATZLL: AHINCH- : oATPTA :n® : PrAn-: oe£n 
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te: ATHA: An: 7: om: re: AP: NO 

T:NPA: ENPA : OTN2: AFTHA:APRI:TAFPe2: nm: AL 
Pre: HN: Hin: ad: PrI: APPLE : AYHM.AUC.: IA 
DILL: ON: PLC : Art: 077 :58: HABE: RIP ı: 
DRADE : Pr: AMALF : DONT : @RALT : at : 204: 17 
DEP: PI: UI: DONE: MMO: DAR: ZI BONL: IE 
Ya: TESRLY: DIEAL: : DAL: ADAAAA : wmAAAN : 
anf: Amen: wrrEnd : DAR: ANTZR : DANN :A72 IH 
n:nAAT: Alt : 07: Akt : AA: od: HAAF : AR: 
OONLT.: FAT: Dana : ni: AP: Atem : AN: 
72: NA034T : Sart: Ad: am a: AA: 
DAF : ni: Alan : Artieon- : AN: CHAM : ACITI: ma 
ht: omAETr : AA: FaAtr: on}: ETAC: FAZ: ACT: HE 
0721: wheh2 : FaAET : 29 : oAFE : at: ZI: 
DLR: NZ: AAINTLU : 4: oA: DPI: RATE RE 
72a : ©8973 : HAQNDI : A0? : NAb: PrAn-: ACT 
T:ABNAR : OmH : AMEATR : NRAOR :: Ada : Pi: TA EU 
LI: IT: AbR.: EP: DNZHN : ETELL : 80T CAKE 
AaDe. : AR9° : AP: MALE : O9 : du En SE 
AL: oNer:AP:hT:OLB: SC: AIPLCAHN : KT2L.: 
Ar: ATILANKE : HCA: nAA: Utrt : ABA: HPrr : Pie: 
DONA: WI: IR: DAR : ONE : Zen: K2Y : Omi cha 
DD: ER: : ATMLAAC :: | 
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Psalmus 1. 


N80 : NA. : Hal: AIPRZ : 20.33 : ONA pa of 
T:EPr:DTAI I OHAINZ : oNr : a2: orAAP? . 
HAAo® ; 171: ATHL.ANDL : PIPCE I OHM? : EHI : ang 
Ar: onAr foenm: na; 00: ATT.: TRAT : 70: av 
AH: 7721 AT: TON: E07 : NNZUHY : DRFAL: A ETF] 
Ion: HA: EART An: pH: Ira: khın 
DH 1 RAAaDı ; nap ; aDzr : HLT7NE: : 14O :AFPIR : PPC: 

DONAIH : ATI : CI: APLEII DADTAI: ON 
T: IPN2: RLPI AND : PAIPC : ATHLANDE : From: : 
NVBLITIDEFFON :ADTAI: TMEA :: 


Psalmus CXXXVIL 


HAFT: oENT : AAN: Na: Ur: ach: onn£r: A 
2 FHNCSY NATION mt: NPAL: OH HH A 
QaD : NUR : TOAI : AN : Bond : 112: Yatıt : OANZ: £ 
DNRH: EN : MAR: Ai: ATHARY AR DAR: ih 
N: alt: ATHANKC : 9°.22 1 n.C 5 Aa: 2Aöh-h.: 
 ERZANF® :MTCHOR : KR DETIÖ EAN: NFC: N 
AR: ATHhCh. : ONka ; A.NdÖh- : AARZ-ANI° : Mhz: 
Ten: THncam : AHA: ALP: LI° ınÖNT : AR 
MP IAN: EN: WOF: Wer: Alh: mw2ILY : ON 
Tr: nna1 : ACT : N00 : HETOPAn : APA : Tata? : 
80 : HEAATHaD : AebFn : werd Fan : Dt: Ieikah 


* Exspectaveris HINPAN}. 
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Esdrae apocalypsis cap. I. 


AD: gap : AF’H : @L-PT : U1ICH: RR: @Ulen- : 
ont: NawI: A: NFAN: Hr En: OHNE : @URen- : Er 
TröR: Ar: dat: PimAt : ont : IRR : @80C7 : NE 
t:odt: Ant: Alan : Can: mdcY : ARR: oTazrhrE 
am: NAd: Er: ot: Naar: OrVonT : tet: Th: F 
@OAINn- : ATTIC : PA: A0A : 774: 77 : AB: AH: GO 
ANA : AHA: Ank: Alt: TO: dam: Am : 2. mcCHhY: A 
PPC: oHTrtL.: AmETn* : AHHnU- : AmZT : DAmAAn E 
:NARIP:NI:mOr Dort: ML: ALFH:O RA FH: 
044n : AONU-: DEN: HLOT : mn: h£D**: NP.L72 % 
h: @oANAhU-: et: AT: ATT : TnAT :toyin: HAN Z 
Ar TRIP: PLC: @AHHNU : ao: TAHH: 99:00 
Non: DAIH : 4. mCh : AdU-: Pr: oNdd:oR.norH LT 
DA. : AFIU : Al: DAN. : 071... : ONAD-CHL : 
HAAR : FAR}: OL: Ah : Ha : AAZÖHAD: ; wAN 1% 
Sk: NP.£Zn : On: ort: AhAAnom: : onON : AO LK 
LTZU : ATSAh: RR: ART: AN: PLC:ONDN: AN: £ 

NZ: od : 419°: oAT&AnHaD : on} ı 0A: AP ı N 
no: APRAn: TT:AON: ASP: ne7U- : AgPRAh: ar: A 


* Var. Aattn S 146. 
** Var. chf®- 8 123, 7. 
+ Var, ANA S 33. 
+ Var, AP“ 8 148 meg. 
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IE £I:A0N: Ah: DATZEn : gAFo-NttETOO : PA: OF: 
u Hhov- : 24: oAFFIU : TOAR. : Ha: REIT: DAFTH: 
AN: Ar: ETOHH: DLETAK: AN: EN: AN: PLC: 
ONH+ : DirfoD : DYDAS. : AFP : AHA: ohHN 
15%: At DORF : RO RAN: 2.242: ACH: PRaD* :: 
IX @AFTH : AN: Anl: AP.LTZn : 2 ch: AFPONtTOD : Ach 
2: Hüem : KNC7I : oAgbCHU: wAchen : MaNPr :9 
IT NP: amern: ANaMTE : AATr: VAPIen : ef: nAr: HA 
319° ; nam : Ayame. : AT7.LEAM ; AHCH: AN: @ÖR: A 
12 IH NR 2 ODN.Enan ot: EN: AS: OARTtin : IL 
tr: DoRLAPAF : APLC: OP: AIAI°: wACO.Len: AP 
#2: @knih: ANME 3 od. : aACPR : ofch’Eh : HANTE : 
OHL-AFARL : OHmYZNL. : OHNZ.L. : hao : TUME”- : AHC 
A: LOBEN : h7 : @NHED.LE : ANCAA : TAHH : onmE : AP 
ArTn: Ag Pam : AN: Ant: nm: E70: a: mn: N 
AdNWPan ı Alm : An: Ant : And: A397 : Pa: oTam 
aid: art: NmEF: AN: Ham: AN: TOAR: A 
ax Jun DAIH : NET: BAT: LP: FAN: an: ot: 
EEAN : HN: JPNN : PC: Ah-£ı omgAt: WELT or 
ucar: Ant: ON: aOPpOA : Orr: IT: Ab 
n:An: Mn: Hin : 8er: orte: ENIR% : 012: AN9® 
ZEN: DPNA: NONE A994: on: ont: ART: 
Dank : Al: Er: oNt : 97.2C : AIH : AA: HEWRR: 
DA.I°YTL* : Ah : 104: 599° : a: TO-KR. : Allan: 


* Yar. kKAf: JPttr : HEUT. 
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AanrEy : MNNP: NAh-L : Ad: vaomo- : VIch: oNt : 3% 
A2:FAATI : DAB: Ar: MAMI: LAT : A0T2 : 04: HR 3 RG 
LA: AI: NL: RLP: AN: EN: ot: NA: 
aD: PIPPI: NULL: RR: DATA : AN: NRch- : HR: CA. 9% 
n-: IM.AT : HAAR: AD: OH: NHL: CAT € 
Das: ggeot : AHTE : Ainc : Ain2T : Ant: AR: TTS GH 
7700: : NIPAT : CALR* : On ; Fg°ynan: AA: 
LEN: AHA : DOPan : BAATı a: oArICh: @ANPRZ*F: A 
A&:EDEF:AHT : PT: 05: HEZLM: NAT: ATRT AR 
7:702: 0: nAAk: AH : AADen : APANAAA : ADEAL 
© : AL : HN: AI°ın : no : On : Ah? : HALDTC 
A:ÖWbE: 0A: RU Ch: ONT : AH: Dann 
Pad: ; urhtPan : AIH : A Lion: Min: OTAHHh: OL NE 
AlbE : ‚Er : NORA: : Imm-Al : OHAN***: EIN: N 
T:n02x7: HN: FU: ETEnN : P : om}: Art: 3A 
A:0£L}: RAD: : wayAlb} : AAN: MPN : AN: EN 9% 
it: 319°: Am: AL: a: HNO : OP: TAHH 
NIOARNN:HERI:ALTENN :: 


* Var. CARE S 18. 
** Var. NODEZ. | 
*+* Var, DNAN S 133 (sub fin. pag. 128 ed. german.). 
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Initium cap. XII. 


DAIH : AP LAL : MO : PTORA : ANAFPH- : mA : 

NAT : OCU : AA. : 340: OL : HLOdA:ANC*: or 

Von : Hr]; DP7RY : WA. : EOOA : dt jan: Agen 
ac: nm : AI: AAl. : DAIH : NAA aA F NA: 
EIN: Eacr : ML: Don: 72m : 12.1 RL: NZIEU : 

u ELTA: Hl: 9.27: ONON : HOdA : Pr: EToOAm- : Y- 

dran : AN: AIOP : AP : nav : ETaDNm- : 032: 7a: fi 

0: 2Icn : In: AMT: DATA: CAh-: DNA: NH4: 7) | 

NA : HAAN : »AP-: AI: WANT: NT: ERNA 

Zr: ADAF]: Al. : HOBA: APANC : DAFTH : ik: def: 

2 ENZ: OR: oh2 : AdNU: : own : AATPC:ATPALT: 

EHTA?3R : @AF: EC: od : DAFTH : Hr: AA 

ı F:AN: TA: AdAU-: na: ERNAP : 2.CUP: TP «N 

ME: ETINK : ERNAPI DATA: AN: CLP: DRK: 

AONU : APR: ARU:OALAON : HH: 0A FPTrE : 37 

IBt:ch$A : HAMA: ARD: AI: AU: PP7L:ANT: @ 

IE IE OA: DAT: NTESU ER: ANT DAFT: AN: Aha: 

MANT: no : 0m : AmdA ı: oh: TreaO2: HF: adP7 
2: Ar: oHnEL : 1%: ANT: OHnEL : Ach : Ahr: 

X5 on} : n® : Dow ı 022: AON:AAnF : nz: AN:E 


* ANhC formam fortasse obsoletam potius quam vitiosam 
pro AF’NAML et Laurentii codex et manuscriptum Berolinense 
exhibent; of. $ 151 s. fin. 
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LP: nm: EPTAP ı D@AD-OFaD- : Aitdeam : Ah : AAD :TA 
HATZ2. : Ag Pan : AINN : ANA : hampam ; om. : ? 
Öramı : DACH : HPUH- : AT LA: IE: CAP : AA ı% 
FA: 022: AI: HnE : 2OC : @RD-0 : BU: N04 

4: HD: NIAU-  DADR-A. : 00: NH: ANA OR: A LEI 
Pott: wm}: on; APO-NFTaD : Atre: war 
Ar: DAFCH : AN: ARchi. : 2Y1OH- : @IPUn- : wANEeh-: 1% 
N: ABA; @AbIr ı PR: ATT: ACAEN: ATach: HIT: 
Dachtn : ehe: Ar: no: TOm6 : Bert: @LAlbE : 5% 
772L.: 98.1 nal: AHTE : HAI? ONE : no: Arch Hg 
HA: Alb : ram : AAN : UA. : MATTE : OPOA : 0.248 
th: AAN : Auda. : Aloo : Ch: NAPAI°C : HR: ei 
ad ; 1,25 : DPD : HIR : AN ham: @AANN : UA. : A BU 
Nam: WE-%: AAPCP : ONNEL: HTE : A : vom: AD: 5 
LER : 008 : 302: on: PPR: And: CAh-: noNt : 
HTE : HAT ı: onmE: ERLN: IP: DENRHP : AHTRZ 
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—Z. quoque, et. Arhh- formarit. 
WZ plur. WV.eT litera alpha- Arh@® 14 planzit; Arch plan- 


beti. gens. 

uAw, Vie 12 fuit, est; VAm- af) AAKAN mussitavit; 
existens. ANA mussitatio. 

VPn agitavit, TUO-N agitatus | Ach venustus fuit; Ach fem. 
est; UnT agitatio. | AMET venustus. 

ur > AIPUR hinc. _ AaD,P, consuetus fuit; A0Q.L- 

ULAIFT (78.") fides. | conswetudo. 

WITT Loco, pro. | ATPR lepra. 

2.2 diripuit. | AN lingua, sermo. 

UFNA perüt, AU FAperdidit; 7 | AN indutus fuit, AANN vesti- 
VrA, 77U FA. perdens. vit, TAMN sibi induit; A 

UIC plur. AUG urbs, regio. N plur. AANA, DANN plur. 

UL.® sudavit; U: sudor. DANN vestimentum. 


An plur. AANMA cor, animus. 
N— praepos. ad, nota dativi | AN® 12 intelligens fuit, AAN 


(genitivi, accusativi). Con- @ 112 intelligentem reddidit; 

junctio cum Subj. Imperf. adNNm- En, AMT in- 

$ 72.— AN cf. $$ 150, 166; telligentia. 

NAaD cf. $ 163. AAN nuntium misit; AAn fa- 
AUF? plur. AAYFPT bos. mulus, AAN plur. DAA 


AUP adolevit; AZP fem. AU NT angelus. 
Pr ($ 104) senex, ap plur. | And. attigit. 
am, AFCT, APaNTT MÜ depsuit, TOPN depstus est. 
praepositus. NOA altus fuit, AAON elevavit, 
AA. cf. $ 23. TAOA, TAOA exaltatus est; 


Prätorius, Äthiopische Grammatik. 4 
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AOA altus, ADA, aAadA 
praepos. super, DADAT 
praepos. super, NO adv. 
supra, AI? AON: a summo. 

MAT nor. 

(CR separavit. 

ARD adhaesit, ANTARP cohae- 
rere fecit; ANTARB conso- 


cians. 


chA0D somniavit; chAJFP som- 
nium. 

hAPT annulus. 

ht cantavit; YchlbT plur. 
GDHAL canticum. 

(haAaA) AhadaAaı vi- 
ruit, viridavit; hPAdLA 
fem. haPAYA viridis, ch 
GDATFA viriditas. 

ch@® aegrotavit, AchOPaD oegri- 
tudine affecit; 79° aegri- 
tudo. 

ch9P socer, gener, ch7'Y so- 
crus, nUrus. 

ch@P Le cinis. 

chV/aD malus fuit, AchWaD ma- 
lum reddidit, iniuria affeecit. 

chef aravit; hihi aralor. 

chCte® miserabilis fuit; hl 
FI? miserabilis. 

ch&D-L sus. 

chüA plur. AchA saccus. 

chÜN putavit. 

hÜ® 12 mentitus est; chf® 
mendasx. 

chPA ager, campus. 
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(hPE2) Adthh2, AOIFMPE 
vilipendit, 
(hPP) ihP modicus, hP pau- 
lisper, NNh® paulatim. 
chiR aedificavit, Teh3R aedifi- 
catus est, 
ebL wit; Au&T itio, JPhPC, 
GDhl, cursus. 

(AO) AN movit, Th@-N se 
movit. 

ch@R 12 spectavit. 

chHN putavit, THAN ia. 

chHN pluor. Acht populus. 

chHi tristis fuit, Achll tristem 
reddidit; dhHN tristitia, ch 
#7 tristis, hAH3NT ia. 

ch£P litus,. 

ch£® vixit, Aht@ vivificavii; 
hLO®- vivus, KLDT vita, 
MED, IHRE vivificans. 

ch£l 12 renovavit; chAU fem. 
chAN novus. 

ch? plur. ıh’17 lex. 

ch? pl. Ach? et AhRT sagitta. 

chöl nutrivit, fovit; HI in- 
fans, ch. fem. hALT nu- 


tritor. 


—aD cf. & 157. 

aDy4 Ii et 2 docuit; PIYC 
fem, PIPYCT doctor, TIP 
VCT doctrina. 

a7y)ENn praedam egit. 

aDyN pepercit. 

aDAA implevit, impletus fuit; 
IPA plenus. 
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adA\th possedit, regnavit; AI? 
AN plur. A0FJAHT deus, aD 
AnT divinitas.. 

.aDmL, JPihd misertus est; IP 
ihET misericordia. 

aLaD cf,$ 162. 

DWM diripuit, AJPWM au- 
fugit; aPUIM. plur. GDWT 
rapazx. | 

aDC.ch duxit; @Pcıch. ductor. 

TA plur. PPCAT succinc- 
forium. 

DT pulvis. 

aDCYT sponsa. 

ap, aoiiN similis fuit, rap 
NA IV2 assimilatus est, AN 
T77NA assimilavit; JPNA 
pl. AIPNA similitudo, imago, 
IP ia., JPON praep. cum. 

ayfii corruptus est, ATYNE cor- 
rupit; QDNG corruptio. 

aDND liquefecit, TAON@ lique- 
factus est. 

aD vesperavit; JPY et 9” 
NET vespera. 

JPY plur. AIPFT maritus. 

aD}. quis?, JPYTY quid?, AP 
Tr cur? 

DT tentatio. 

ap'Y'I praepos. versus, ad. 

AU cutis. 

aAlb quando? 

DHL tentavit, consultavit, AI” 
nd consilium dedit, A0’nd 
II2 tentavit,; IPRCconsilium, 
aDn&- tentatio, 


gOnisterilis fuit,; a®'nsterilis. 

TPP caluit; am-PT calor. 

T°pÄh vinzit; TPdh vincter, 
ad. in vincula comjectus. 

T’T mortuus est; T°T mors, 
IPMT et JP@-T mortuus, 
DPF mortalis. 

PA viit, TPAä et TA 
victus est. 

JPOC. momentum, JPOL semel. 

aDIL,aPIC mel, POL : Tüxcera. 

(aD00) AJPOO ad iram conci- 
tavit, T.IP00 iratus est ($ 99); 
aDIgT (DIT) ira. 

aD9’4I9 iracundus. 

09 £. plur. FETT aqua. 

TZM vertit, TAPLEIM se vertit; 

AMT conversio, TAP.EM. 
se vertens. 

IPLC terra. 

771.2 plur. DP7L unda. 

apm? plur. AI’m7 mensura, 
quantitas, PM} quantum, 
Ay}, NAF?MI quantum, 
prout. 

DMND 12 tradidit, TOM 
IV2 accepit. 

DIA venit, AITPRA adduzxit; 
IPRAT adventus. 


(wuyA) TOIVA clementem se 
praebuit. | 
wANE, tem, WAR tres, 1AN 
fem. JANT tertius, FAN, 
PAN ter. 
wnhP, PP risit. 
4* 
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PMR frivole locutus est; J’ch 
AT petulantia. 

wWaD/,, WIPZ delectatus est, P? 
JPLT delectatio. 

w3»0 12 insatiabilis fuit; 
Vf) insatiabilis. 

WC 12 successum dedit. 

EL, fundavit; WC fundatus, 
Vrido fundatio, Ib fun- 
dator, DW 2°L fundamentum. 

WEB ortus est; JPPEP regio 
orientalis. 

WEN sorbuit. 

JPCOD- nervus, radix. 

WCO ordinavit, statuit; PCO 
T institutio, lex. 

vphR 14 vexavit, FOIPR vexatus 
est; PPL. vexatio. 

w.Nch pinguis fuit, P’Okchpin- 
guis. 

wit 12 pulcher fuit, AUF 112 

. pulchrum reddidit ;WIG Epul- 
cher (fem. WEET). 

YA plur. AWAI calceus (cf. 
$ 16 fin.) 

N plur. APPN spina. 

0 sacrificavit, TV sacrifi- 
catus est; ADPP(T sacrifi- 
cium, JPPP’PO altare. 

(FM) AIF’MM cohorruit, 
fecit ut coh.; IPMT. horror. 

WON pinzit. 

7202 herbescit; WÖC herba. 

(000) 7700 desgquamatus est. 

VLAD posuit, TW BAD positus 
est, "LaD°Y positio, munus. 


UM vendidit, TWEM vendi- 
tus est; WEM. plur. DIT 
mercator, JPPLT forum. 

(IL) PPICT rete. 

7 caro, FIR carnalis. 


ChP abfuit, AcchP amovit. 

CAN spatiosus fuit; Chill 
fem. EhN spatiosus, «chf 
amplitudo. 

(ZaDaD) ACaDaD tacuit, quie- 
vit, ad silentium redegit. 
2’ A senuit; CGPAT senectus. 
NO oblitus est, TENO in obli- 

vionem venit; ZILO impius. 
EN? 12 posuit, constitwit. 
APR incantavit; CRY et CP 
T incantatio. 
Ach lveratus est; LCAM gi- 


gas. 

ENN expandit; PCNMNT rete. 

(NO) ACAOE quatuor, NO 
fem. NOT et «N%T quar- 
tus, &OO quatuor dies, quar- 
tus dies, ACNT quadraginta. 

210 rectus fwit, ACTO rectum 
feeit; CEO rectus, CEO recte, 
TO probus. 

(240) ACID aperuit,;, DC 
clavis. 

CAUQ caput, ipse ($ 27). 

CAR vidit (Infin. CAR et CA. 
2), ACH? videre feeit, TCA 
t visus est, ANTCAT appa- 
ruit, ostendit; ACH. imago, 
forma, AL visio. 
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Ei immundus fuit; Ch-Üfem. 
CHOT immundus. 


EeNN invenit, reperit, TERN | 


repertus est, ANTEHN ver- 
APR rigavit. 


satus est in re. 

EL incursavit. 

COR pastus est; APLOL. ex aD 
C3T plur. DEI grex. 


COLA tremuit, ACO.R tremefe- 


cit; CL emehins: 
(2XaD) ACEIP coelum. 


A.adiutor, 2RT auxilium. 
AIAD maledixit; CHIP tem. C 

79T maledictus. 
ETN humidus fuit; 

humiditas. 


Ch sarsit, POEA acus. | 


ETAT 


—l vero, autem. 

NAI? paz. 

aA») rAAP iülusit; AA, 
DATNAP illusor. 

Ach trazit. 

üht erravit; AhTT error. 

NIPO audivit, obedivit. 

QI® plur. ANTTT nomen. 


NapR nominavit, TAF®R nomi- : 


natus est. 

0077 2. plur. NPYE'T coelum. 

NEL volavit. 

NAP furatus est. 

ÜCH crepusculum. 

NER condonavit; ArACcE et 
DATNLP. expiator, PÜT 
NEL locus expiationis. 


53. 


(ib ("4,1 Seraphim. 

NNA 12 discessit, ANNA remo- 
vit, TANA remotus est. 

NPA suspendit; aDNPA erux. 


NN S 163 conjunctio temp. post- 
quam, quoties; conj. hypoth. 
si; AMb7 tunc. 

(Ach 12 magnificavit; Acht 
(DAAT) Taudatio, gloria. 


. ONA homo, homines. 
Rh jwit; RA aucilium, CA 








nnoF, ANOFE septem, ANNO, A 
10 septies, fENO fem. ANO 
T septimus, (rfl9septuaginta. 

ATr didit, AN’TR bidendum dedit. 

NINA catena; TÜTNA concate- 
natus est. 

MIP@ concentum edidit; aD 
7P plur. DNGPOD- ex ap 
GERT instrumentum musi- 
cum. 

MIA socius, amicus; TNTA® 
concordiam iunzil. 

NET (AL S 142) postera dies, 
post. nox, NEL biduum, se- 
cunda dies. 

NAN petit, TAAA sciseitatus 
est. 

Al non potuit. 


 (AnA) ANA uva. 


and, Aa cuduit; PORN cu- 
bile. 

NT calx. 

(Aho) apin’T fenestra. 

Ada) Ardt@ v5 ambulavit; 
Aı0N bestia. 


54 Glossarium. 


0, KOT (Ü3T) hora. 

NO4 dissolvit, abolevit, MOL et 
TNOZ abolitus est. 

DAR nutrivit, UNE. cibus. 

nem’ diabolus. 

NG: gladius. 

NEN fem. ALOT sextus. 

NEAR expulit, TOR expulsus 
est; ALT expulsio. 

(dA) ON7A magus. 

0197 et N’19® hordeum. 

NIT struthiocamelus. 

Nach expandit. u 

NEL dimensus est; DNLCT 
mensura. 

Ned} praevaluit, DNA prin- 
ceps, dux. 

(NED) TAL.D speravit; TN& 
8pes. 

NER consuit;, DAL, subula. 

(Nd.M) ANZ.M seduit. 


PAL. abyssus. 

PWaD decerpsit. 

PWE. castigavit; 
castigatio. 

Bel, BE frigidus fuit. 

(PLL) ANPAL abominatus est; 
NPE-C abominatio, 

PCN appropinguanvit. 

CN? oblatio. 


DIWET 


Ei repugnavit. 
PL abscidit, totondit, TPCO 
se totondit. [nus. 
EAN vulneratus est; PNA vul- 


PAN plar. PAa-NT presbyter. 

(Fıo, ANPID Iamentatus est, 
NPPOD- Iamentatio. 

PNL sepelivit; OPNCTY plur. 
DPNC sepulcrum (plur, aD 
PAC sepulerum et coemete- 
rium). 

PNA unzit. 

D-NR defecit, desperavit; Pr% 
desperatus. 

Pr interfecit, APTA necan- 
dum tradidit, TPTA inter- 
fectus est, TPTA se invicem 
occidit; D+A. interficiens, ® 
TA, PIAT interfectio, 9° 
PHIA locus caedis. 

PT se einzit; PET plur. PC 
FT et PEW-T cingulum. 

PA zelavit, aemulatus est. 

PiR subegit, imperio tenuit. 

PIEA plur. PERA lucerna, 

P- IRA plur. BERA vulpes. 

PA vor. | 

PaD stetit, Aban Il1 stare feeit, 
TP@OD ge opposuit; PI® et 

statura. 


(POL) AIPOLD prospecta- 


vit. 
ch rubuit; Pe.chet P £.Ah fem. 
Pe ruber. 


PER crus. 
PC plur. APCHT cornu; TP | 


PEAD praevenit, antea fecit, & 
P LAD priorem reddidit, an- 
tea fecit; P.LI® initium, P 
OD ot AFPP.L-aD (A99} : 
P.L-OD) praepos. ante, prae 
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et conjunctio priusguam seq. | NPA mulus. 


Bubj. Imperf.; P%aM, primus, 
initium, PATIYP, PATE 
primus, PAAD“ prius, olim. 
PLN 12 sanctificavit, TPLN 
IV2 sanctificatus est, PAN 
sanctus, P.LENT sanctitas, 
res sacra, P.ENG sanctitas. 
(BTO) TRTO IVI et 2indig- 
natus est, P"T'Y indignatio. 
RAU folium. 


N— praepos. in, per. A,ME 
est, exstat, habet cf. $ 148. 
NUN dixit, Elb dixit cf. S 99. 

nAch 14 eripuit. 

ana feus. 

NAD edit; nAd, ao-NAO cibus. 

NAT consumtus est, consenuit; 
AL. vetustus. 

AdC plur. AAD-CT terra. 

NK mare. 

amF, oNMmE sed, autem; Ach 
TT solitudo cf. $ 146. 

ACU luxit, ANCU illuminavit; 
NC7I lumen, NC7S® lumi- 
nosus, PNACY illuminans. 

ACT aes. 

NEN in genua procubuit, Ad 
14 benedicit, ANNE in g. 
procubuit raNfem. PCHT 
benedictus, (ri benedictio. 

NZ. grando. 

aPA) AnPA poenam solvit, 
TAPA IV 2 poenas sumpsit; 
NPA poena, vindicta. 


aRA, AP-A germinavit, ANA 
germinare fecit. 

(ado), ANP@ hiavit. 

aP-0 utilis fuit, ANTNP-O 
supplicavit; AB utilis, AU 
TN$% supplicator. 

NA vir, NAT femina. 

NATT praepos. propter. 

NH-C primogenitus. 

Ant fevit. j 

(Och) Alııh II1 potestatem de- 
dit, ANTA@-A veniam petüit, 
ven. nactus est; PNHT per- 
missio. 

NA venit, ANA IIi introduxit; 
INPA et UNNA introitus, 
DNA oblatio. 

ON dives fuit; AO dives. 

00.2 mutavit; NO.P- alius. 

NH multus fuit, ANH’I mul- 
tiplicavit, TAH’T IV4 se in- 
vicem multiplicavit; Ak 
multus, AH’ multum. 

(BT pernoctavit; BT plur. AN 
PT domus, bt : acht} 
ecclesia ($ 125 fin.). 

ne£4, ATNLL, ATPALEL prop- 
ter; ANLL propter, inter 
(8 154). 

OGH® redemit; GH®, OH 
@- redemptor. 

0% plur. ANLR" socius. 

N.&@ desertus fuit; N.&0D- et 
N# desertum. 

N20 pı. A020 et ANZOT ovis 
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NArch pervenit, AllR'ch perdu- 
ai. 

NB80 vovit (aestimavit? Ps. 136); 
18-Ö beatus, NO%3 beatitudo. 


TAD secutus est, ATAD fecit 
ut sequ.; AD’YAD- sequens. 
TehT humilis fuit, ATcht hu- 
miliavit; FchT adv. infra, 
praep. sub, D’YhT pars in- 
ferior, aD YchT praepos. sub, 
TATT humilitas. 

TO7AIP heri. 

TCFAP interpretatus est; TC 
472 interpretatio. 


| 


| 
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INS. praeteriit, transiit. 
IIUF fem. FIPN quingue, 

Il tem. IIPNT quintus. 
UV) Quaesivit. 


HER, ICR elegit. 





TeLb., TC. reliquus fuit, AT 


Cb. reliquit. 


TOoF, TO0F fem. TA0-, Ta | 
ı PI@ accensus est, luxit; 4 


0* novem. 

TNOT mas. 

TTrrI vacillavit; 143% vacil- 
latio. 

TnA infixit, plantavit, TInA 
infious, plantatus est; TR-A 
fem. TNAT plantatus, IN 
A. plantator. 

THA lupus. 

ThH I2 tristis fuit. 

TOch miscuit; "Flrch fem. FÜ 
HT mixtus. 

T7U vigilavit; TIV vigilia. 


HAB interüt; TANPT finis. 

TR 12 numeravit; AP“ 
numerus. 

AR 12 cogitavit ;IALS cogitatio. 





MOL depressus, imminutus est; 
All fem. JACT vilis. 
IN praepos. apud, ad, conj. ubi. 


: nA) THAN ausus est. 


ANZ, FNE consociatus est, % 
MC consociatus, YÜrd con- 
iunctim, *7INC congregatio, 
TANAB conventualis. 

PNA vccultavit, VINAA se 0c- 
cultavit, occultatus fuit; Y0r 
A occultus. 

(HAH coxit) NAT plur. N 
@-H panis. 


TT plur. ODI°Y@- lucerna. 
FAT plur. FIT et 'IPI0- 
janua. 
TEA vis, potentia; TEA fortis. 
3C fem. 3CT bonus. 
FIN I2 melior fuit, melius fecit. 
1.22 habitavit, AYLE habitare 
feeit; TILL habitatio. 
7.27 reliquit, remisit, TIL 
relictus, remissus fuit. 
AAT paucus. 
IM.AT plur. INMD-A et IML 
A peccatum, IPA peccator. 
42.1 ferrum. 
16.4 pudore affectus est. 


—» num, an? ($ 156). 
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—L etiam, autem ($' 162). 

TU ecce! 

chi nos. 

DT destrusit. 

19 Asustulit, sumsit, A 1° Asur- 
gere iussit, sustulit, "TIPA 
sublatus est, TI” A surrexit 
cf. $ 99. 


ich 12 poenituit; Yllh poeni- | 


tentia. 
WIET parvus, paulum. 


I longus fuit, ATI II1 pro- . 


longavit; 4% longitudo. 
7P£. instrumentum, IPR : chP 


A arma. 


49 veni! ($ 99 fin). 


10@ venatus est; 43P venator. 

3H@ 11 et 2 momordit. 

GHH consolatus est; »Hlib con- 
solatio, DC HH, "HH. “HH. 


consolator. 


| EP aedificavit. 


PU evigilavit;, AYPZ, suseitans. | (4.2) AaDI.EN in calamitatem 


IRL erutus est oculus; I2C 
luscus. 


PD 11 et 2 vocem edidit ani- | 
mal, IP@- vox animalium. | 


4P0 scaturiit; 3PO plur. AYP 
OT fons. 

4PR) ATPR plur. ACPR- porta. 

ING sedit, commoratus est. 

HAN locutus est, AIMN legit, 
AN lectus, enuntiatus est; A} 
NM. lector. 


IN,£ plur. INP’T propheta, IN, | 
ET, IT, HALT prophe- 
tissa; TINT VI2 prophetice 


locutus est. 


ITO fugit. 


7AN parvus fuit; PYAN par- 


vuB. 
(ind) Athd miratus est; Ind 
miratio, IN.C peregrinus. 
4P ecce! (8 99 fin). 
FAP plur. PT pastor. 
zap dormivit. 
d@L) ArW@& maculavit. 


induxit, TPTLN in cal. in- 
duetus est; IHN calami- 
tate pressus. 

42? pauper fuit; HA fem. 
ALT pauper, TERT et 1% 
T paupertas. 

EL, IR incensus fuit; 
flamma. 

1A), aD'TIA praep. versus, ad. 

17 rex fuit, AYIU regem 
constituit , aD’Y7PF regnum, 
TFI® fem. 32T rex, 7791 
® regius, I IL rex. 

Id dieit, TEIE collocutus est; 
YIC verbum. | 

1.2 iter fecit; 12.& viator, pe- 
regrinus;, VI. gens. 

Yld.decussit, 1476. decussus est. 


| 1%ch purus fuit, AlArch purifi- 


cavit; 4%.ch purus, I%chT 
puritas, aD’IR ch. purificator. 
IRA 12 spectavit,; AYRG& praep. 
ex adverso. 
16°% discussit. 
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IN favit, ANTIEN spiravit; 
44 ventus, HEN anima, aD 
IEN spiritus, DIEND spi- 
ritualis. 

Ge.P incredulus fuit; DEEP 
incredulus. 


164 flavit. 


A.— non, ne. 

d— 0! 

AN sed, nisi. 

AN 12 collegit; JPANL- re- 
ceptaculum. 

Arh#% fem. Ah’ unus, Arht 
semel. 

A0D conjunctio quum, quo tem- 
pore; praepos. tempore, in; 
A727 tunc. 

AaD, NAAa® conj. condit. 8i. 

A0D, AIP— in apodosi enun- 

. eiationis hypothet, cf. $ 163. 

AI}, AFP — praepos. ab, ex; 
conjunctio cf. $ 165. 

mater. 

AaD°T ulna. 

AaDL 12 monstravit, AhaDL 
cognovit; AUTLC dies, 7A? 
C sciens, TAIPCT plur. T 
AIPC signum. 

Ag9L credidit, AAaD} ad fidem 
convertit; A071 fidus, verus. 

AZnN herba mala. 

AST lex Mosaica, singuli Pen- 
tateuchi libri. 

ACT pl. AG®BT bestia, serpens. 

ALIR, ALIR senex. 


Glossarium. 


' ACIFI organum, instr, music. 

ANaD guia, enim. 

ı AMT ignis. 

| Allh praep. conjunct. donec, 
usque ad, AUN :A— usque ad. 

An plur. AND- pater. 

ANNI2peccavit ;ANN peccatum. 

An lapis. 

AN® recusavit. 

‚ Art recessit, AATT removit. 

AD revenit; ATOT et ATT 
reditus. 

ATFAL Acthiopia, ATFRL® 
Aethiops. 

A’, AIO- plur. A’: frater; 
AST plur. AD soror ($ 131). 

AH cepit, coepit. 

Al ego. 

AUT, AIOT.L femina, feminae. 
An, AN? nolo ($ 168). 
ArnA (HAINN) praepos. sine, 
praeter, conj. nisi, praeter- 

quam, priusquam ($ 72). 

AINM plur. ACHT locusta. 

AtTt fem. ATT tu; plur. ATT 
GD* fem. ArT'ı vos. 

Ath igitur. 

AH dum, quum. 

At non est, non. 

Ah suffecit; JAhA medium, 
aan (N77AnN) praep. in 
medio, inter. 

Ant malus fuit; ANn-£ fem. A 
NT malus. 

AD: aut. 
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Alb auster. 

Am auris; AH, 7A), 
FAHTT, 7AHTT plur. 0? 
Au? angulus. 

AHH 12 iussit, TAHH IV 2 ius- 
sus est, obedivit;TAH'H prae- 
ceptum. 

Act ubi? 

27 diluvium. 

&.P- plur. A.LOD- manus, pars 
(cf. $ 113). 

ARIP corium. 

89° Eden. 

ATFA pullus, APFAT iuvenca, 
AAN proles, AFZN : ATDhL 
@- proles matris vivi i. e. 
homo, homines. 

AU certus quidam. 

ATC pl. A1C pes, AIC pedes. 

AB. quomodo? 

A&: plur. Ad. os ($ 130). 

AA, AA adv. foras. 


—D ergo. 

UN potuit ($ 99), TUN fieri 
potuil. 

97 plur. NYCT sacerdos. 

H-0 omnis, totus. 

nAN plur. nANT canis. 

nAA prohibuit. 

nAZ,NAHF, fem. NAT duo; 
nAA fem. nAkr secundus, 
alter. 

HAT plur. HALT ren. 

Tuch salix. 

ch illevit oculos. 


NR abnegavit , incredulus 
fuit, Anch,.2 ad apostasiam 
induxit; nh% apostata, in- 
fidelis. 

na? (NMnaP) praepos. conj. 8i- 
cut, quemadmodum; h77U- 
sic, ia; AP conjunct. quod, 
cum Imperf. Subj. ut, AJ’h 
aD simulac ($ 165). 


aD solum, ipse (8 157). 


NUT aperuit, revelavit, aVT 
revelatus. 

N2IPT hiems. 

NCF® venter. 

NA Cherubim. 

NCFÜU charta. 

(rChr2) AtrChÖd volutus est, 
volvit; HrCHE rotatio. 

h-üc, Atäch stercus edere. 

nAL- plur. NAD-L- collum. 

nnd honoratus fuit, AOrC ho- 
noralus. 

NIE vanum. 

HOT hasta. 

hl 12 iudicavit, Tirbb iudica- 
tus est; H'F1 iudicatus, Hs 
iudiceium, D-Ti iudex, 9P 
HT locus iudicii. 

n1@ ala. 

n3£.C plur. NEE labium. 

Irtich plur. NnPch rupes. 

(nf) Ani commovit. 

nn} evenit, factus est, @®’n plur. 
aDHGT locus. 

nnf plur. nPMAT stella. 


‚ nON alter, nON bis, iterum. 
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nO@® fudit; JPnYo- Iocus ef- 
fusionis. 

NL cf. $ 24. 

NR calcavit, ANB.ß calcare fe- 
eit, AOAMR.L- scabellum. 

n.,A1 testamentum, foedus. 

n.£i exit, NL tectus est; ap 
N.27 tegumentum. 

NEN divisit, NEN sectio. 


@— et. 

DUN dedit, Imperat. UA, cf. 
$ 99, TOUN datus est; UN 
T donum. 

DONE genuit, TOA.R natus est; 
DAL: plur. D-f,P- filius, © 
AT plur. APA.L- fllia, AL 
T generatio, partus, DAR 
fem,. DAT genitor, amA,P- 
locus natalis, TO-A.L- pro- 
genies. 

DM 12 mutavit; TO-AT mu- 
tatio. 

@-hH Auzxit; © plur. © 
AEHT Aumen, HH ja. 

Ph. tem. id. unicus. 

(DPA) ABO locutus est, 
respondit. 

DEN haereditate accepit, occu- 
pavit; COT haereditas. 

DEP spuit; PC sputum, 

och aurum, DEPSP aureolus. 

DC plur. AD-&} luna, mensis. 

OCH@ adolevit; DH plur. © 
HT adolescens, @CH-T, 
@-CH® adolescentia. 


! 
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DER descendit; CET descen- 
sio, OD°G..Pe descensus. 

| (NN) AAN in matrimonium 
duzxit. 

on 12 addidit,; Yo-Nn addi- 
tamentum. 

DONL dusit. 

(NM) DNT medium, interius, 
@-NT praepos. in, in medio, 
ATONT e medio (c. suft. 
oNFT). 

DPW itigavit. 

@PL excavavit. 

D-AF fem. £AT is, plur. ® 
Atad-, Aap"YE, tem. ©&-AH 
4, ATYE; cr. S 2ı. 

DAL, DAL pr. juxta, eonj. 
ubi. 

(@hA) TOonA 1V2 confisus 
est; TONAT fiducia, 

(@nd) FONE. IV 2 excepit. 

DON, D-ÖN tempus transegit; 
ÖONT plur. OAFT dies; 7° 
vAT, aDIAT (aD ar) plur. 
DPA dies. 

D-ÖR combustus est, arsit, Ao- 
OR combussit; POÜLR. incen- 
dium. 

DLEN 12 laudavit; D-Alb Lau- 
datio. 

| DL-P cecidit. 

D£A 12 perfecit (cf. 8 162). 
DER iecit, ANXTPLR accusavit ; 
DET, D-LRT accusatio. 
(DEAL) EL commissura, fun- 


damentum. 
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DIL iecit,; @ILT iactıs, ®@7 | 


C collis. 

DIA contudit. 

(@1H) A@-TH excommunicavit ; 
@-7HT et 7HT excommu- 
nicatio. 

om} 12 coepit; TFT initium. 

DÖA exit, AD-Öh exire fecit; 
BAT exitus, AP-AA. educens. 

@wd4. Funda proiecit; TO 
funda. 

Del in agros exit. 


319° mundus, aeternitas. 

0AD perfide egit. 

09 iniustus fuit; dadq in- 
iuria, 0974. iniustus. 

30] plur. IT piscis. 

OWCFE tem. 00% decem, 00 
C decem dies, decimus dies. 

02P, OCP nudus fuit, OP 
nudus cf. 8 79. 

DLR aequalis fuit,O%-L aequalis. 

0C71 ascendit, AOA1 ascendere 
feeit; 7007 plur. 00367 
gradus. 

(02.8. 4046. quievit, obdormiit, 
quiescere fecit; JO: lo- 
cus quietis, caput libri. 

ONN mercede condweit; ON 


merces. 

ONR retribuit; OlWT remunera- 
tio. 

OPN cavit, custodivit, OPN. 
custos. 


ON! magnus fuit, TON® IV2 
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exaltatus, superbus est; ON 
L magnitudo, ONE fem. 
ONL, plur. ONLT, 00.7, 
ON.ET magnus. 

037P*- gemma. 

0INC, 0303, plur. OCNCT 
cetus. 

07NA plur. OENÄT leo. 

03HA fidibus cecinit; OIMLe- 
instrumentum musicum. 

0@-{P turbo. 

990 DT plur. 3PFIT annus. 

PP providit, TOD-P cognitus 
est. 

PL. eircumivit; OD circui- 
tus, O®-,& praep. circa. 4% 
adhuc, etiam nunc. 


FE: plur. AOP avis. 


. OHPT puteus. 


ZN circumerrawvit. 

027 plur. ADLTT oculus, fons. 

0.L-A plur. ADAA indumentum. 

0.2-72 tempus constitutum. 

0.£- plur. 0,2 - vir. 

(0'70°) FO’7V? IV 2 patiens fuit, 
AuroTw ia; TOIL pa- 
tiens, aotT02” ia., T07 
>Y patientia. 

0%-® plur. A02.P ramus. 

0RD clausit; IOR janua. 

08.2: plur. A0%.%, A0347T 
septum, area. 

069° plur. AOBIPT os (ossis). 

06 plur. 00@-, 6BPT arbor, 


lignum. 


62 “  Glossarium. 


08.2. messuit; 09% messor, 7 | Alb nunc. 
08.2: falx. IP nodie. 

27 forsitan. 

HA, HTF tem. H, HT hic. . (LO) ALLO notum fecit. 


H fem. A7T, plur. AN pron. | 


relativ., nota genit., conjunc- 
tio quod, quod attinet. 

H.AU- suus pron. possess. cf. 
$ 25, 26. 

Are continuns, RE. ANIF- 
adv.in perpetuum ;HA&:tem- 
pus perpet., HALS. perpetuo. 

Ha9 tempus. 

HaP.£- plur. AHT7.& familia, 
gens. 

HCA seminavit, THCA semina- 
tus est; HCA plur. AHCAT 
semen. 

HL® sparsit; HS@-, NCo- 
sparsus. 

(HCO) PHOT plur. OHCO 
brachium.: 

HAM verberavit, pulsavit; HA 
MT verberatio. 

HIaP pluit, ANIO® pluere fe- 
cit; NGFP pluvia. 

HrA plur. AHS-N cauda. 

Hhd meminit, memoravit, TH 
nd IV2 meminit. 

NR hic. 

HI@ certiorem fecit, 1b% fama. 


LURA Juda, ARU-L Judaei. 
gay manus deatra. 
CNN siccus fuit, ALMN sicca- 


vit; PNA siccum. 


er ee a 


| LAPAP terrae motus; AL 


PNP commotus est, commovit. 


LAD ponderavit, aequus fuit; 


ZAD- fem. .LÜrT pondera- 
tus, paratus, conveniens, T 
LA congruentia, decus, vo- 
luptas, OD P-ieT plur. DAA 
@- libra. 

RIP sanguis. 

(‚gaDap) ’f PAD, EaDam IV 2 
obstupuit. 

LAD & 12 inseruit, FpaDE IV2 
commizxtus est. 

LICNN delevit; LIPANL. ex- 
stinctor. 

KADE nubes. 

LRT, ENLET plur. ELNPT in- 
sula. 

LAN I2 dormitavit, PU dor- 
miltio. 

LP liberi, LP id. 

LAC plur. ALNC mons. 

KM praepos. super. 

Le, AIPL-AL praepos. post, 
conj. postquam; LIE fem. 
SIEHT postremus, LIST 
finis. 

Lat salvus fuit, ALT salvum 
feeit; AY1 salvus, LAT, 
aD P->}}, salvator, TPLFET 
salus. 
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2-48 lapsus est. 

2:37 plur. LEFA virgo. 

2710 perterritus est, ALTO 
perturbavit; LTEÖ perter- 
ritus. 

Akad: profecto, contra, potius. 

PAD fessus, infirmus fuit; & 
n9® infirmitas. 

LOR aegrotavit, ARMDR aegro- 
tum reddidit; ZO0.L., ‚PoD- 
PL aegrotus, RE morbus. 

PR 12 iudicavit; LEI iudi- 
cium, damnatio. 

Ti persecutus est. 


‚P’IaD iteravit (cf. $ 162); 8 | 


79° secundus, AFP iterum. 


7179, 10V plenilunium. 

1719° infernum. 

1U.2 aperte fecit; 17.2 aper- 
tus, 17.2 aperte. 

1A8.sculpsit ;2AB.opus sculptile. 

Ich deflexit, T2h id. 

Ich@. abstulit. 

aD 2 consummavit, TIP 4con- 
summalus est; 79°C, N7aD* 
G«= prorsus. 

72 12 castigavit, reprehendit, 
T1W% IV2 castigatus, re- 
prehensus est; AD'TIVR casti- 
gator, TZIR castigatio. 

ICUT plur. IADA) ager. 

1200 verendus fuit; 79” ve- 
rendus, terribilis. 

rC% guttur. 

AN tetigit. 








' TN& feeit, TIA& IV2 labora- 


vit; 7AC, T7NC labor, opus, 
TAC servus, POT INGC ope- 
rarius, agricola, JP7AC 
agendi ratio. 

NA redüt, ANA reduxit, TI 
A IV4 se congregavit; 7? 
INA reditus, locus congrega- 
tionis, TOrA congregatus, 'F 
NA congregatio. 

IQ latus (corporis). 

ZNR Aecgyptus.. 

MT hortus. 

72% plur. AYTIT daemon. 

IL plur. AFGE truneus. 

PILR cunctatus est. 

70H populus Aethiopicus; mo- 
res, ratio. 

(THA) AFHLA plur. ADAHT et 
ADANT dominus, fem. A7H. 
AT et AYHAT, ATHL.ANd 
C Deus (dominus terrae). 

ZU) mane egit, "LU I®, "TOD 
cras (cf. $ 157). 

Zib tempus. 

Pr fugit, APR fugavit. 

TIR erravit; LILR error. 

149° campus, desertum. 

P£-hpercussit, AT2.L-A pectus. 

1.2.6. iecit, repudiavit. 

FrA12 festinavit. 

1% facies. 

16-TA subvertit, TI@TA sub- 
versus est. 

10 oppressit; "14% oppressor. 
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MA. fem. MAT plur. Ana. 


capra. 


(mad) ATaDE baptizavit, T 


MIOP baptizatus est, DE 
OP baptista. 

(MEI, ATER possedit. 

DB valde. 

mAh mactavit; 
culter. 

manga, MA sapiens fuit; MAN 
fem. MAN sapiens, TAN 
sapientia. 

MAD surit; TA mamma. 

MNALO plur. MNLIT natura. 

mYPP exacte fecit, AXTmMYIP 
$ AutmohB accurate seru- 
tatus est. 

(mAO) ATMAO expandit, 17 
MAD ck. $S 68. 

TOD gustavit:; TOI® dulcis, 
MOIP gustus. 

MIT idolum. 

TOR saluber, sanus fuit. 

MA fumavit, MA fumus. 

MEP 12 certo seivit, AMEP 112 
certiorem fecit. 

mM?70 adhaesit. 

Mech complosit. 

Me.L contabulavit; MAL tec- 
tum. 

Mad deletus est, ATGAdelevit. 


San plur. 3ahr EepiScopuß8s. 


ZUCT lebes. 
ZUP desideravit, ARUP desi- 


derio affecit. 


DENKT 


j 


Glossarium. 


Z3AN Iı et 2 inumbravit, TRA 
A 1IV2 obtenebratus est; ZA 
MT umbra. 

AND, AND obscuratus fuit, 
FAaDT obscuratio. 

BAR odit, AAA. plur. ZAAT 
inimicus. 

3AO ulcus, vulnus. 

AN 12 oravit; AT precatio. 


 Arhb. seripsit,; PR liber, 


scriptura, Rchä.T seriptio. 

FD molestias subiit; 307 m9- 
lestia, aerumna. 

ANA pulvis. 

And illueit, ANch tempus ma- 
tutinum. 

SMA bellum gessit; ANA plur. 
ARNA et ARNAT bellum. 

(HNO) ARNOT digitus. 

Ach exspectavit, mansit; %hch 
exspectans. 

All, Ab se inclinavit, AR in- 
clinavit. 

3730 firmus, fortis fuit, ARIO 
f. reddidit, RIO, AIOT fir- 
mitas, robur. 

Al portavit, ARL portare iussit, 
TAD-L vportatus est. 

23° plur. APT@- series. 

(AH) TADIIV2munitus est, A 
©’ refugium, munimentum. 

ABO 12 vocavit. 

30N 12 contumelia affecit, TA 
ON IV2 contumelia affectus 
est. 

3Ö0C dolor, tormentum. 
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Altimposuit, AROL equitare fe- 
eit, TROLvectus est, equitavit. 
Fch complanavit, TRoch com- 
planatus est. 

AD redoluit. 

ALP justus fuit, RLeiP justi- 
tia, veritas, ALP iustus. 
APC pili, AIG pilosus. 

AlD 12 donavit; AD donum, 
gratia. 

A Aoruit, RL flos. 

REC unguis. 


2 
OhL, OhL sol. | 
(OI®A) ABIJCA auscultavit. 
(022) ANTAZZ VIL4 inimici- 
 tias exeitavit; BC plur. Ad 
C hostis. 
0IN concepit. 

ED@D captivum fecit, TILO@D 
captivus factus est; = cap- 
tivitas. 

OIIP manus sinistra. 


6.7 plur. AgNAT Aumen. 
ENM separavit, T Am sepa- 
ratus fuit. 

GchI? plur. AgchIP carbo. 
(4"Kh) TE” IV2 laetatus 
est; Ir, TE’ NT laeti- 
tia, UV’ dh laetus. 

&.CU timuit; SCUT timor. 
CH Persia. 

(6.C0R) AI4.C0R exsiluit; 44. 
CIR exsultatio. 

ER, ER fructum tulit; Go 


Prätorius, Äthiopische Grammatik. 
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fructus, PECE fem. Pb 
T fructifer. 

(E.P2) AGP2 amait; RC 
amatus. 

E.PL cupivit, EIL: 
voluntas. 

&.Tch aperuit, T&Tch apertus 
fuit; &Fah apertus. 

&.1@® cupivit; TOT et &r 
T cupiditas, PETP- desi- 
derabilis. 

24@ 12 misit, FAIOIV2 missus 
est; FT plur. &GWD- via, & 
G directio, praep. versus, sub. 

&.nZ2 12 interpretatus est, ecpo- 
suit; Ndo expositio. 

&.@fl 12 medicatus est ; DL. B-N 
medicus. 

6.28 rependit, T&.ER retribu- 
tione, poena affectus est, vin- 
dictam nactus est. 

br. abundavit, multiplica- 
tus est, RG abundan- 
tia, praestantia, de P- 
praestantia, PR adv. 
valde, abundanter. 

26.20 I1 et 2 luxuriatus est; & 
29 voluptas. 

E.ML creavit, TE.TE& creatus 
est; KTAT creatio, creatura, 
&.MB creator. 

e&.Mi celer fuit; ML celer, & 
Mr} adv. cito. 

6A 12 finivit, T4ZAP ıva 
finitus est; &R.I® verfectus, 
GRTZ perfectio. 
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Druck von \, Drugulin in Leipsig. 


Verlag von H. Reuther in Karlsruhe und Leipzig. 


2. eine Chrestomathie. Um Gelegenheit zur Sprachver- 
gleichung zu geben und um eine sonst nötige versio interlinearis zu 
vermeiden, sind in der Regel die vier ersten Kapitel der Genesis 
nach den alten Übersetzungen an den Anfang gestellt. — In einigen 
Teilen werden Leseübungen und aus einzelnen Formen bestehende 
Übungsstücke der eigentlichen Chrestomathie vorangeschickt. 


3. ein Wörterbuch, welches die in der Grammatik und im 
Übungsbuche vorkommenden Wörter erklärt. 


Um von vielen Seiten her kundgegebenen Wünschen nachzu- 
kommen, publiciert die Verlagshandlung die von 1885 an neu, bezw. 
in neuer Bearbeitung erscheinenden Teile, nur für einzelne besondere 
Fälle das lateinische Gewand sich vorbehaltend, gleichzeitig in 
deutscher und englischer Sprache. 


Bis jetzt sind erschienen: | 
Bd. I. Hebräische Grammatik, 2. wesentl. verm. u. verb. 


Auflage (1885) von H. L.Strack ..... MI 
Hebrew Grammar (1886) von dems. .. „ 3,60. 
n II. Grammatica chaldaica (en. 2 von J.H. Peter- 
mann .. : Er I 
„ III. Grammatica samaritana von dems. . . u 
„ IV. Arabische Grammatik (1885) von A. Soein.. „ 6—. 
„ IV. Arabic grammar (1885) von dems. .. Da HET ae 
in V. Grammatica syriaca (1831) von E. N ESCHER » 5,40. 
„ VI Grammatica armeniaca (ed. II) vonJ.H.Peter- 
BI ee ae a 9, 
„ VI. Aethiopische Grammatik von F. Prätorius . »„ 6—. 


VII. Grammatica aethiopica (1886) v. dems. [imDruck] „ 6,—. 


In Vorbereitung sind: 


VII. Chrestomathia Targumica (Heidelberg) [im Druck]. 
IX. Persische Grammatik von Dr. Chr. Seybold eg 
X. Türkische Grammatik von Prof. Dr. R. Gosche (Halle 
XI. Assyrische Grammatik von Prof. Dr. Friedr. Delitzsch. 
XU. Grammatica aegyptiaca von Prof. Dr. Ad. Erman (Berlin). 


Das verdienstvolle Unternehmen sei hiermit Allen, welche für 
Sprachen und Litteratur des Orients ein Interesse haben, angelegent- 
lichst empfohlen. 


Karlsruhe, Mai 1886. H. Reuther. 
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